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NEUESTE NACHRICHTEN

Bekenntnis zur Vereinigung Europas
Der Bundestag nimmt als Abschluß der zweitägigen Wehrdebatte mit 204 : 156 Stimmen eine Entschließung der Regierungsparteien an

Draht ’
bericht unseres Bonner Dr. A . R. - Redaktionsmitglieds

Bonn . — Die gestern abend gegen 22 Uhr angenommene Entschließung hat
folgenden Wortlaut : „ Der Deutsche Bundestag hat am 26 . Juli 1950 mit überwäl¬
tigender Mehrheit seine Bereitschaft zum Abschluß eines europäischen Bundespak¬tes und zur Schaffung einer übernationalen Bundesgewalt bekundet. Wir beken¬
nen uns erneut zur Vereinigung Europas in einem Bund , der alle freien euro¬
päischen Völker mit gleichen Rechten und Pflichten zusammenschließt. Angesichtsder Weltlage kann sich die werdende europäische Gemeinschaft der Pflicht nicht
entziehen in Zusammenarbeit mit den anderen Völkern der freien Weilt die Grund¬
rechte der Freiheit und der Demokratie zu verteidigen. Ausschließliches Ziel der
gemeinsamen Anstrengungen muß es sein, den Frieden zu sichern und jede Be¬
drohung dieses Friedens abzuwehren. An dieser Aufgabe wird Deutschland als
gleichberechtigter Partner mitwirken in der Erkenntnis, daß es gegenüber den
Feinden der Freiheit keine Neutralität gibt . In Frieden und in Freiheit wollen wir
das ganze Deutschland wieder vereinigen .

“

Elizabeth n. zur Königin von Großbritannien proklamiert
„Möge Gott mir helfen , diese schwere Aufgabe würdig zu erfüllen“

7 . Einsetzung unparteiischer Schiedsgerichtefür die Auslegung der Verträge.
8 . Vertretung Berlins im Ausland durch

Organe der Bundesrepublik.
Ferner ersuchte der Bundestag die Regierung,für die Herstellung der Freiheiten an der Saar

einzutreten , Vereinbarungen über die Wahrungder Gleichberechtigung in der europäischenVer¬
teidigungsgemeinschaft bis zur Aufnahme in die
atlantische Gemeinschaft zu treffen und endlich
spricht sich das Parlament für die Freilassung
der sogenannten Kriegsverbrecher in alliiertem
Gewahrsam aus, soweit es sich nicht um rich¬
tige Verbrechen handelt .

Sämtliche Anträge wurden von der SPD ab¬
gelehnt . Abg . Ollenhauer, der zweite SPD-
Vorsitzende, hatte am Schluß der Debatte in
einer zusammenfassenden Erwiderung den
Bundeskanzler aufgefordert , mit seiner Regie¬
rung zurückzutreten .

Der Abg. Schüttle (SPD ) formulierte danach
in sechs Punkten die Ablehnung der Regie¬
rungspolitik , und zwar nicht nur der gegen¬
wärtigen Entwürfe für den Generalvertrag und
den Wehrbeitrag , sondern auch bezüglich der
Verhandlungsmethode. Der Redner der SPD

Die Bilanz der Aussprache
Diese Entschließungen zeigen , daß der Bun¬

destag weder ein bedingungsloses Ja noch ein
bedingungsloses Nein zum deutschen Soldaten
gesprochen hat . Die Regierungsparteien sind
bereit , nach Erfüllung dieser Voraussetzungen
der europäischen Armee zuzustimmen, machten
aber ihr Ja von diesen Bedingungen abhängig.Die Sozialdemokratische Partei stellt viel
weitergehende Voraussetzungen auf und trat
gestern auch mit den Ausführungen Carlo
Schmids wieder dafür ein , daß der kalte Krieg,in dem es nicht auf militärische, sondern soziale
Leistungen ankomme, Realität sei und daß
andererseits 12 deutsche Divisionen keine
Sicherheit, sondern nur eine Gefahr in einem
heißen Krieg bedeuten würden , solange nicht
noch viel stärkere ' alliierte Truppen in Europa
stünden . Nach der Mitteilung Dr. Adenauers an
das Haus hat Dr . Schumacher einmal McCloy
die Zahl von 60—70 alliierten Divisionen ge¬
nannt und unter diesen Umständen hatte das
Haus nach der Rede Carlo Schmids den Ein¬
druck , daß die Sozialdemoktratische Partei
faktisch deutsche Soldaten ablehne.

Die Debatte wurde am zweiten Tag viel lei¬
denschaftlicher als am ersten . und erreichte
ihren Höhepunkt in dem Zusammenstoß zwi¬
schen dem Kanzler und Carlo Schmid , bei dem
Dr . Adenauer Schmid den Vorwurf des Ver¬
trauensbruchs machte, worauf Schmid in schärf¬
ster Weise reagierte . (Den Bericht hierüber
bringen wir auf Seite 5.)

Auch wenn die Hitze dieses Gefechts ab¬
geklungen sein wird , bleibt die Bilanz dieser
Debatte , daß sich die Gegensätze zwischen
Regierung und Opposition nur noch verschärft
haben . Die weitere Bilanz ist, daß die vom
Bundestag aufgestellten Voraussetzungen einen

stellte noch einmal fest, daß nach ihrer Auf¬
fassung der gegenwärtige Bundestag nicht da¬
für zuständig sei , über einen Wehrbeitrag zu
beschließen und daß das Grundgesetz dafür
keine Handhabe biete . Ausdrücklich wurde dar¬
auf hingewiesen, daß die SPD gegen alle An¬
träge der Regierungsparteien stimme, ungeach¬tet ihres sachlichen Inhaltes .

Ein Antrag der Föderalistischen Union be¬
züglich des Wehrbeitrages war an den Aus¬
schuß des Bundestags verwiesen worden.

Präsident Dr . Ehlers schloß gestern abend um
21 .50 die Debatte . Der Fraktionsvorsitzende der
CDU, Dr. von Brentano , hatte vorher noch die
SPD um . ein präzises Ja oder Nein zum Wehr¬
beitrag aufgefordert . Die vom Bundestag in
namentlicher Abstimmung angenommene große
Entschließung war von ihm eingebracht wor¬
den. Dr. Preusker von der FDP hatte die An¬
träge der Regierungsparteien begründet, die
die erwähnten Punkte umfaßte.

Die Abstimmungen gingen in Ruhe von¬
statten . Bei der namentlichen Abstimmung zu
der Entschließung hatten sich sechs Abgeord¬
nete der Stimme enthalten .
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Auftrag an die Regierung bedeuten , die Er¬
füllung dieser Voraussetzungen in den weiteren
Verhandlungen mit dem Westen durchzusetzen.Davon wird dann die endgültige Entscheidungdes Parlaments über deutsche Soldaten ab-
hängen , die in dieser grundsätzlichen Aussprachevor dem Abschluß der Verhandlungen nicht zur
Debatte stand .

Bundeskanzler Adenauer erklärte , daß diese
Abstimmung des Bundestages „eine Wider¬
spiegelung der Endabstimmung über den
Wehrfoedtnag“ bedeute .

Staatssekretär Walter Hallstein sagte : „Nun
haben wir endlich Bewegungsfreiheit für die
weiteren Verhandlungen *“.

Ausführlicher Bericht im Innern des Blattes.
Adenauer nach London

Bonn (AP ) . Bundeskanzler Adenauer wird
in seiner Eigenschaft als Außenminister der
Bundesrepublik an den Beisetzungsfeierlich¬
keiten für König Georg von England teilneh¬
men, verlautet am Freitag aus Regierungs-
kredsen . Eine amtliche Bestätigung der Reise
Adenauers als Vertreter der Bundesrepublik
bei den Trauerfederlichkeiten wurde noch nicht
gegeben. Auch ist der Reisetag noch nicht fest¬
gesetzte

Amtliche Stellen in London würden die Teil¬
nahme Bundeskanzlers Dr. Adenauer an der

- Beisetzung König Georg VI . begrüßen. Sie
deuteten am Freitag an , daß eine derartige
Reise Dr . Adenauers eine willkommene Gele¬
genheit zu einer Begegnung mit den britischen,
amerikanischen und französischen Staatsmän¬
nern geben könnte .

Die von den Regierungsparteien außerdem
eingebrachten Anträge über die Vorbedingun¬
gen für einen Verteidigungsbeitrag wurden mit
Mehrheit angenommen. Ihr ausführlicher In¬
halt ist auf Seite 2 zu lesen. Sie betreffen fol¬
gende Vorbehalte:

1 . Beendigung des Besatzungsregimes mit der
Folge einer den üblichen internationalen Be¬
stimmungen entsprechenden Stellung der alli¬
ierten Truppen in Deutschland.

2 . Keine Einschränkung der Souveränität der
Bundesrepublik über die sich aus der inter¬
nationalen Lage ergebenden Erfordernisse
hinaus.

Badenweiler (Eig. Ber .) Gestern sfarb
in ihrem Palais in Badenweiler im Alter von
87 Jahren Großherzogin Hilda von Baden .
Sie war seit etwa einer Woche ernstlich er¬
krankt . An ihrem Krankenlager weilten mit
ihren nächsten Angehörigen auch Markgraf
Berfhold von Baden und die Prinzessin von
Hessen .

Die Trauerfeier für die Heimgegangene fin¬
det voraussichtlich am Mittwoch , IS . Februar ,

in der evangelischen Kirche zu Badenweiler
statt . Anschließend wird der Sarg mit den
sterblichen Überresten nach Karlsruhe ver¬
bracht, wo am Donnerstag , 14. 2., die Beiset¬
zung im Mausoleum erfolgt .
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Bast ein Menschenalter hat die letzte Groß¬
herzogin von Baden ihren im Jahre 1928 ge¬
storbenen Gatten Friedrich II . überlebt . Mit
ihm wurde sie . die Tochter des Herzogs Adolf
von Nassau, im Jahre 1885 21jährig vermählt ,
ßne Wiege stand im Schloß von Biebrich,
und ihr Geburtsjahr 1864 ist als Jahr des
deutsch-dänischen Krieges in die Geschichte
eingegangen. Nur elf Jahre Von 1907 bis 1918
war es ihr vergönnt, an der Seite ihres regie¬
renden giroßherzoglichen Gatten dem badischen
„Musterländle“ eine gütige Landesmutter zu
sein. Die revolutionären Ereignisse des Jahres

Die Waffenstillstandsdelegationen in Korea
weiden am Samstag zu einer neuen Vollsit¬
zung Zusammentreffen, auf der die alliierte
Delegation ihre Antwort auf die kommunisti¬
schen Vorschläge für die Empfehlungen an die
Regierung unterbreiten wird . (AP)

Sechs deutsche römisch-katholische Nonnen
sind nach ihrer Ausweisung aus der chinesischen
Volksrepublik in Hongkong eingetroffen . Sie
berichteten, die Kommunisten hätten ihnen ge¬
sagt : „Ihr müßt alle raus , ob ihr gut oder böse
seid“ , (dpa)

Twi italienischen Parlament hat eine Gruppe
christlich- demokratischer Abgeordneter einen
Antrag eingebracht, nach dem alle Abgeord¬
neten wieder Steuern zahlen sollen . (AP )

3 . Keine Aufrechterhaltung von Teilen des
bisherigen Besatzungsrechts und von alliierten
Eingriffsbefugnissen, völlige Gesetzgebungs¬freiheit der Bundesrepublik.

4. Keine -Erschwerung eines Friedensvertragsdurch die bevorstehenden Verträge.
5 . Keine einschränkenden Bestimmungen für

industrielle Produkte und die deutsche For¬
schung.

6. Auflösung der deutschen Dienstgruppen im
Dienste der Alliierten. Festsetzung des finan¬
ziellen Verteidigungsbeitrags unter Berücksich¬
tigung der Leistungsfähigkeit und der beson¬
deren Belastungen.

1918 zwangen das groöherzogliche Paar zur
Abdankung. Beide lebten seitdem in ihrem
Freiburger Palais , das im Zweiten Weltkrieg
bei einem Luftangriff zerstört wurde. Groß¬
herzogin Hilda, seit 1928 Witwe , zog sich da¬
nach auf ihren Sommersitz in Badenweiler zu¬
rück, wo sie nun im 88 . Lebensjahr das Zeit¬
liche segnete. Durch ihren Gemahl war Groß -
herzogdn Hilda mit dem schwedischen Königs¬
haus verwandt . Sie war die Schwägerin des im
Jahre 1950 verstorbenen Königs Gustav V . Dar¬
um ist in Stockholm Hoftrauer angeordnetworden.

Gleich ihrer Vorgängerin auf dem badischen
Großherzogsthron, Luise, widmete sich auch
Großfaerzogin Hilda als Schiutaherrin des Ba¬
dischen Roten Kreuzes ein Leben lang karita¬
tiven Werken. Da Großherzogin Hilda selbst
keine eigenen Kinder hatte , lag ihr die Sorge
für Kinder und Jugendliche in Not besonders
am Herzen. Die Einfachheit ihrer Lebens- und
Hofhaltung und ihre Aufgeschlossenheitgegen¬über den demokratischen ' Forderungen der
Zeit haben den beiden letzten regierenden
Großberzögen von Baden und ihren Gattinnen
zeitlebens die Sympathie und Verehrung des
ganzen badischen Volkes gesichert, in dessen
Herzen ihnen auch in Zukunft ein dankbares
Andenken geiwahrt bleibt L. A.

London (AP/dpa ) . Unter donnerndem Salut
und schmetternden Fanfaren ist Elizabeth II .
am Freitagmittag in London und in der schotti¬
schen Hauptstadt Edinburgh offiziell zur Königin
von England proklamiert worden. Zur gleichen
Zeit proklamierte der australische General-
gouvemeur Elizabeth zur Königin Elizabeth II .
von Australien.

In dieser Proklamation wird Elizabeth II.
„Königin dieses Königreiches und ihrer anderen
Reiche und Länder, Oberhaupt des Common¬
wealth , Verteidigerin des Glaubens — dieser
Titel wurde zum erstenmal von Heinrich VIII.
angenommen— oberste Herrin über den austra¬
lischen Staatenbund , dessen Untertanen Treue
und ständigen Gehorsam geloben “ , genannt.

Kurz vor der Proklamation hatte Elizabeth II.
im St .-James-Palast vor dem Thronfolgerat aus
192 königlichen Räten den Eid auf die Ver¬
fassung geleistet und ihre Thronerklärung ver¬
lesen. In einem schlichten Trauergewand schwur
sie vor den königlichen Räten, die freie Ver¬
fassung der Kirche Schottlands zu wahren , und
Unterzeichnete den Eid .

Italien wird in einer Probemobilmachung
50 000 Mann der Reserve für 14 Tage einziehen,
wie von Teilnehmern an der Atlantikpakt -
Konfe^enz in Lissabon verlautet . (AP)

Präsident Truman hat am Donnerstag George
F . Kennan offiziell als Nachfolger von Alan G.
Kirk zum Botschafter der Vereinigten Staaten
in Moskau ernannt . (AP)

Die britische Regierung hat am Donnerstag
Malaya die Selbständigkeit versprochen. Zuerst
soll indessen der Aufstand der Kommunisten in
Malaya niedergeworfen werden, (dpa)

Das Bundesverfassungsgericht — Erster Senat
— hat die Verfassungsbeschwerdedes Bundes¬
tagsabgeordneten Volkholz , die sich gegen
die Aufhebung seiner Immunität richtet, als
unzulässig verworfen.

In ihrer selbstverfaßten Thronerklärung
würdigte die junge Königin das Leben ihres
Vaters und versprach , seinem leuchtenden Bei¬
spiel der Pflichterfüllung und der Ergebenheit
zu folgen. Sie schloß mit den Worten: „Möge
Gott mir helfen , diese schwere Aufgabe, die
mir so früh in meinem Leben aiuferlegt wurde,
würdig zu erfüllen .“

Nach dieser Zeremonie kündigte eine drei¬
fache Fanfare der königlichen Herolde der nach
Tausenden zählenden Menge auf dem Schloßhof
des St . James den Beginn der Proklamation an .
Die königliche Palastgarde mit ihren schwarzen
Bärenfellmützen und ihren roten Röcken trat
ins Gewehr, auf dem Schloßbalkonerschien der
erste Waffenkönig Sir G . Beilew in seiner aus
dem 15. Jahrhundert stammenden Tracht und
verkündete die Proklamationsformel, die mit
den Worten „Gott save the Queen “ — „Gott
schütze die Königin“ schloß.

Im gleichen Augenblick stiegen die auf Halb¬
mast gesetzten Fahnen für die nächsten sechs
Stunden wieder zur Mastspitze empor, die Re¬
gimentskapelle der „Coldstream“-Garde in¬
tonierte die Nationalhymne und vom Bucking¬
ham-Palast . vom Tower und von anderen
Batterien donnerten die ersten Salutschüsse.
Dann setzte sich die große Equipagenkolonne
mit Herolden und Knappen die „Mall “ hinab in
Bewegung, um das Zeremoniell an drei anderen
Stätten — am Trafalgar -Square , der Temple
Bar und der Royal Exchance — zu wiederholen.

Die Trauerfeierlichkeiten für den verstor¬
benen König GeorgVI . werden bereits vor¬
bereitet . Der Sarg des Königs wird am Montag
nach London überführt und in der Westminster
Hall aufgebahrt . Von Dienstag an werden
Tausende an diesem Sarg vorüberziehen. Wenn
der verstorbene König am Freitag in Windsor
beigesetzt wird , weiden sechs Könige in dem
Trauergefolge gehen. Es sind das der König
von Belgien, König von Dänemark, König von
Schweden, König von Norwegen, König
von Griechenland und -König Faisal vom
Irak . Auch Frankreichs Staatspräsident
Auriol und Außenminister Acheson in Vertre¬
tung von Präsident Truman werden dem Be¬
gräbnis beiwohnen. Der Herzog von Windsor

ist am Donnerstagabend in New York an Bord
der „Queen Mary “ abgefahren ; seine Gattin
wird ihn nicht begleiten.

In einer Rundfunk anspra che an die britische
Nation nannte Premierminister Churchill den
verstorbenen König ein leuchtendes Vorbild
konstitutionellen Herrschertums für die heutige
Welt wie auch für kommende Generationen.

«WK«
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Unser Bild zeigt die englische Königin Eliza¬
beth II. beim Herabsteigen der Flugzeugtreppe .
Mit dem Rücken zur Kainera von rechts nach
links : Winston Churchill , Clement Attlee und
Anthony Eden , die sich zur Begrüßung der
Königin eingefunden hatten . (AF -Funkbild )

Die einzige Frage
O. H. Die zweitägige Debatte im Bonner

Bundesparlament hat noch«» einmal die. ganzeProblematik des deutschen Verteidigungsbei¬
trages aufgewprfen. Sie hat mit ihren Höhen
und Tiefen zugleich * auch den Riß aufgezeigt,der heute um dieses Beitrages willen durch un¬
ser ganzes Volk geht . Die Aussprache hat zu¬
gleich bewiesen, wie wenig es in Deutschland
zur Zeit möglich ist , in außenpolitischen Fra¬
gen eine gemeinsame Plattform zu finden . Lei¬
der habeft die zahlreichen Reden auch nicht
die notwendige Klarheit gebracht .. Man muß
vielmehr als Gesamteindruck feststellen , daß
sich die Fronten in der letzten Zeit noch mehr
versteift haben. Nur insofern hat man
Gewißheit gewonnen, als jetzt endgültig fest¬
steht, daß wenn die Regierung eine bindende
Entscheidung in der Frage des deutschen
Wehrbeitrages treffen muß , sie nur von einer
knappen Mehrheit gestützt werden wird . Das
mag man bedauern , aber es läßt sich nicht-
ändern.

Nach dieser Bundestagssitzung wird man
auch nicht annehmen können , durch Neuwah¬
len würde eine wesentlich andere Stellung¬
nahme der Öffentlichkeit zu dem ganzen Pro¬
blem erreicht werden. Nach den Wahlversamm¬
lungen würde kein Wähler viel klüger sein, als
er es jetzt nach der Rundfunkübertragung aus
dem Bonner Parlament ist . Auch seine Ent¬
scheidung bliebe genau so wie die der Abge¬ordneten das Ergebnis einer höchst persön¬
lichen Beurteüung . unserer außenpolitischen
Situation, der Einschätzung des Kräfte¬
potentials der beiden Machtgruppen , ja sogarim letzten nichts anderes als eine Glaubens¬
angelegenheit, bei der es höchstens Wahrschein¬
lichkeiten, nie aber eine absolute Gewißheit
gibt.

Man kann sich schließlich auch stundenlang
darüber streiten, ob alle Möglichkeiten ausge¬
schöpft worden sind, um den deutschen Vertei¬
digungsbeitrag gegen ein Höchstmaß von freier
Entscheidung , von Souveränität , von Sicherheit
und Wirksamkeit einzutauschen . Es ist dabei
keineswegs so , und auch/die Opposition hat das
nicht zu behaupten gewagt, daß der Kanzler
sich in leichtfertiger Weise zu dem deutschen
Beitrag bei ' der europäischen Integration ge¬
drängt hat , daß er ihn angeboten hat , ohne
zugleich bestimmte und sehr reale Zugeständ¬
nisse zu verlangen. Die Meinungsverschieden¬
heit zwischen Adenauer qnd der Partei Schu¬
machers gesteht — und das verdeutlicht zu
haben ist immerhin auch ein positives Ergebnis

I dieser Bundestagsdebatte — in der Beurtei¬
lung der Voraussetzungen für einen deutschen
Wehrbeitrag.

Die unterschiedliche Einschätzung der deut¬
schen Situation war und blieb der Ausgangs¬
punkt auch bei der zweitägigen Parlaments¬
debatte . Denn grundsätzlich, und das muß mit
aller Deutlichkeit und allen Verschleierungs¬
versuchen zum Trotz immer wieder klar her¬
ausgestellt werden, sind sich sowohl die Re- '
gierungskoalition als auch die große Opposi¬
tionspartei darüber einig, daß sich die Bundes¬
republik nur in der Anlehnung an den Westen
halten kann. Adenauer und Schumacher sind
überzeugt davon, daß es für uns Deutsche kei¬
nen Neutralismus gibt, ja daß wir nur dann
unser Leben und unsere Zukunft sichern kön¬
nen, wenn wir uns vollständig in die westliche
Konzeption eingliedern. Darum würden auch
Neuwahlen, aus denen Schumacher als Sieger
hervorginge, an den Grundzügen der deutschen
Außenpolitik nichts ändern , sondern höchstens
an ihren Methoden und vielleicht an ihrem
Tempo . Ob das aber allein einen Wahlkampf
mit allen seinen Schattenseiten , mit seiner
Erbitterung und mit den vor allen kommunisti¬
schen Hetzern gebotenen Möglichkeiten recht¬
fertigt , ist eine andere Frage . Auch Neuwah¬
len dürften nie eine Ablehnung der deutschen
Zugehörigkeit zum Westen bringen . Eine solche
Zugehörigkeit aber umfaßj auch unter einer
sozialistischen Regierung einen Wehrbeitrag —
wenn nicht heute, so doch spätestens morgen.
Alles andere würde heißen : Verzicht auf jede
amerikanische Unterstützung , Rohstoffschwie-
rigkeiten, materielle Verelendung , Verzicht auf
die deutsche Einheit und Freiheit und als
Schlimmstes : die erhöhte Gefahr einer Einigung
zwischen Russen und Amerikanern auf Kosten
des deutschen Volkes . Dieses Ergebnis wäre un¬
widerruflich-

Allerdings setzt diese Grundauffassung der
Politik Adenauers sowohl wie der des Opposi¬
tionsführers die Einheit des Westens, den wirk¬
lichen Behauptungswillen Europas und die
Dauerhaftigkeit d?r atlantischen Koalition vor¬
aus. Die politischen Vorgänge der letzten Zeit,
die Saarpolitik Frankreichs und die heftige
Reaktion in Paris auf einen möglichen Eintritt
Deutschlands zur NATO haben in der Bundes¬
republik auch bei der Regierungskoalition
große Sorge darüber aufkommen lassen , ob
wirklich auf der anderen Seite die Bereitschaft
zur echten Zusammenarbeit besteht . Nur sie
allein aber würde letztlich die , jetzige Politik
des Kanzlers rechtfertigen . Dies ? .Bedenken
sind im Bundestag sehr deutlich zum Ausdruck
gekommen . Und es ist verständlich , daß selbst
die Regierungsparteien, nach dem was in der
letzten Zeit geschehen ist, noch gewisse Garan¬
tien wünschen, bevor sie ihr Ja zum Wehrbei-.
trag sagen .

Obwohl diese Bundestagsdebatte die Zerris¬
senheit der Deutschen in einer Lebensfrage
aller Welt offenkundig gemacht hat , ist sie für
das Ausland trotzdem eine nicht zu überhörende
Warnung gewesen . Ein deutscher Wehrbeitrag
kann nur den Sinn haben , einen wirklichen
Beitrag zur Erhaltung des Friedens in Europa
zu büden. Das ist für uns das Entscheidende,
gleichgültig was die anderen Völker sonst für
sich davon erwarten oder befürchten mögen.
Denn nicht darum , ob die andern unsere Solda¬
ten oder unser Geld brauchen , kann es sich
für uns handeln, sondern ausschließlich darum ,
was unter den augenblicklichen Verhältnissen
allein im Interesse des deutschen Volkes lieg *.
Darin sind sich Regierung und Opposition
jederzeit einig .

Großherzogin Hilda von Baden gestorben
Beisetzung am nächsten Donnerstag im Karlsruher Mausoleum

Neues in Kürze
-
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Zum Tage Der zweite Tag der Wehrdebatte im Bundestag
Bonn (dpa). Auch gestern, dem zweiten Tag der Wehrdebatte im Bundestag, erläuterten

die Fraktionen ihre Standpunkte zur Wehr- und Sicherheitsfrage. Dabei erreichte der erste
Teil der Sitzung einen ersten Höhepunkt in einer Auseinandersetzung zwischen dem
Bundeskanzler und dem juristischen Berater der SPD -Fraktion , Dr. Arndt.

Ehrung Ludwig Curtius ’ in Rom
Der Botschafter der Bundesrepublik in Rom ,Dr. Clemens von Brentano, überreichte vor ge¬ladenen Gästen, deutschen und italienischen

Persönlichkeiten des geistigen Lebens in Rom .Professor Ludwig Curtius das große Verdienst¬
kreuz mit dem Stern des Verdienstordens der
Bundesrepublik. In den angenehmen Räumen
des Botschaftsgebäudes in der Via dei Villini
knüpfte Dr. von Brentano mit der Ehrung des
weltbekannten Archäologen und Publizisten an
die humanistische Vergangenheit der deutschen
Bildung in Rom an.

Curtius dankte mit einer brillanten , kleinen
Improvisation über den Sinn von Ordensaus¬
zeichnungen. Uber ihre wichtigsten Symbole .Stern und Kreuz, lasse sich ein Beitrag zur
europäischen Geistesgeschichte schreiben. Der
Stern , heidnischer Herkunft , bekunde die Über¬
höhung der Persönlichkeit; das Kreuz, christ¬
liche« Ursprung^ unterstreiche das dienende
Werk. Und so wolle er es halten : demütige An¬
erkennung jener übersinnlichen Gnade , der er
Werk, wertvolle Begegnungenund schließlich —
nach düsteren Jahren — auch diese Auszeich¬
nung verdanke inmitten seiner Landsleute und
der Italiener , die so oft gerade in den Jahren
des Unheils ihre tiefe Menschlichkeit und Hilfs¬
bereitschaft selbstlos bekundet habtn .

Das Ereignis wurde in Rom viel beachtet. Es
galt im besten Sinne wieder als deutsches ge¬
sellschaftliches Ereignis auf römischem Boden
und als deutsches Bekenntnis auch , gerade jene
Kräfte im Ausland wieder zu fördern , die vor
wenigen Jahren noch „die Wahrheit nur unter
Lebensgefahr zu sprechen und zu schildern“
vermochten. g . r . h.

Mit der Zunge in der Backe
Der Sinn dieses amerikanischen Wortspiels —

mit der Zunge in der Backe sprechen — ist un¬
gefähr der : Der Betreffende glaubt selbst nicht
ganz an das , was er sagt. Man sollte wissen, ob
der französische Außenminister Schuman wirk¬
lich die Äußerung getan hat , daß Deutschland
deswegen nicht in den Atlantikpakt aufgenöm-
men werden könnte, weil wegen der deutschen
Forderung nach Revision der Oder-Neiße -Linie
der Defensivcharakter des Paktes leiden würde.
Und man sollte ferner wissen, ob er nicht mit
der Zunge in der Backe gesprochen hat . Er
seinerseits dagegen sollte sich darüber klar ge¬
wesen sein , daß diese deutsche Forderung,wenn sie erhoben wäre , völlig utopisch ist. Aus
dem. was bisher von Regierungseeiteoder sogar
von Flüchtlingsorganisationen derer geäußert
worden ist , die aus diesen Gebieten 1945 auf
schimpfliche und menschenunwürdige Weise
vertrieben worden sind , konnte er jedenfalls
nicht schließen , daß deutsche Absichten zur
„Wiedereroberung“ dieser Gebiete bestehen.
Die schlüssigste Äußerung, die in diesem Zu¬
sammenhang erhoben worden ist , besagt ledig¬
lich . daß ,wir mit Pdlen zum gegebenen Zeit¬
punkt Verhandlungen aufnehmen wollen , auf
friedlichem Wege die mögliche Änderung einer
der ' ungerechtesten Entscheidungen der Nach¬
kriegszeiten zu erreichen. Es wäre das ers,te
Mal in der Geschichte der Diplomatie, daß durch
Verhandlungen der Defensivcharakter eines
Paktes verlorenginge. h . b .

Blinder Eifer . . . «
u . Es ist " noch gar nicht Jsnge her . daß sich das
ßeu erwachende kommunalpolitische Leben
überall im deutschen Landen zuerst einmal mit
der „Neubenennung von Straßen und Plätzen“
beschäftigen mußte. Mit welchem Eifer und
mit welch deutscher Gründllichkeit wurde da¬
mals verfahren ! Es war selbstverständlich, daß
fortan keine Straße und kein Platz mehr den
Namen irgendeiner ehemaligen Nazi-Größe
tragen kannte . Doch gar oft wurde bei dieser
löblichen Aktion das Kind mit dem Bade aus¬
geschüttet. Politische Größen taugen nun ein¬
mal nicht besonders dazu, ihre Namen für
Straßen und Plätze herzugeberi. Das hatten
eigentlich die Erfahrungen der Vergangenheit
zur Genüge bewiesen. Dieser Tage mußte nun
die Stadtverwaltung von Stuttgart zerknirscht
einsehen, daß blinder Eifer nur schadet. Im
Jahre 1945 hatte der Stadtrat der schwäbischen
Metropole einstimmig beschlossen, - einer Straße
den verpflichtenden Namen „Thälmannstraße“
zu geben. Was in „ jenen Tagen“ als eine durch¬
aus angebrachte Ehrung eines „verdienten
Kämpfers gegen die Diktatur und Verfechters
von Recht und Freiheit“ galt, erscheint heute
in höchstem Maße peinlich . Der Stuttgarter
Stadtrat sah sich daher genötigt — wiederum
einstimmig — für eine Umbenennung der
Thälmannstraße in Lange Straße zu plädieren.
Dieser Fäll dürfte wahrscheinlich nicht der
einzige in der Bundesrepublik bleiben, denn
nur wenige Städte haben es damals verstanden,nicht über das Ziel hinauszuschießen. Der Stadt-

Für* die CDU/CSU wies Dr . Linus Kather
eingangs der Sitzung auf die Gedanken der
Heimatvertriebenen zu einem Verteidigungs¬
beitrag hin . Er betonte , daß sich bei den
Heimatvertriebenen nur dann eine echte
Verteidigungsbereitschaft einstellen könne, wenn
sie sozial gleichgestellt seien . Die Leistungen
fijr den Verteidigungsbeitrag dürften nicht auf
Kosten des Lastenausgleichs gehen.

Der Bundeskanzler griff in die Debatte ein,nachdem Dr. Arndt erklärt hatte , daß am Vor¬
tage kein Aufschluß darüber gegeben worden
sei , ob der Bundeskanzler in absehbarer Zeit
Verträge unterzeichnen wolle , die die Verpflich¬
tung der deutschen Jugend zur Bewaffnung
unter den jetzigen Voraussetzungen zum Inhalt
haben . Das prosowjetische „ Ohne mich “ sei im
August 1950 durch das Memorandum des
Bundeskanzlers an die Alliierten geboren wor¬
den , in dem Dr . Adenauer die Bereitschaft zu
einem deutschen bewaffneten Beitrag erklärt
habe . „Man kann die Wehrpflicht nicht auf¬
erlegen wie eine Steuer“

, sagte Dr. Arndt , „es
bleibe .beim klaren und ganzen Nein 1 der SPD ,weil ihre seit Jahren bekannten und unab¬
dingbaren Forderungen nicht erfüllt seien.“
Arndt warnte davor , die deutsche Lage mit
Korea zu vergleichen und aus Angst, daß die
Amerikaner sich abwenden könnten, zu einem
Verteidigungsbeitrag zu kommen. Die Ameri¬
kaner könnten Deutschland oder Europa nicht
aufgeben, weil hier das "drittgrößte Industrie¬
potential der Erde liege .

Anschließend stellte der "Bundeskanzler, wie
er sagte, einige Irrtümer Dr. Arndts richtig. Er
könne keine Verträge unterschreiben, durch die
die deutsche Jugend bewaffnet werde. Nach der
Unterschriftsleistung des Bundeskanzlers werde
ein Vertrag erst gültig, wenn er vom Parlament
ratifiziert worden ist.

In dem von Dr. Arndt zitierten Memorandum
an die alliierte Hohe Kommission vom 29 . 8.
1950 habe er auf die Bedrohung der Bundes¬
republik durch die offensive Gliederung der

Die Anträge der Koalitionsparteien umfassen
acht Punkte und haben folgenden Inhalt :

1 . Das Besatzungsregime muß beendet wer¬
den. Die in Deutschland verbleibenden Trup¬
pen können nur noch die Aufgabe haben, zur
gemeinsamen Verteidigung Europas und der
freien Welt beizutragen. Ihre Rechtsstellung
muß dieser Aufgabe angepaßt werden und muß
sich im Rahmen dessen halten , was in ver¬
gleichbaren Lagen international üblich ist. Jede
hierüber hinausgehende Überlassung von Be¬
fugnissen ist mit dem Prinzip gleicher Rechte
und Pflichten nicht vereinbar .

2 . Die Souveränität der Bundesrepublik, die
sich auf ihre inneren und äußeren Angelegen¬
heiten erstreckt , darf , wenn überhaupt , nur in¬
soweit und solange beeinträchtigt werden, als •
sie Besonderheiten der gegenwärtigen inter¬
nationalen Lage Deutschlands, insbesondere die
Trennung zwischen den westlichen und öst¬
lichen Teilen Deutschlands und die gefährdete
Lage Berlins es auch im deutschen Interesse
zwingend erfordern .

3. Damit ist — abgesehen von technischen
Abwicklungsxegelungen — nicht vereinbar die
Aufrechterhaltung und „Versteinerung“ von
Teilen des bisherigen Besatzungsrechtes und
von alliierten Interventionsbefugnissen . Die
Bundesrepublik muß ihre volle Gesetzgebungs¬hoheit zurückerlangen und muß grundsätzlich

rat von Kiel begegnete zum Beispiel 1945 dem
Ansinnen der Besatzungmacht, die nach dem
„Sieger von Coronel, Maximilian Graf von
Spee“ — er war den Briten ein besonderer
Dom im Auge — benannte Straße umzutaufen,mit dem ebenso originellen wie unanfecht¬
baren Beschluß , diese Straße nach dem bekann¬
ten Kieler Atomphysiker Graf von Spee zu
nennen . Leider hatten nicht aJle umstrittenen

.Straßenpatrone Verwandte oder Namensvet¬
tern , denen als Jüngern der Wissenschaft „er¬
satzweise“ eine entsprechende Ehrung zuteil
werden konnte. Stuttgart blieb die Blamage
.nach sechs Jahren nicht erspart , denn glück¬
licherweise gibt es keinen Atomphysiker Thäl¬
mann . Es kann also wieder von vorne los¬
gehen. Die ach so beliebte „Umtauferei“ kann
neue Blüten treiben . -h-h

insgesamt 22 sowjetischen motorisierten und
Panzerdivisionen in der Sowjetzone und auf
den militärischen Charakter vieler Volks¬
polizeiformationen hingewiesen, denen im Bun¬
desgebiet nur je zwei amerikanische und
englische Divisionen und einige französische
Verbände gegenübei'ständen . Im Zusammen¬
hang mit seiner neuen Bitte um eine Stärkung
der Besatzungstruppen habe er, so betonte
Dr. Adenauer , in dem Memorandum nur seine
Bereitschaft wiederholt, „ im Falle der Bildung
einer internationalen westeuropäischen Armee
einen Beitrag in Form eines deutschen Kon¬
tingents zu leisten“ . Damit sei ausdrücklich
klargestellt,daß nicht an die Bindung einer natio¬
nalen Armee gedacht war . „ Was ich aber vor¬
geschlagen habe, war die Bildung einer Schutz¬
polizei , die , da die Polizei ausdrücklich den
Landern im Grundgesetz zugewiesen worden
ist , nur durch ein verfassungsänderndes Gesetz
auf Bundesebene möglich ist .“ Wer angesichts
der Bedrohung unseres Landes aus dem Osten
nicht zu einer Verteidigung beitragen wolle ,
„der soll vor seinem Gewissen und vor dem
deutschen Volk sich darüber verantworten .“

Als Voraussetzung für einen deutschen Ver¬
teidigungsbeitrag forderte Adolf von Thadden,
(fraktionslos - DRP) der darauf das Wort er¬
griff , „ein hundertprozentiges Abgehen von der
Aera der bedingungslosen Kapitulation “ . Die
Gleichstellung deutscher Truppen im Pleven-
plan nutze nichts, „wenn wir auf der eigent¬
lichen Kommandobrücke der NATO nicht ver¬
treten sind.“

Dr.Hermann Schaefer sprach anschließend für
die DP . (Einen Bericht über seine Rede bringen
wir auf S . 5 .)

Anne Brauskiepe (CDU' CSU ) versicherte dem
Bundeskanzler , daß es noch „Frauen 'mit tapfe¬
rem Herzen“ gebe, denen die Sicherung von
Freiheit , Familie . und Christentum wichtig ist
und die nie wieder das „Frau komm“ hören
wollten. Der von Helene Wessel (Zentrum ) mit
ins Leben gerufenen „Notgemeinschaft für den

frei darüber entscheiden können, welche wäh¬
rend der Besatzungszeit erlassenen Vorschriften
und Akte aufrechterhalten bleiben sollen.

4 . Damit wäre ferner nicht vereinbar , wenn
die Verträge in irgendeiner Weise die Stellung
der Bundesrepublik bei einem künftigen Frie¬
densvertrag erschweren würde.

5 . Mit dem Geiste freier und gleichberechtig¬
ter Partnerschaft , auf dem die Verteidigungs-
gemeinichaft der Völker Europas und der freien
Welt aufgebaut sein muß , sind alle einseitig
diskriminierenden Beschränkungen auf den
Gebieten der industriellen Produktion und der
Forschung unvereinbar . Kontrollorgane besat¬
zungsrechtlichenCharakters wie das militärische
.Sicherheitsamt müssen aufgelöst werden , und
iHrö Tätigkeit . eiristellen. \ '

Es kann sowohl in militärischer wie ih finan¬
zieller Hinsicht nur einen einheitlichen deut¬
schen Verteidigungsbeitrag geben. Dienstgrup¬
pen im Dienste der alliierten Streitkräfte sind
daher in angemessener Frist aufzulösen. Die
Gesamtsumme des deutschen finanziellen Ver¬
teidigungsbeitrages muß nach Maßgabe der
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der Bundes¬
republik unter angemessener Berücksichtigung
der besonderen Lasten erfolgen, die sie durch
die Fürsorge für neun Millionen Vertriebene
und durch die Unterstützung Berlins zu tragen
hat . Aus diesem Gesamtbeitrag müssen die
Kosten für die im Gebiet der Bundesrepublik
stationierten Truppen gedeckt werden.

7 . Alle Meinungsverschiedenheiten, die sich
aus den vertraglichen Beziehungen der Bundes¬
republik zu den drei Mächten und insbesondere
aus dem Aufenthalt alliierter Streitkräfte im
Bundesgebiet ergeben, sind durch unparteiische
und paritätisch besetzte Schiedsgerichte zu
schlichten. Revisionsmöglichkeiten sind für alle
Verträge vorzusehen.

8. Die Bundesregierung wird ersucht, darauf
hinzuwirken , daß hinsichtlich Berlins die Ein¬
heit und Gleichheit der Rechtsordnung mit der
Bundesrepublik baldmöglichst hergestellt , die
Selbstregierung Berlins in jeder Weise gestärkt
und inzwischen sichergestellt wird , daß die
Stadt Berlin und die Berliner Bevölkerung im
Ausland durch Organe der Bundesrepublik ver¬
treten werden.

Frieden“ stellte Frau Brauskiepe die „echte
Notgemeinschaft der Frauen aller westlichen
Länder“ gegenüber.

Für die Bayernpartei sagte Dr. Hugo Decker
nein zum Verteidigungsbeitr| g in der gegen¬
wärtigen Situation. Seine Gruppe fordere zu¬
erst einen sozialen, wirtschaftlichen und kultu¬
rellen Aufbau und die volle Gleichberechtigung.
Eine allgemeine Wehrpflicht lehnte er ab und
forderte eine landsmannschaftliche Gliederung
für ein deutsches Kontingent.

Die Ausführungen von Frau Helene Wessel
bringen wir auf Seite 5 dieser Nummer.

In einer Erwiderung auf die Ausführungen
des Abgeordneten Etzel, der vorher gesprochen
hatte , sagte Dr. Richard Jäger (CDU/CSU ) , die
Frage des Wehrbeitrages sei nicht in erster
Linie eine Verfassungs- , sondern eine politische
uruj ethischeFrage .Zu demJa oder Neindes Bun¬
destags genüge eine einfache Mehrheit . Da¬
hinter stünden 80 Prozent der Wählerstimmen.
Die SPD sei nur für Neuwahlen, um an die
Regierung zu kommen. In diesem Fall würde
sie auch die Stimmen der heutigen Regierungs¬
parteien für ein Wehrgesetz benötigen.

Demgegenüber behauptete der fraktionslose
Alfred Loritz, daß sich 80 bis 90 Prozent des
Volkes in einer Volksabstimmung gegen eine
Wiederaufrüstung aussprechen werden.

Margarete Thiele (KPD) erhielt einen Ord¬
nungsruf, als sie erklärte , der Sicherheitsbeauf¬
tragte TheodorBlank habe in seiner Rundfunk¬
rede die Mütter beleidigt, und so etwas könnte
er nicht tun , „wenn er nur einen Funken Ehr-
und Schamgefühl hätte “ .

Anschließend machte- der unabhängige Wolf¬
gang Hedler seine Zustimmung für einen Ver¬
teidigungsbeitrag von der Freilassung aller zu¬
rückgehaltenen Kriegsgefangenen und Zivili¬
sten, der Wiederherstellung der deutschen Ein¬
heit und dem Abschluß eines ehrenhaften Frie¬
densvertrages abhängig.

Die Ausführungen von Prof . Carlo Schmid ,der anschließend daran das Wort erhielt , wer¬
den auf Seite 5 gebracht.

Zu den Ausführungen des SPD -Redners
Carlo Schmid nahm Bundeskanzler Dr. Aden¬
auer sofort das Wort. Darüber wird ebenfalls
auf S. 5 berichtet. In seiner Entgegnung auf
die Ausführungen de« Bundeskanzlers be¬
stritt Professor Schmid , in seiner Rede ver¬
trauliche Auskünfte verwendet zu haben.

Er sagte: „Der Herr Bundeskanzler hat " es
sich angelegen sein lassen , lobend über meine
Eloquenz (d . h . Beredsamkeit ) zu sprechen. Ich
möchte das zurückgeben. Er hat auch heute
auf dem Niveau gesprochen, das wir von ihm
gewohnt sind “

Nach dem darauf losbrechenden Tumult ant¬
wortete der Bundeskanzler noch einmal. Er
sagte, er müsse als Bundeskanzler eine ge¬
wisse Zurückhaltung wahren . „Ich möchte
aber eines erklären . Ich werde die Behauptung
des Herrn Schmid , daß er ' kein einziges Wort
aus vertraulichen Informationen gebraucht
habe, genau und gewissenhaft nachprüfen las¬
sen . Wenn sie aus den Informationen stam¬
men, werde ich daraus die notwendigen Kon¬
sequenzen ziehen“.

Zu der letz teil Bemerkung Schmids sagte
der Kanzler : „ Ich möchte das auch zurüdt -
geben . Ihre letzte Bemerkung lag unter ihrem
Niveau “ .

Die zweitägige Wehrdebatte des Bundestages
dehnte sich , über die vorgesehenen zwölf Stun¬
den hinaus , bis in den Freitagabend aus.

Sie spitzte sich in den Abendstunden zu einer
Aussprache über die nebenstehend afogedruck-
ten Entschließungen der Regierungsparteien zu .1 Dr. Adenauer griff mehrfach , in die Debatte I
ein und zitierte , nachdem Dr. Arndt (SPD )
dieses Thema angeschnitten hatte , sein Memo - |

Paris (AP/dpa) . Der französische Außen¬
minister Robert Schuman hat sich am Freitag
nach einer glaubwürdigen Quelle mit einem
neuen Argument gegen die Aufnahme Deutsch¬
lands in den Atlantikpakt gewandt . Nach dieser
Quelle hat er vor dem Außenpolitischen und
dem Verteidigungsausschuß der Nationalver¬
sammlung erklärt , daß der Beitritt Deutsch¬
lands dem Pakt seinen Defensivcharakter neh¬
men würde, weil Deutschland die Revision der
Oder-Neiße -Linie fordere. Damit werde Deutsch¬
lands Beitritt zu dem Pakt unmöglich gemacht.

Die französische Nachrichtenagentur AFP
fügt dieser Äußerung Schumans hinzu, er habe

randum vom August 1950 an die Alliierten , in
dem er die Gefahr aus dem Osten schildert und
zugleich seine Bereitschaft zu einem deutschen
Beitrag für die europäische Verteidigung er¬
klärt . Dr. Arndt hatte in seiner Rede erklärt ,
daß am Vortag kein Aufschluß darüber gege¬
ben worden sei , ob der Bundeskanzler in ab¬
sehbarer Zeit Verträge unterzeichnen wolle, die
die Verpflichtung der deutschen Jugend zur
Bewaffnung unter den jetzigen Voraussetzun¬
gen zum Inhalt haben.

In der Schlußdebatte setzten sich Dr . Joachim
von Merkätz (Deutsche Partei ) und Dr. Ger¬
hard Schröder (CDU/CSU ) mit Forderungen der
SPD auseinander.

Merkatz sagte zu dem StPD -Vorwurf , die
Öffentlichkeit sei nicht genügend unterrich¬
tet worden: „Das Verschwatzen von unfertigen
Dingen bringt immer Nachteile“ . Der 'von der
SPD geforderte Vorrang der Sozialpolitik sei
durch die Finanzpolitik des Bundes ständig
eingeräumt worden. Zur Verfassungsklage der
SPD sagte er : „Das Hoheitsrecht der Selbst¬
verteidigung ist ein Naturrecht des Staates“.
Wenn die Opposition einmal regieren müsse,
„dann muß sie dasselbe tun , was die Regierung
heute tun muß “ .

Dr . Gerhard Schröder unterstrich die Er¬
klärung Ollenhauers, daß hinter dem Ohne-
mich-Standpunkt das totalitäre Konzentra¬
tionslager stehe . Opposition und Regierung
seien sich viel näher , als manche glaubten .
Schumachers Forderung vom November 1950 ,
eine kriegsverhindernde Macht in Westdeutsch¬
land zu etablieren , decke sich mit der Auffas¬
sung der Regierungsparteien . Die sozialen
Vorbehalte der SPD könnten mit ihrer Unter¬
stützung bald erfüllt sein. Er sei auch sicher,daß die acht Voraussetzungen der Regierungs¬
parteien zum Verteidigungsbeitrag erreicht
werden.

Dr. Hermann Ehlers (CDU/CSU ) sagte , wer
nicht erschossen werden will, muß nüchtern
sein und handeln. Dieses Wort gelte eher als
die Parole der „Notgemeinschaft für den Frie¬
den Europas“

, die meine : Wer nicht schließen
will , müsse reden.

Ehlers beleuchtete die Frage eines deutschen
Verteidigungsbeitrages vom Standpunkt des
christlichen Gewissens und der christlichen
Verantwortung. Man sollte auch nicht zu leicht
über die Gefühle hinweggehen, die die Men¬
schen bewegen. Eine saubere Scheidung vom
Verstand sei nicht möglich . Hier sei das Gefühl
unzähliger deutscher Frauen entscheidend. In
gleicher Weise seien jedoch die Frauen und
Mütter anderer Völker vor eine Entscheidung
gestellt.

Ehlers wies die Auffassung Dr. Arndts (SPD)
zurück , daß Amerika Deutschland nicht auf¬
geben könne. „ Ich fürchte , es kann “

, sagte er.
Er zitierte unter anderem den sozialdemokrati¬
schen Politiker Dr. Hilferdüng aus dem Jahre
1924, der sich im Reichstag gegen eine Isolie¬
rung Deutschlands wandte . Gleichberechtigung
seli nicht ein Status, sondern dynamische Ent¬
wicklung.

Zur Frage des Pazifismus sagte Ehlers, das
Gebot „Du sollst nicht töten “ werde heute van
vielen zu primitiv . angewandt , weil es Urnen
so passe. Dennoch müsse der Grundgesetzr -
artikel , nach dem niemand gegen sein Gewissen
zum Kriegsdienst mit der Waffe gezüngen wer¬
den kann , unverändert ernst genommenwerden.

Für den BHE forderte Hans Gerd Fröhlich
als Voraussetzung für einen Verteidigungsbei¬
trag die Gleichberechtigung. Außerdem müß¬
ten vorher dringende soziale Fragen gelöst, die
deutsche Soldatenehre wiederhergestellt , die
Gefangenen freigelassen und alle wirtschaft¬
lichen Beschränkungen aufgehoben werden.Die Debatte wurde 21,50 Uhr beendet.

nur von seiner rein persönlichen Ansicht ge¬sprochen. — Nach einer anderen Version soll
Schuman gesagt haben : „Ohne den Sinn des
Atlantikpaktes zu ändern , wäre es nicht mög¬
lich , daß Staaten dem Pakt beitreten , die ter¬
ritoriale Ansprüche vorzubringen haben . Das
würde für uns (die Franzosen) das Risiko be¬
deuten, in einen Angriffskrieg verwickelt zu
werden.“

Die französische Nationalversammlung hat
Donnerstagabend Ministerpräsident Faure mit
nur 17 Stimmen Mehrheit das Vertrauen aus¬
gesprochen.

Die Anträge der Regierungsparteien

Oder-Neiße-Linie und Atlantikpakt
Schuman spricht von deutschen Gebietsforderungen
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„Wenn alles so weitergeht , haben wir gewon¬nenes Spiel“ , sagte Mattei zu Claudio . „Die Ge¬
schworenen sind schon "geneigter, die Sache mit
unseren Augen zu sehen.“ Im stillen bat Claudio
dem alten Mann ab.

Der dritte Tag aber brachte eine Wendung im
Prozeß. Zuerst vernahm der Vorsitzende die
noch verbliebenen Zeugen, zum Schluß den
Oberst und das Ehepaar Villagy. Da sie des
Italienischen nicht kundig wären , gaben sie ihre
Aussagen in deutscher Sprache ab , und ein Dol¬
metscher übertrug sie . Der Oberst versicherte,laß die Angeklagte stets ein gute Tochter ge¬wesen sei , alle ihre Handlungen seien voll
edlen und uneigennützigen Motiven eingegeben.Wenn sie , was er nie und nimmer glaube, eine
so schwere Schuld auf sich geladen habe, dann
nur , um einem Menschen , den sie verehrte und
liebte, langes Leiden zu ersparen . Schon als
Kind habe sie es nicht ertragen , eine Kreatur
leiden zu sehen.

Nach dem .Oberst machte Frau Villagy ihre
Aussage . Sie heftete ihre großen Augen auf den
Richter und sagte : „Mein Schwester ist mir
und meinem Manne sehr zugetan, und ihre
selbstlose Liebe hat uns beide oft beglückt. Nun' "ben wir einen kleinen Sohn , dessen Patin sie

Wir bitten sie freizugeben und wollen
»e in die Heimat zurücknehmen, wo sie allen

Gram der letzten Jahre vergessen soll .“ Auch
Villagy äußerte sich , nach Worten suchend, mit
rauher Knappheit -in diesem Sinne. Aber als ob
Richter und Staatsanwalt es gleichermaßen dar¬
auf abgesehen hätten , den Eindruck, den die
Verwandten der Angeklagten hervorgerufenhatten , zu verwischen, begann der Richter Frau
Landi alle möglichen Fragen zu stellen.

Nach einem Protest Matteis sagte der Richter:
„Nun erzählen Sie von ihrer Ehe mit. landi !

Erzählen Sie uns überhaupt , was Sie von ihrem
Leben für berichtenswfcrt halten !“

„Mein Leben“ , sagte sie mit leiser Stimme,
„ ist bekannt . Seit ich denken kann , beschäftigte
ich mich mit Musik . Als ich das Konservatorium
absolviert hatte , fing, ich an, Konzerte zu geben.Ich machte mir rasch einen Namen. Vor vier
Jahren lernte ich Professor Landi kennen. -Wir
verlobten uns, und als er mich auf eine seiner
Expeditionen mitnehmen wollte, heirateten wir
sehr bald und begaben uns auf die Reise.“

„Auf dieser Reise“
, unterbrach der Richter sie ,

„holte sich .der Professor die geheimnisvolle
Blutkrankheit , an der er dahinsiechte. Washaben Sie hierüber zu sagen?“

„Ich habe es schon hundertmal erzählt“
, stießFrau Landi nervös hervor .

„Es liegt in Ihrem Interesse , den Geschwore¬
nen ein möglichst getreues Bild zu geben.“

Frau Landi senkte den Kopf. Ihre Hände um¬
klammerten den Rand des Pultes . „Bitte , fragenSie also “, sagte sie.

„War Ihre Verlobung mit Professor Landi
eine Liebesheirat ?“

„Nicht so, daß ich Hals über Kopf in Landi
verliebt wäre , aber ich empfand für ihn eine
große Zuneigung und Verehrung , die um so
mehr Zunahmen, je länger ich mit ihm lebte.“

„Jedenfalls heirateten Sie ihn nicht aus Lei¬
denschaft.“

Mattei fiel ein : „Gehört das zum Thema von
Landis Erkrankung , wenn ich bitten darf ?“

„Es gehört sogar wesentlich zur Sache “
, ent-

gegnete der Richter, „da, wie wir wissen, der
Professor noch vor seiner Ehe für den Fall
seines Ablebens, eine Versicherung von drei¬
hundertfünfzigtausend Schweizer Franken zu¬
gunsten seiner künftigen Gattin einging. Frau
Landi, Sie mußten doch von ihm erfahren
haben , daß er so hoch versichert war ?“

„Nein, erfahren habe ich es erst durch den
Untersuchungsrichter.“

„Das können wir glauben oder nicht glauben“ ,sagte der Staatsanwalt . „Zweifellos liegt es
nahe , daß der Gatte , wenn er mit seiner jungenFrau sich auf eine abenteuerliche Expedition be¬
gibt, ihr Eröffnungen macht, um für den Fall
eines unvorhergesehenen Unglücks sie über ihre
Zukunft zu beruhigen .“

„Aber ich teilte alle Gefahren mit ihm. ich
hätte ebensogut wie er verunglücken können“ ,erwiderte Frau Landi.

„Nun, die wesentliche Arbeit“
, sagte der Rich¬

ter , „wird Ihr Gatte getan haben . Er hat Sie
wohl an den gefährlichen Unternehmen nicht
beteiligt.“

„Sie täuschen sich . Ich hätte meinem Manne
nicht erlaubt , ohne mich sich in Gefahr zu be¬
geben. Im übrigen können Sie ja Zeugen be¬
fragen .“

„Darüber gibt es zur Zeit keine Zeugen, da Ihr

Gatte und Sie die einzigen weißen Mitglieder
der Expedition waren .“

„Aber man könnte Mahmud Rasa, unseren
Führer , auffinden , und er müßte wenigstens
einige der Träger beibringen können .“

Der Richter zuckt die Achseln. „Damit ist uns
nicht gedient. Eingeborene sind unzuverlässige
Zeugen, sie sind vergeßlich und bestechlich.“

Claudio Pasquali fühlte , wie ihm das Blut in
die Wangen schoß .

Warum verwahrte sich Mattei nicht gegendiese unbeweisbaren Anschuldigungen?
Der Staatsanwalt fuhr dazwischen: „Ich möchte

beantragen , ehe wir die Vernehmung der Frau
Landi fortsetzen, die Sachverständigen über
Professor Landis Krankheit zu hören .“

Vernommen wurden nacheinander vier Sach¬
verständige , Professor Kraus , leitender Arzt des
Instituts für Tropenkrankheiten , Professor Per-
ducci , eine Kapazität auf dem Gebiete der ge¬richtlichen Medizin, der Dr . Ricordi und der
Gerichtsarzt, der als erster die Leiche untersucht
hatte . Verlesen wurde auch ein Bericht über die
Ergebnisse der Obduktion.

Professor Kraus war der Ansicht, daß es sich
bei Professor Landi nicht um eine Blutkrank¬
heit gehahdelt haben könne , obwohl einige Er¬
scheinungen sich mit den Symptomen tropischerInfektion deckten. Nach reiflicher Prüfung sei
er zu der Überzeugung gekommen, daß ein
langsam arbeitendes Gift den Körper geschwächthabe. Davon unabhängig war die Frage des
Todes selbst. In den Eingeweiden Landis hatte
sich Barbitursäure gefunden . Die Lösung war ,wie der Gerichtsarzt feststellte , so stark , daß sie
unfehlbar tödlich wirken mußte. Mindestens ein
Fünffaches der normalen Dosierung sei ver¬wandt worden. Ganz wie der Gerichtsarzt er¬klärte Dr. Ricordi, .durch Herzschlag sei der Todnicht eingetreten . Die Barbitursäure war ein
Bestandteil der Tabletten , deren Spuren nach
dem Gutachten des Gerichtsarztes Frau Landimit der Torheit einer Hysterikerin hatte be¬

seitigen wollen. Nie würde Landi die ICraft
aufgebracht haben , deren er bedurft hätte , um
sich selbst zu töten.

Die Angeklagte hatte scheinbar apathisch zu¬
gehört. Indes ihre Wangen wurden unnatürlich
bleich , so daß das aufgelegte Rot wie ein runder
Fleck sich abhob. „Was haben Sie über den
Aufenthalt in den Tropen noch zu sagen?“
fragte der Richter.

„Wir bereisten Siam und Kambodscha, um
gewisseaussterbende Volksstämmezu erforschen.Wir waren monatelang unterwegs , lebten ganzwie die Eingeborenen, aßen , was sie aßen , und
außer unserem Zelt hatten wir nichts, was nicht
auch sie hatten . Als unsere Vorräte zu Ende
waren , nährten wir uns von Reis, Bambus¬
sprossen und dem Fleisch , das mein Mann und
die Eingeborenen auf der Jagd erbeuteten . Ein¬
mal kamen wir zu einem Stamm , dessen einzigeWaffe das Blasrohr war . Sie handhabten es sehr
geschickt und konnten aus zwanzig Meter Ent¬
fernung treffen . Die Pfeile , die sie dabei ge¬brauchten , waren mit einem Gift getränkt . Aberauf unsere Frage versicherten sie uns , daß das
Gift dem Magen nicht schade.“

„Aßen Sie öfter von dem Fleisch?“
„Ich verhältnismäßig selten : denn ich bin

Vegetarierin. Mein Mann aß viel Fleisch. Aber
ich habe weder bei mir poch bei ihm nach dem
Genuß des mit dem Blasrohr erlegten Wildes
irgendwelche schädlichen Folgen bemerkt,“

„Gab es unter den Eingeborenen Leute , deren
Zustand in irgendwelcher Weise dem späterenZustand Ihres Gatten glich ?“

Frau Landi hatte bis dahin mit kühler Präzi¬sion gesprochen. Nun hielt sie inne und dachte
nach. „Nein “, sagte sie dann . „Es gab wohlLeute, die im Gehen behindert waren . Dasrührte aber meiner Ansicht nach von vernach¬
lässigten Verwundungen und Knochenbrüchen

/■her . Dieser Stamm hatte nicht einmal einenMedizinmann. Sie lebten und starben wie dieTiere “
(Fortsetzung folgt)
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Das ewige Wunder der Sterne
HINTER DEM ERFORS CH TEN - TAUCH EN TAUSEND NEUE WELTEN AUF

Dü mußt es ganz leise vor dich hinsprechen ,
denn es sind vier große Worte , die du da nie¬
derschriebst : Ewiges Wunder der Sterne . Und
ein ganzes Menschenleben lang brauchst du .
darüber nachzudenken . Wirst du sie jemals
begreifen ?

Einmal fragtest du mich , mein Freund , was
das Schönste gewesen sei das ich in meinem
Dasein und auf meinen vielen Reisen erlebte ?
Ich denke an eine Nacht über der Karibischen
See und an ein großes weißes Schiff , das uns
lautlos dahinträgt ; eine hauchzarte Brise gleitet
über das Meer , das zum unermeßlichen Sma¬
ragd erstarrt ist , platinlicht eingefaßt von der '
Rundung des Horizontes . In einen Liegestuhl
zurückgelehnt , starre ich in die Lichterbogen
der Sterne . Meine Augen schmerzen von der
Lichtfülle ringsumher .

Niemals wußte ich vordem , daß Stunden voll
so tiefer Ruhe sein können , da alles Zwiespäl¬
tige in uns aufgelöst ist . Stunden voller
Wunschlosigkeit , weil sich alle Gnade des Be¬
schenktseins in ihnen erfüllte . Man besitzt und
denkt ein paar Augenblicke no<h nicht ans
Verlieren . Das Herz in Harmonie mit dem
Weltall . Du begreifst den Rhythmus der Sternfe
und das Atmen des Meeres . Auch Gott ver¬
magst du dann zu begreifen . Du bist ganz hin¬
gegeben und ohne Sehnsucht , weil du weißt ,
daß du nicht mehr einsam bist . Allertiefstes
Geheimnis .

In endlosem Silber verliert sich hinÄr dem
Schiff der Schaumstreifen des Kielwassers ,
der sich zum Fächer spreitet . Die Blicke sind
wie geblendet . Der Große Wagen steht mit
aufgereckter Deichsel , und der Polarstern
glimmt magisch dicht über der Linie des Ho¬
rizontes . Zwischen Waage , Schwan , Fuhrmann
und Leier leuchteir Myriaden namenloser Ge¬
stirne auf . Der Weltenraum ist ein flammen¬

des ' Lichtmeer . Es ist. keine feinsamkeit um
uns . Erst der nächtliche Himmel , unter dem
das große Schweigen , der Sphären Musik wird ,
macht klein und hilflos . Nur das Herz pocht
leise den Takt mit der Natur .

"Weite , schöne
Welt ! Unbegreifliche Welt ! Ein Meteor zieht in
der unendlichen Weite der blassen Milchstraße
eine kühne Parabel , um südwärts , immer noch
im Grenzenlosen , langsam zu erlöschen . . .

Und ich denke an einen Morgen ohne¬
gleichen . Wir erwachten im frühesten Däm¬
mern am Gipfelsaum eines Berges auf Jamaika .
Blue Mountain Peak heißt der Berg mit seiner
Gletscherkrone . Dort habe ich einen Sonnen¬
aufgang erlebt ' wie noch nie in meinem Leben .
In halber Höhe unter mir strahlte das satte
Grün von Kaffeeplantagen , in der Tiefe am
Meeressaum standen reglos und spieizeugklein
hohe Palmenschäfte , und ringsum blaute das
unabsehbare Meer um die schönste Insel der
Antillen . Als wir auf Maultieren hernieder¬
ritten zu Tal , glaubte ich, ichu hätte das
Schönste , was man sonst nur in Träumen er¬
wartet , gesehen .

Dann war einmal .eine Zeit , eine kurze ,herr¬
liche Zeit , im hohen Norden . Sie war so un¬
vergleichbar , daß man es nie vergißt . Es war
so, als sei der Tod dort aus der Welt , weil es
keine Nacht mehr gab , nur noch Licht , nur
noch Leuchten , nur noch Wärme und nur noch
Blühen .

Es ist karges Land , hartes Land da oben , gar
nicht mehr weit bis zur Grenze des Packeises
und zu des Winters endloser Nacht , die die
Menschen ertragen müssen , um dafür mit dem
unbeschreiblichen Wunder der Mitsommerzeit
beschenkt zu sein . Dort gibt es eine Zeit im
Jahre , wo die Sonne nicht mehr untergeht .
Ich bin seitdem heimwehkrank nach dem
Norden und seinem Licht .

./✓

„Die Strafe kommt von selbst
BEGEGNUNG MIT DEM MENSCHEN HERMANN HESSE

Daß wir mit 18 Jahren den frühen Gipfel
einer zweifelhaften Popularität dadurch er¬
reicht glaubten , daß eine kleine lyrische Zeit¬
schrift unsere ersten Gedichte veröffentlichte ,
werden die achtzehnjährigen Kollegen neidvoll
verstehen . Aber auch ein großer Dichter ver¬
stand unseren Übeimut — Hermann Hesse .
Er schickte mir eines Tages eine handgemalte
Postkarte aus seinem Tessiner Wohnort — ein
violett leuchtendes Häuschen , rundherum das
saftige Grün der , taufrühen Wiesen , ein Man¬
del- und eia Feigenbäumchen davor und im
stahlblauen Feuerhimmel eine kleine opalene
Wolke — und schrieb , daß ich ruhig weiter¬
dichten sollte ; die „schmunzelnde Strafe “ käme
von selbst .

Das fügte sich meinem Stolz nicht ins Ge¬
dankengehege ein . Ich wollte wissen , worin
diese „ schmunzelnde Strafe “ denn bestehen
würde . Und Hermann Hesse schrieb vorsichts¬
halber meinem Freunde , er möge mir nicht
verraten , daß nichts dagegen einzuwenden sei ,

■wenn ich gelegentlich * einmal persönlich bei
Hesse erscheinen könnte , um Näheres zu er¬
fahren . Diese Offenbarung , die mein Freund
mir nicht verheimlichte , war keineswegs eine
Einladung . Denn als ich tatsächlich eines Tages
den hochsommerlich heißen Weg von Lugano
nach Montagnola hinaufgepilgert war und mich
nach einigem schüchternem Herumfragen vor
Hesses Gartenpforte befand , — einer Pforte
zium Paradies und zugleich zur Hölle , wie mir
damals schien — , mußte ich wenig später er¬
leben , daß meine Ankunft nicht allzu ernst ge¬
nommen wurde . Mir wurde im Hausflur von
einer mir anmutig erscheinenden älteren Dame
gesagt , ich möchte doch um die Hausecke
schauen — vielleicht daß Herr Hesse dort im
Garten zu finden sei . „ Aber seien Sie bitte
etwas behutsam , damit Sie ihn nicht stören ;
denn er gießt seine Blumen !“

Ich schlich mich auf den Spitzen meiner
Pijgersandaleh zu der bezeichneten Hausecke
und lugte in ein Gartenstück , aus dem vor
allem mannshohe Sonnenblumen mir entgegen¬
strahlten . Ein feiner Wasserstrahl , zartester
Regen , wie ein Hauch zerstäubend , sank lautlos
auf die leuchtenden Sonnen , ohne ihren Brand
zu löschen . Ich wagte einen weiteren Schritt
und erspähte den Dichter , wie er , in einer Art
Monteuranzug gekleidet , den Wasserschlauch
hielt und den Tau demütig und unbeweglich
über seine liebsten Gartenkinder rieseln ließ .
Die Brille stand dem Herrn gar nicht zu Ge¬
sicht ; aber die nackten Füße erweckten meine
Achtung , und ich huldigte dem Verehrten mit
regem Herzklopfen . Ich hustete , weil ich nichts
Unpassenderes zu tun wußte . Der Blick , der
mich sogleich über Hesses Schulter hinweg
traf , die Geste seiner Linken , in der er einen
Stumpenstummel hielt — ich vergesse sie nie !
Hesse hustete nun ebenfalls . Dann winkte er
mft dem Kopfe . Ich errötete und schlich an
seine Seite , um meinen Namen zu nennen .

„ Ach, ja — s‘isch grad rechte Zeit für eine
Visit !“ murmelte der Dichter , ohne mich an¬
zusehen . . Machen Sie , was nützlich ist , und
helfe Sie mir , den Schlauch zusammelege .“

Mir wurde leichter ums Herz ! Diese Arznei
eines nutzbringenden Befehls wirkte als heil¬
same Spritze gegen meine Einbildung . Und ich
danke Hesse noch heute , daß er es verstand ,
mich von der menschlich verbindenden Seite zu
nehmen .

Als wir im Arbeitszimmer Platz nahmen
sagte der Dichter : „ Wenn Sie nichts zu erzähle
wisse , schweige wir halt .“ Er sprach immer in
leicht schwäbischem Dialekt . Nach einem
Augenblick , währenddes der Kaffee aufgetra¬
gen und Zigaretten entzündet wurden , begann
er mich zu fragen , woher und wohin ? Be¬
ruf swünsche ? ( „Bloß kein Dichter , das ist kein
Beruf . Dichter sein muß man nebenher . .
Ich antwortete brav und schließlich unbeküm¬
mert und bildete mir ein , ihn zu langweilen . Er
lächelte schmerzlich , tat wie betrogen um seine
köstliche Blumengießstunde , griff zu seinen
Aquarellen , die er mir zeigte , und ich wagte
dazu zu sagen : „ Die sind schön wie Ihre Ge¬
dichte , Herr Hesse — !“

„Das hab ich selbst schon gemerkt . Aber
meine Augen !“ Ich wußte nicht , daß er in jener
Zeit die Anzeichen einer schmerzlichen Augen¬
krankheit verspürte . Auf einem großen Ar¬
beitstisch lagen neben Pinseln und Schreib¬
geräten mehrere Brillen . Was begriff ich von
der geheimen Tragik eines Menschen , dem die
Farben und das Licht Leben bedeuten ! Ich

schwieg betreten , und er lud mich auf die Ter¬
rasse hinaus . Wir ließen uns mit angezogenen
Knien nieder , der Greis neben dem Jüngling ,
schwiegen und schauten über den Garten hin¬
weg in die Täler , auf das schleierhaft verzau¬
berte Luftgewebe über dem See und ahnten
Italien zu unseren Füßen . Als die Katze her¬
beikam , hob Hesse sie in den Schoß , ließ sich
im Spiel von ihr in Finger und Gelenk beißen
— „mein Löwenmaul “ — und ließ das Tier
wieder entschlüpfen . Und wir schiwiegen wei¬
ter . Plötzlich wurde die Stille durch ein Tele -
fongeschrill im Hause zerstört . Hesses Frau
rief aus einem Fenster herab , und er ging wort¬
los, aufgestört und unwillig in die obere Etage .
Und kam nicht zurück .

Ich blieb lange allein und wäre am liebsten
davongelaufen . Endlich trat die Frau des Hau¬
ses zu mir , ich erhob mich . Sie bat mich , ihren
Mann zu" entschuldigen . Er sei nicht mehr
fähige mir Gesellschaft zu leisten . Der Zahn¬
arzt aus Lugano hätte angerufen und Hesse an
die dringend nötige Weiterbehandlung erinnert
Der Gedanke an den Abstieg durch das zau¬
berhafte Bergstück in ein Zahnbehandlungs¬
zimmer hatte dem Dichter allen guten Mut
geraubt . Ich verabschiedete mich etwas erleich¬
tert und ging nach Lugano zurück .

„Nichts hat er mir gesagt —“ empfing ich
meinen harrenden Wanderkameraden , „ rein
nichts , nur geschwiegen — und Angst vorm
Zahnarzt hat er —“. Meine Enttäuschung war
wirkungsvoll , denn der Freund berichtete dem
Dichter bald über sie , und er erwiderte : „Sagen
Sie ihm gelegentlich , daß er so schön meditie¬
ren *kann wie Kong fu tse . Mit ihm zu schwei¬
gen ist tröstlich . Alle meine jungen Freunde
sind Hoffnuigen , die ich mir fürs Alter aufbe¬
wahrte . Sie dürfen von mir nicht mehr erwar¬
ten , als ich ihnen zwischen den Zeilen meiner
Bücher g^b und im Schweigen —“

Die genauen Worte sind vom Brandbomben¬
feuer zerstört worden . Der Umriß und Gehalt
jener Güte und geheimen Freundschaft , die das
Wirken und Schaffen Hesses ausmachen , sind
in den vergangenen fünfzehn Jahren noch tie¬
fer und weiser geworden . In weiteren fünfzehn
werden sie — so hoffe ich — Maß meiner
eigenen Anschauung in endgültiger Form sein .
Und das mag jene „Strafe “ sein , die „von
selbst “ kommt , von der der Dichter schrieb . —
daß erst Reife und Rückschau über die eigenen
Unvollkommenheiten zu schmunzeln vermögen .
Tun wir es rechtzeitig ! Georg Richter

Viele Jahre später fuhr ich dütch den ge¬
waltigen Zautoergarten der Dolomiten . Der
Name jedes Berges und jeder Ortschaft klingt
in den Ohren wie Musik . Als es gegen Abend
kühl wurde und die Luft wie Kristall , da
flammte überirdisches Licht über all die Berg¬
schroffen dahin . Solch eine Tiefe der Glut hast
du noch niemals geschaut .

Eine lautlose Nacht auf dem Meer in den
Tropen , den Aufgang der Sonnenscheibe vom
Blue Mountain Peak auf Jamaika erschaut , die
Sommerlichtzeit über Spitzbergens Eisglet¬
schern , das Flarnmenglühen der Dolomiten ,
jetzt weißt du ein wenig von all dem Großen
und Erhabenen , das ich sah .

Doch das Schönste ? , fragst du nochmals .
Vielleicht vermag ich dir heute Antwort zu
geben . Geheimnisse zu erspüren und ■Gottes
Wunder zu erschauen vermag wohl nur der .
der das große , unstillbare Fernweh hat und der
das zweite Leben lebt neben dem seinen .

Das Allerschönste ? Man braucht nicht gleich
bis zürn Ende der Welt zu fahren . Erinnerst
du dich ? Walchensee heißt der See in den
bayerischen Bergen , den wir zur Nacht erreich¬
ten . Wie eine blasse Scheibe lag das Wasser
von tief schwarzen Tannen umsäumt . Nur v/enige
kleine Fenster in verstechten kleinen Land¬
häusern waren noch erhellt .

Mit jedem Schritt , den wir gingen , wurde
das Dunkel lichter um uns “

, und an einer Weg¬
biegung strahlte jäh und plötzlich der weite
Dom des Himmels über uns . Nein , solch einen
Himmel habe ich niemals geschaut , auch nicht
unter dem Kreuz des Südens , so überstürmend
nah und so gewaltig , daß wir kaum sprechen
konnten . Das Band der Milchstraße verflatterte
nicht irgendwo im Grenzenlosen . In dieser
tiefen Stunde floß es wie ein breiter Flammen¬
strom von einer Unendlichkeit in eine andere
hinein , es umschloß die Welt und uns wie ein
metallener Reifen , der mit Myriaden Brillan¬
ten besät war . Hinter den Bergen aufströmend ,
das Himmelsgewölbe überfunkelnd und jen¬
seits des Sees sich ins Dunkel stürzend .

Wieviel Sterne vermag man wohl mit blo¬
ßem Auge zu sehen ? fragtest du mich . Ich
wußte nicht gleich richtig zu antworten . Heute ,nach mancherlei Studieren weiß ich besser
Bescheid , nämlich , daß etwa eine Million über
der jeweiligen Erdhälfte für uns sichtbar sind ,
nicht - mehr . Und wenn wir beide damals am
Walchensee noch so poesieerfüllt waren : viel
mehr als etwa dreitausend Einzelsterne ver¬
möchten wir ohne Fernglas nicht zu zählen .

Sternennamen . Namen von Planeten . Licht¬
jahre ! Wie armselig , wie klein , wie er¬
schreckend hilflos all unser Wissen um die
Dinge dieser Wunderwelt , die wir beide er¬
schauten . Und dabei bilden wir Menschen uns
soviel darauf ein , was wir von Sternen und
ihren Bahnen wissen , von der Schnelligkeit
des Lichtes , das in einer einzigen Sekunde , nur
während wir die Augen schließen , dreihundert¬
tausend Kilometer zurücklegt . Eine Licht¬
sekunde ! Unausdenkbar , was danach ein Licht¬
jahr bedeutet .

Wunder und Geheimnis ! Der Schöpferwille
eines Ewigen hat uns Kraft und Erkenntnis
geschenkt , einen Bruchteil seiner großen Ge¬
heimnisse zu begreifen . Seihe Wunder werden
wir niemals erfassen , aber sie werden uns
stets mit dem Schauer des Großen berühren ,das ihnen entströmt . Als winziges Lebewesen
eingegliedert zu sein in feinen

" unendlichen
Ablauf der Dinge und Zeiten , welch eine Gnade
und welch ein Geschenk ! Hellmuth Unger
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Der tote Baum . Nadi einer Original -Zeichnung von H . M. Seck -Carton .

Bildnis eines „normalen" Menschen
WER FÜHLT SICH HEUTE FREI VON ANGST - UND ZWANG ?

Schließlich sind wir ja normale Menschen ,
nicht wahr ? — so pflegen wir im Brustton der
Überzeugung zu sagen , wenn wir eine uns ver¬
rückt erscheinende Zumutung zurückweisen ,
und es ist uns bei dieser Behauptung im Grunde
niemals bange . Dabei gibt es kaum ein schwie¬
rigeres Unternehmen , als das Porträt eines
wirklich „normalen “ Menschen zu zeichnen . Ein
klarer , allgemein -verbindlicher Begriff ist noch
nicht gefunden . Es gibt zwei Möglichkeiten , dem
Begriff „normal “ einen Sinn zu geben . Einmal
könnte das Durchschnittliche als normal gelten ;
dann wäre alles , was sich vom Durchschnitt¬
lichen entfernt , unnormal , also auch das Über¬
durchschnittliche . Zweitens könnte als normal
das Ideale , das Vollkommene gelten .

Machen wir uns an einem einfachen Beispiel
klar , was das bedeuten würde . Wenn wir von
einem gesunden Gebiß reden , so gälte als ge¬
sund im Durchschnittlichen das Gebiß eines Er¬
wachsenen mit drei bis vier Plomben , einer
oder zwei Zahnlücken . Im Sinne des Idealen
aber dürfte das Gebiß keinerlei Schäden auf¬
weisen . Welcher Mensch aber darf sich solcher
idealen Gesundheit rühmen ?

Wenn wir normal im Sinne des Idealen ver¬
stehen , können wir getrost auch im Bezirk des
Seelischen sagen , daß kein Mensch eigentlich
normal ist , dafür wird unser Leben viel zu sehr
von untergründigen seelischen Spannungen be¬
unruhigt , von Ängsten und Zwängen vielfäl¬
tiger Natur . ,

Aber Angst , wird man einwenden , ist doch
etwas ganz Normales . Zugegeben : normal kann
die Angst sein , im Gewitter auf freiem Felde
vom Blitz getroffen , im Keller während eines
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Vordergründige 'JVoritfpiele mH hintergründiger Bedeutung
Das ist der rechte Mann, der genau weiß , was er sagt, der aber auch nur sagt , was’ er genau

weiß.
Wenn einem Bühnenwerk der Erfolg beim breiten Publikum versagt bleibt, dann ist noch

lange nicht gesagt, daß der Autor versagt hat.
Nur der gedankenlose Mensch vergißt das Danken.
Das Geld , das jemand besitzt, ist nicht so viel wert wie der Wert, den diS Menschen dem

Besitzer beimessen.
#Manche heute klassischen Werke wurden von der Mitwelt als modern verachtet , aber nicht

alle heute modernen Werke können von der Nachwelt als klassisch geachtet werden.
Es ist ein Unterschied, ob man im Theater für das Publikum oder Theater mit dem Publikum

spielt.
Jeder Gesunde ist unendlich reich , aber unendlidh Reiche sind meist nicht gesund.
In der Tragödie müssen die Menschen Helden sein; in der Komödie dürfen die Helden

Menschen sein.
Wer viel spricht, hat meist nicht viel zu sagen. Josef Wehinger

Luftangriffs von einer Bombe getötet zu wer¬
den , also die einer wirklichen Bedrohung ent¬
sprechende Realangst . Aber es gibt Ängste , be¬
ginnend mit den leichten Formen der sogenann¬
ten „Erwartungsangst “ (Überängstlichkeit ) , die
die von ihr befallenen Menschen dazu bringt ,
immer von allen Möglichkeiten die schlimmste
zu „erwarten “ .

Neben solchen Formen der ungebundenen
Angst erscheinen weiter die Phobien , Ängste ,
die sich mit tausend Objekten verbinden kön¬
nen , ohne daß überhaupt eine Bedrohung be¬
steht . . Dazu gehören u . a . Angst vorm Allein¬
sein in der Finsternis , vor großen offenen
Plätzen , vor " engen Gassen , vor menschen¬
erfüllten Räumen , vor Blut oder Getier aller
Art . Frauen können sich vor Mäusen zu Tode
ängstigen , ohne doch im Emst zu meinen , die
Maus werde sich auf sie stürzen und sie zer¬
fleischen.

Es gibt Leute , die auf der Straße nur auf die
Spalten im Pflaster treten , andere wieder , die
gerade dies ängstlich vermeiden . Mancher trägt
außer dem Leibriemen auch noch Hosenträger ;
manche schlafen nur auf der linken Seite ein ;
andere müssen mit dem rechten Bein zuerst
aufstehen , manche vorm Einschlafen die Uhr
anhalten . Die geheiligte Ordnung der Schreib¬
tische mancher Männer , die nicht einmal von
der Hausfrau gestört werden darf, . gehört zu
diesen Erscheinungen wie Waschzwang und
Reinemachewut mancher Frauen . Es gibt Men¬
schen , die sich den ganzen Tag mit sich selber
befassen ; sie müssen ihre Angst vor Unfällen ,
ansteckenden Krankheiten , vor einem jähen
Tode spazierenführen , darüber nachdenken , ob
sie gefallen und auffallen oder nicht , ob man
ihre Arbeit würdigt , ob und warum sie der oder
jener nicht leiden kann . Andere ärgern sich,
wenn gerade ihr Auto an der Kreuzung ge¬
stoppt wird oder es gerade zu regnen beginnt ,
wenn sie aus dem Hause treten .

Ein großer Anteil unseres Lebens ist „uner¬
klärlich und unberechenbar “ ; unser Unbewußtes
reagiert so seltsam auf Versagungen und un¬
erfüllte Wünsche , daß die merkwürdigsten Hand¬
lungen Zustandekommen . Die Störungen (die
Inadäquation ) machen aus einem normalen
Seelischen leicht ein unnormales . Es entsteht
eine falsche unbewußte Zentrierung des inneren
Menschen , und in dieser Hinsicht sind schlecht¬
hin alle Menschen unnormal .

Wie gesagt , die Psychologen sind sich noch
nicht völlig klar darüber , wie ein Mensch ei¬
gentlich psychisch beschaffen sein soll . Es ge¬
nügt nicht ; zu behaupten , daß der Mensch ' völ¬
lig normal sei , der sich der jeweiligen Realität
absolut anzupassen vermag . Ja , die gerühmte
Normalität kann sogar eine Art Verrücktheit
sein , die unerkannt herumläuft , weil ihr eine
Anpassung an die Wirklichkeit geglückt ist .

Dr . Karl Bachler .

Die kostbare Perle
Im Kairo der Jahrhundertwende versetzte der j blickte ihn an , ging an ihm vorbei und ver¬

reiche koptische Juwelier Elia Vanja die ganze
Gesellschaft eine Zeitlang in Erregung , als er
seinen Laden schloß , sein Gewerbe aufgab und
die Tochter eines griechischen Cafetiers hei¬
ratete .

schwand in einem der an das Cafe angrenzen¬
den Räume .

Vanja erhob sich , stieß die Tür im Hinter¬
grund auf und blickte suchend hinein . Es war
ein leeres Durchgangszimmer . Auf Regalen

Die Geschichte , die Vanjas Leben auf so tiefe j standen Büchsen und Flaschen , in einer Ecke
und jähe Weise Umstürzen sollte , begann mit | lagen leere Säcke , mitten in diesem leeren Zim-
dem Besuch einer englischen Dame , die den j mer stand Helen . Sich gegen ihn umkehrend ,bekannten Juwelier bat , ihr ein Perlenkollier j keuchte sic : „ Was wollen Sie von mir !“ Vanja
zu arbeiten . Und sie zog das Double , das dem atmete tief . Er empfand Mitleid mit diesem
Juwelier als Vorlage dienen sollte , aus der
Handtasche , das Original sei ihr gestohlen wor¬
den . Auf Vanjas Fragen erzählte die Englän¬
derin , daß es sich bei der mutmaßlichen Diebin
um ihre ehemalige Reisebegleiterin handele ,
eine junge , sehr schöne Griechin , die ihr als ge¬
bildet und zuverlässig empfohlen worden sei.

Elia Vanja hatte einige Juwelendiebe aus
nächster Nähe kennengelernt und empfand ein
unbestimmtes Mitleid mit ihnen , die , zumal
wenn es Frauen waren , oft wie unter einem
magischen Zwang zu handeln schienen . So
fragte er nach Helens Wohnung und erfuhr , daß
ihr Vater Inhaber eines Cafes am Nil sei.

Das Cafe war einfach , aber sehr sauber und
geschmackvoll eingerichtet und hatte eine schöne
Auslicht auf den Fluß . Vanja bestellte einen
Mokka und fragte den Kellner , ob die Tochter
des Hauses , Helen , zu sprechen sei . Indem sah
er , wie ein Schatten auf den Tisch fiel und der
Kellner mitten in seiner Antwort verstummte
und sofort verschwand . In der Tür stand ein
etwa zwanzigjähriges Mädchen . Ihr Kopf war
von schwarzen Locken umgeben , durch welche
Extravaganz sie wie eine • Fünfzehnjährige
wirkte . Ihre schwarzglühendep , sehr klugen
Augen hatten , wie Vanja sofort bemerkte , den
Ausdruck einer übermäßigen Wachsamkeit . Sie

schönen Geschöpf . „ Ich bin nicht von der Po¬
lizei “ , sagte er leise . Sie errötete , zog aber
gleich die schweren Brauen zusammen und hob
den Kopf . „ Ich bin Juwelier “

, sagte Vanja und
nannte seinen Namen in einer Weise , als stellte
er sich ihr vor . Helens Augen funkelten einen
Augenblick Vanja an .

„Sie kommen morgen in mein Geschäft . Fräu¬
lein Helen “

, fuhr er ruhig fort und überreichte
ihr seine Karte , „es ist aber nicht nötig , daß Sie
selber das Kollier der Besitzerin übergeben ; ich
will es Ihnen gern abnehmen , wenn Sie sich
über meine Person vergewissert haben .“

Damit verbeugte sich Vanja und wollte gehen .
Da sah er , wie ihre beiden Hände schnell in
den Nacken fuhren und unter dem Kleid nestel¬
ten . Und schon "hielt er das Schmuckstück , noch
warm von ihrem Blut , in der Hand . Er wollte
es in die Tasche stecken , als sie schnell in seine
Hand griff , das Kollier genau anblickte und
plötzlich zu weinen *=begann . „Es ist so schön“ ,

„Es ist noch schöner als das andere “
, seufzte

sie dann .
Vanja war von Helens Schönheit und un¬

schuldiger Triebhaftigkeit derart angezogen ,daß er von nun an ein ständiger Gast in ihres
Vaters Cafe wurde . Eines Tages bat Vanja den
Cafetier um die Erlaubnis , seine Tochter auf
eine Abendgesellschaft führen zu dürfen , na¬
türlich in Begleitung ihres Bruders . In der
Kutsche legte er ihr eine schlichte goldene Kette
um den Hals .

Nach Mitternacht , als die Gesellschaft kleiner
und intimer geworden war , zeigte eine italie¬
nische Sängerin , die mit ihrem Schmuck auf
eine närrische Weise glücklich war , ihr Perlen¬
kollier . Vanja und Helen blickten sich einen
Augenblick an . Es war sehr ähnlich jenem an¬
deren , das die Bekanntschaft zwischen ihnen
geschaffen hatte , doch waren die drei Perlen
— bläuliche Perlentropfen — noch größer . He¬
len streckte die Hand aus in einem so kind¬
lichen Verlangen , das Bijou zu berühren , daß
die Besitzerin es erfreut vom Hals nahm und
ihr reichte . Sie blickte es , den Kopf tief gesenkt ,an . Vanja sah , wie ihre Haarlocken einem Vor¬
hang gleich darüber fielen . Dann reichte sie es
ihm mit einer jähen Bewegung zurück .

Er spürte aber kaum die Perlen in seine Hand
sinken , als das Licht ausging . Es dauerte etwa
eine halbe Minute , bis einige Kerzen angezün¬
det waren . Vanja reichte nun der Sängerin das
Kollier zurück , aber nun tat die einen wahren
Arienschrei und rief : „Eine Perle fehlt ! O Gott ,
wo ist die Perle ?“

Helen war bleich und erhob sich bald . Sie
sagte Vanja , daß sie sich nicht wohl fühle . Er
saß neben ihr , keines Wortes , ja kaum eines
Gedankens fähig . Er hatte der Sängerin unter
vier Augen gesagt , daß er für den Verlust auf¬
komme , sie solle die Kette am anderen Tag bei
ihm vorbeibringen . Aber damit war Helen und
ihm nicht geholfen . Er hatte nun den Beweis ,
daß sie eine Diebin war und zwar keine , die aus
dem Willen und der Überlegung heraus stiehlt ,
sondern wie die Elstern angezogen , willenlos
und blind für die Folgen , der Verlockung er¬
liegt . Und wenn ich sie mit Perlen zudecke ,
dachte ter traurig , sie wird doch immer wieder
die Hand nach jener einen Perle ausstrecken ,
die gerade nicht in ihrem Besitz ist .

Auch Helen blieb stumm . An der Tür des
Cafes , wo noch,Licht war , blieb sie stehen . „Leb
wohl , Elia “

, sagte sie mit gewürgter Stimme ,
wandte sich schnell ab und ging langsam ins
Haus . *

Als sich Vanja an jenem Abend auskleidete
und die Gürtelweste ablegte , hörte er , wie auf
das Parkett etwas hinfiel . Wäre er mit seinem
Ohr picht so tief in der Stille seiner Trauer ge¬
wesen , er hätte vielleicht den dünnen , hellen
Ton gar nicht vernommen , den Ton der großen
Perle , der ihn mit einer jähen Angst erfüllte .
Er rannte durch die Nacht und wußte , daß er
mit dem Tod um die Wette lief .

Wenn Vanja in seinen alten Tagen diese Ge¬
schichte erzählte und an die Stelle kam , wie er
Helen aus dem Nil gerettet und ihr noch in
derselben Nacht die Hochzeit zu richten begon -

schluchzte sie und starrte mit Tränen in den j angesteckt , auch das elektrisches Licht funk -
AllffPU auf Han CnVimnnlr ToVi urer etneron TV/T̂c* ! i.: _ *_ i. . _ ; _ i _ _ * • _ _•»_ _ i „Augen auf den Schmuck . „ Ich war gegen Mrs .
Kent . sehr undankbar , ich weiß , aber sie hatte
zwei — zweimal dasselbe Halsband !“

„Dasselbe ? Ach so !“ Vanja hätte beinahe auf¬
gelacht . „Und warum wählten Sie gerade dieses
hier , Fräulein Helen ?“

Es wurden alle Kerzen , die im Hause waren , j nen hatte , pflegte er zu sagen , daß er der Kauf¬
mann des Evangeliums sei . Denn er habe Helen
zuliebe , die seit dieser Nacht Perlen und jede
Art von Geschmeide verabscheute , alle seine
Habe verkauft , um die kostbare Perle zu er¬
werben , die er in seinem Leben voll demütiger

tionierte wieder , und jedermann begann auf
dem Teppich zu suchen : Die Diener , die Haus¬
herren und die Geladenen . Das Suchen dauerte
gewiß eine halbe Stunde , die Diener begannen tden Teppich zu heben und mit Bürsten abzu - I Geborgenheit in der Liebe sah .
streichen — aber alles blieb vergeblich . I Octavio Paz, übersetzt von Dorothee Andres .
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meinen lassen , das Ende der Köhteftk ^ ihrrte sei
gekommen . Der Förcterdurchschnitt betrug im
Januar 410100 gegen 406 8Ö0 t ifn Dezember . Das
Wichtigste ist , daß sieh die Schichtleistung je
Mann unter Tage von 1433 kg auf 1406 kg im
Januar gehoben hat . Es hat sogar eine Woche mit
417 000 t Tagesdurchschnitt gegeben , darauf aber
wieder einen Rückschlag . Der Fasching wird die
Arbeitslust nicht gerade heben . Es geht , also nicht
so stürmisch aufwärts . Sb erfreulich die Ent¬
lastung durch die Mehrförderung und das ver¬
hältnismäßig milde Winterwetter ist — auch der
„schwarze “ Kohlenpreis ist zurückgegangen —,über den Berg sind wir noch nicht . Da ist einmal
die unmittelbare Sorge des Hausbrands , der im
Südwesten sein Soll noch nicht erhalten hat . Im
Revier sagt man dazu , das Kohlenwirtschaftsjahr
laufe ja bis zum 31 . 3 .. die Kohle werde also noch
kommen . Freilich muß jetzt geheizt werden , und
die Statistik auf dem Papier stimmt mit dem täg¬
lichen Hausbrandbedarf nicht überein . Natürlich
wird den größten Teil der Mehrkofile die Indu¬
strie benötigen , die damit von der vielfach schlech¬
ten „schwarzen “ Kohle zum Teil loskömmen kann
— manches Unternehmen hat sich inzwischen an
einem „freien “ Kohlenbergwerk beteiligt . Wir häjben auch damit zu rechnen , daß bei der Neufest® mung anders hätte ausfallen können, wenn aus
Setzung der Ausfuhrquote uns mehr abverlangt
wird , nachdem ja die Besserung unserer Kohlen¬
lage offensichtlich ist . Vorläufig haben wir immer
noch die Ruhrbehörde . Im neuen Jahr soll der
Hausbrand zwar mit 15,611 Millionen t ein wenig
mehr erhalten ; aber von den versprochenen 24
Zentnern ist er .noch weit entfernt .

Die Erörterungen um einen Verteidigungsbeitrag
lassen besonders von ausländischer Seite wieder
die Unterstellung vernehmen , die Bundesrepublik
könne sich die ' benötigten Mittel ja durch ein
„deficit spending “ beschaffen , also durch einfachen
Notendruck . Das wird mit wissenschaftlichen
Begründungen schmackhaft zu machen versucht .
Jedermann weiß , daß dieses Verfahren Inflation
heißt , wenn der Notendruck zur Bezahlung von
Löhnen für Leistungen dienen soll , die nicht
umsetzbar , nicht yerkaufbar und nicht verbrauch¬
bar sind , wie es Rüstung ja ist . Den höheren Geld¬
einkommen würde auf der anderen Seite keine
entsprechende Vermehrung der kaufbaren Güter
gegenüberstehen ; die Folge wäre , daß dieses Mehr -
getd sich auf die übrigen Güter stürzt und dort
die Preise höhertreibt . Es müßte schon der Mehr¬
anfall an Geldeinkommen aus solcher Notenfabri¬
kation durch Steuern wieder abgeschöpft werden .
Aber Steuererhöhungen treffen ' niemals gerade
diese wirtschaftlich ungesunde Geldquelle . Man
hat im Bundesfinanzministerium auch ausgerech¬
net , daß eine Erhöhung der Nominalkaufkraft um
600 Mill . DM auch eine Erhöhung des Dollarbedarfs
für die dann notwendige Mehreinfuhr um 200 Mill .
erforderlich machen würde . Es lassen sich nun
einmal nicht plötzlich große Mengen ungedeckten
Geldes in die Wirtschaft hineinpumpen , ohne daß
eine Aufblähung von Scheinwerten eintritt , die in
Wirklichkeit eine Verminderung des Geldwertes
bedeutet . Nur Geld , das durch echte wirtschaftliche
umsetzbare Mehrleistung gedeckt wird , ist voll¬
wertig .

Der rund 8 Millionen Mitglieder umfassende
amerikanische G'ewerkschaftsverband AFL hat
eine neue Wochenzeitung herausgebracht . Die
erste Ausgabe , die die Devise führt : „ Eine Zei¬
tung , die für Gerechtigkeit , menschliche Freiheit
und Anständigkeit kämpft “ , spricht im Leitartikel
davon , daß das Blatt bald das populärste Organ
für die Arbeiter und Verbraucher in den USA
sein werde . Vorerst wird es sich noch nicht selber
tragen . Es sei aher auch nicht die Absicht der Ge¬
werkschaft , mit diesem Blatt Geld zu verdienen ,sondern es solle dem amerikanischen Volk ein
objektives und wahrheitsgetreues Bild
von dem wirtschaftlichen und politischen Gesche¬
hen . in den USA und der Welt geben Das ist ein
sehr sympathisches Ziel , von dem man hoffen
möchte , daß es erreicht werde und daß es auch
zur Nachahmung dienen soll . Leider kann man von
den MässcsnVeröffentlichungen , die sich an die Ar¬
beiter und Verbraucher wenden , nicht immer sa -
gen , daß sie ein wahrheitsgetreues Bild von dem
wirtschaftlichen Geschehen geben . Gewiß ■kann
man über viele Dinge verschiedene Auffassungen
haben . Aber es gibt auch viele Tatsachen , die nun
einmal an sich bestehen und die im Sinne der
Wahrheit auch anerkannt werden müßten , auch
wenn sie Massenvorstellungen nicht entsprechen .
Es ist übrigens beachtlich , daß sich in der wissen¬
schaftlichen Arbeit der deutschen Gewerkschaften
das Bemühen zeigt , bestimmte Tatsachen etwa auf
dem Lohngebiet , die bisher umstritten waren , an¬
zuerkennen , z . B . daß die Industriearbeiterschaft
ihre Einkommensverhältnisse besser hat vertreten
können als das Gros der übrigen Arbeitnehmer .
Gespräche von Sozialpartnern können nur nütz¬
lich sein , wenn man wenigstens hinsichtlich der
wesentlichen Grundtatsachen die gleiche Sprache
spricht .

Das gerade Rheintal läfjt sich nicht verbiegen
Gärt* unbeschadet der von den einzelnen

Peraönen und Gruppen vertretenen Überzeu¬
gungen und Auflassungen einer verwaltungs¬
mäßigen (man sagt fälschlicherweise „poli¬
tischen“) Ordnung und Gliederung im deutschen
Südwesten nötigt die ergangene Entscheidung
zu einer 'UttvöreingenommenenWertungder wirt¬
schaftlichen Aspekte des' größeren Raums. So
wesentlich andere Momente für die Bildung
und Beurteilung eines Staates sein mögen : die
wirtschaftlichen bestimmen die materiellen Ver¬
hältnisse des Gebiets und seiner Bewohner,
darüber hinaus beeinflussen sie auch auf das
nachhaltigste die sozialen , nicht zuletzt die
politischen und kulturellen . Daß die -wirtschaft¬
liche Seite des südwestdeutschen Problems ver¬
schiedentlich mit etwas leichter Handbewegung
abgetan worden- ist , wurde ihrer tatsächlichen

Der Rhein ist die wichtigste natürliche Verkehrsgegebenheit des neuen südwestdeutschen Gesamtstaats
das zeitweilig mit großen Kosten verschleiern
und diese Zusammenhänge jahrelang über¬
sehen oder bewußt mißachten; einmal erzwin¬

sind so wenig bloß badische, wie die forcierte
württembergische Industrialisierung eine rein
württembergische Angelegenheit ist. Damit er¬
weist sich, daß die natürlichen Wirtschafts¬
kräfte , die auf eine Zusammenfassung im grö¬
ßeren Rahmen drängen , sich schließlich gegen
alte Widerstände durchsetzen. Praktisch konnte
es nur um die Form der Bildung des größeren
Raumes gehen

Von einer wirtschaftlichen Einheit des neuen
Gesamtstaates zu sprechen, wäre etwas gewalt¬
sam . Innerhalb der Volkswirtschaft gibt es
keine festen Abgrenzungen und Abschließur.gen .
Aber das größere Staatsgebiet hat Vorbedin¬
gungen, die eine innere An - und Ausgleichung
begünstigen. Die zwei wichtigsten Umstände in
dieser Hinsicht sind die im Westen und Süden
verlaufende Grenze des Rheinknies und auf der

Bedeutung in keiner Weise gerecht; und man ! Ostseite der wirksame Zug nach innen, d. h .
kann vielleicht sogar sagen, daß die Abstim-

einer größeren Sicht heraus dfe ausschlag¬
gebende Wichtigkeitder wirtschaftlichen Fragen
auf der badischen Seite besser vertreten und
dadurch verhindert worden wäre , daß gerade
sie zu einem entscheidenden Argument gegen
die badische Lösung gemacht wurde.

Wirtschaft drängt zum größeren Raum
Es ist während der gahzen letzten zwei Jahre

schwer gewesen, die wirtschaftlichen Probleme
des Südwestraumes objektiv zu behandeln,
ohne daß nicht Hintergründe in einem oder
anderen Interesse datoei gesehen worden wären.
Es wäre objektiv aber auch . nicht möglich ge¬
wesen, sie anders als unter den größeren Ge¬
sichtspunkten des breiteren Rahmens zu sehen .
Die Probleme des Rheins und Rheintals z . B .

nach dem industriellen Schwerpunkt des Nek
kartals hin. Dieses in seiner Gesamtheit glück¬
lich geformte, gewissermaßen umschlossene
Gebiet hat starke zueir.anderstrebende Kräfte,
datoei gleichzeitig einen sehr lebendigen Kon¬
takt mit fremden Volkswirtschaften: ist doch
das Südwestgebiet mit das exportintensivste
des Bundes und gleichzeitig durch Kapital-
bezdehungen mit dem südlichen SchweizerNach¬
barn verbunden , wie eine solche Verknüpfung
sonst an keinem Punkt der Bundesgrenze be¬
steht . Leider ' gibt es eine gleiche natürliche
fruchtbare Beziehung zum westlichen Nachbarn
nicht mehr oder noch nicht wieder ; die erzwun¬
gene Überfremdung einiger südbadischer Unter¬
nehmen und Industrien ist keine echte Kapital¬
investition Frankreichs , sondern eher ein Hin¬
dernis einer natürlichen Berührung der beiden
Volkswirtschaften. Für eine Brückenstellung,

die das badische Grenzland zu Frankreich hin
sein sollte , fehlen einstweilen noch alle Voraus¬
setzungen .

Die Konkurrenz wird am Rhein ausgetragen
Betrachtet man die Karte des gesamten süd¬

westdeutschen Raumes, so springt die ! wich¬
tigste natürliche Gegebenheit sofort in die
Augen : die mehrfache Verkehrsader des Rhein¬
tals, eine im ganzen Bundesgebiet sonst nicht
wieder bestehende Zusammendrängung konkur¬
rierender Verkehrswege; Wasser, Schiene ,
Straße, mit der Besonderheit noch der Konkur¬
renz auf der französischen Seite. Diese nord-
südliche Verkehrsader ist von der Natur aus
und mit menschlichem Zutun so elementar in
die Landschaft eingeprägt , daß sie als die aller¬
wichtigste Tatsache für dfe Wirtschaft desSüd -

,westraums angesehen werden muß. Sie bedeu¬
tet , daß Versuche, das natürliche Gesetz des
geraden ebenen Nord-Südverkehrs auf einen
krummen und höhenredchen Umweg über Stutt¬
gart umzubtegen, auf die Dauer scheitern müs¬
sen. Auch eine Verkehrsbeschleunigung durch
Elektrifizierung kann nichts daran ändern , daß
der große Nord -Südverkehrsstrom sich nach
den wirtschaftlichen Gesichtspunkten der ge¬
raden, schnellen und damit billigeren Strecke
richtet. Der Beweis liegt schon vor : die Staaten
im Norden und Nordwesten sowohl wie die
Schweiz im Süden haben mit Erfolg die Wieder¬
herstellung der Rhemtallinie verlangt . Ihr ver-
kehrstechnischer Ausbau wird weiterhin er¬
zwungen werden durch die verkehrspolitischen
und verkehrstechnischen Anstrengungen, die
Frankreich auf dem linken Rheinufer macht.

Die Verkehrskonkurrenz wird nicht am Nek-
kar , sondern am Rhein ausgetragen . Man kann

Senkung der Lederwarenpreise zur Frühjahrsaison
Ziel: Zu jedem Kleid die entsprechende Handtasche

Deutsch -holländische Schiffahrts¬
besprechungen

Die deutsch -holländischen Besprechungen über
. Fragen der Rheinschiffahrt sollen an die beiden
Verkehrsminister zurückverwiesen werden , nach¬
dem sich die Verhandlungen der gemischten Kom¬
mission in Oosterbeek festgefahren haben . Wie
bekannt wurde , stellt, , sich die holländische Dele¬
gation auf den Standpunkt der Mannheimer Akte ,während die deutschen Gesprächspartner eine
gegenteilige Haltung einnehmen . Außerdem lehnt
die deutsche Delegation das von Bundesminister
Seebohm gebilligte Bremer Protokoll ab .

Wenn der Winter -Schluß -Verkauf am 9 . Februar
zu Ende geht , öffnet die Offenbacher Lederwaren -
Fachmesse ihre Pforten um den in - und auslän¬
dischen Interessenten Gelegenheit zu geben , das
diesjährige Frühjahrsangebot der deutschen Le¬
derwarenindustrie zu begutachten . Die diesjährige
Messe verspricht ' zahlreiche „Sensationen “ für die
Händler und damit auch für den Letztverbraucher .
Da die Leder - und Häutepreise im letzten halben
Jahr nach unten gingen und ' auf dem Weltmarkt
sich noch weitere Abschwächungen abzeichnen , ist
es der Offenbacher Lederwarenindustrie möglich
gewesen , zu verhältnismäßig günstigen Preisen
ihr Rohmaterial einzukaufen . So werden diesmal
Preise zu beobachten sein , die weit unter denen
des Vorjahres liegen werden . Der Verband der
Lederwareri -Produzenten spricht sogar davon , daß
die diesjährigen Frühjahrs -Saisonpreise unter
dem Niveau von vor Mitte 1950 liegen werden , so
daß sie praktisch als die niedrigsten nach Kriegs¬
ende bezeichnet werden könnten . Ein erhebliches
Angebot wird in billigeren Leder -Damentaschen
an den Markt kommen , wobei Preise bis
zu 30 DM für den Endverbraucher anzu¬
setzen sind Natürlich hat die Offenbacher
Industrie auch wieder hochwertige und hoch¬
wertigste Qualitäten angefertigt , die insbeson¬
dere für den Export bestimmt sind , da der In¬
landsmarkt hier nur geringfügig aufnahmefähig
ist . Das Hauptgeschäft auf dem Binnenmarkt er¬
hofft man sich in diesem Frühjahr aber wieder
von den Plastic -Erzeugnissen die im Winter¬
halbjahr etwas zurückgetreten waren .

Inzwischen wurden ganz neue Produktions¬
methoden eingeführt , die eine wesentliche Ver¬
besserung des modischen Schicks und der Halt¬
barkeit dieser Erzeugnisse verbürgen . So werden
Plastic -Damenhandtaschen in den meisten Offen¬
bacher Betrieben nicht mehr mit Maschinen ge¬
näht , sondern mit Hochfrequenzströmen zusam -
v

mengeschweißt . Dadurch erhalten die Taschen ein
wesentlich besseres Aussehen . Der Preis wird
jedoch durch die neue Produktionsmethode we¬
sentlich verringert . Man schätzt , daß der Laden¬
preis für äußerst modische Modelle , die sich nicht
mehr im Aussehen von hocheleganten Leder¬
taschen unterscheiden , bei 6 bis 7 DM liegen wird .
Die Lederwarenindustrie möchte in diesem Früh¬
jahr erreichen , daß zu jedem Kleid eine ent¬
sprechende Handtasche ohite allzu großen zusätz¬
lichen Aufwand getragen werden kann .

Besonders interessant ist die große Nachfrage
nach deutschen Lederwaren -Erzeugnissen aus
Frankreich . Die französische Lederwarenindustrie
wurde im Vorjahr mit einer sogenannten Pro¬
duktions -Steuer in Höhe von 20 Prozent des
Herstellerwertes belastet . Dies hatte zur Folge ,
daß die 15 größten Lederwarenfabriken im Lande
zur Schließung ihrer Betriebe gezwungen wurden .
Sie Wurden einfach von den Klein - und Kleinst -
betrieben unterboten , die wegen der geringen

steuerlichen Kontrollmöglichkeiten ihre Erzeug¬
nisse nach wie vor „ schwarz “ ohne Produktions¬
steuer am Markt abzusetzen verstanden . Der
französische Lederwarenhandel sucht nun nach
dem Ausfall der leistungsfähigsten französischen
Firmen nach hochwertigem Ersatz . Dies kommt
der deutschen Industrie in diesem Jahr zugute .
Man weist jedoch in Offenbach darauf hin , daß
das französische Beispiel in sinnfälligster Weise
zeigt , wie eine ganze Industrie vernichtet werden
kann , wenn der Staat Sondersteuern auf Waren
legt . Hemmend für den Export wirkt sich aller¬
dings aus , daß neben der Bundesrepublik nur
Belgien innerhalb der EZU -Lederwaren liberali¬
siert haben . Die anderen Länder haben Leder¬
waren nach wie vor kontingentiert . Wenig Ver¬
ständnis zeigt man in Offenbach vor allem gegen¬
über der österreichischen Haltung . Die Öster¬
reicher verweigern jegliche Einfuhr deutscher
Leder waren , beteiligen sich jedoch an der Offen¬
bacher Messe , um in Deutschland zu verkaufen .

Deutsch-französischer Handel teilweise unterbrochen
Nachdem die französische Regierung einen Ein¬

fuhrstopp für alle auf der Freiliste stehenden Wa¬
ren am 3 . Februar , 12 Uhr , in Kraft gesetzt hat ,
ist 'zunächst .auch “für die deutsche Ausfahr nach
Frankreich eine teilweise Stockung eiragetreten .
Ausgenommen sind die auf der Freiliste stehenden
Grundlebensmittei gewisse Chemikalien und
Rohstoffe . Weiter wird von dem Einfuhrstopp nicht
die im Rahmen des Handesabkommens ausgehan¬
delte kontingtierte deutsche Einfuhr nach Frank¬
reich betroffen . Auch der kleine Grenzverkehr ist
unterbrochen ; ohnehin war die Januarquote in¬
folge der Zuspitzung der französischen Devisen¬
lage noch nicht aufgerufen worden . Es wird an¬
genommen , daß schon in Bälde ergänzende Rege -

Sowjetische Automobil -Produktion
In Moskäu und auf den Straßen der Sowjet¬

union trifft man auf immer mehr chromglitzernde
Luxuslimousinen , die den importierten „kapita¬
listischen Straßenkreuzern “ zwar recht ähnlich
sehen , in Wirklichkeit aber vom Fließband einer
Fabrik im Ural oder am Don stammen . Tatsäch¬
lich ist die sowjetische Automobilproduktiop seit
dem Kriege so entwickelt worden , daß sowjetische
Modelle wohl auch bald auf dem Automobilmarkt
Westeuropas erscheinen werden .

Die Sowjets bauen vier Personen wagen typen ;
den großen „Zis “

, den „ Zim “
, den „Pobeda “ und

den „Moskwitsch “ . Der „ Zis “ ist ein langer , ge¬wöhnlich schwarzer , Chromverzierter Luxuswagen ,mit sehr starkem Motor und reichlichem Platz für
sechs Personei und den Fahrer . Er erhält seinen
Namen " on der abgekürzten russischen Wort¬
verbindung „Fabrik im Namen Stalins “ . Der
„ Zim “ („Fabrik im Namen Molotöws ") ist ein
tiefliegender geräumiger Wagen mit ebenfalls be¬
achtlicher Leistung . Er is.t größer ^ als die mitt¬

leren amerikanischen Automobile und mit dem
neuen Benzinmotor sowjetischer Produktion aus¬
gerüstet . Seim kleiner Bruder , der „Pobeda “ (oder :
„ Sieg “) ist ein mittlerer Vierzylinder ■mit großer
Bodenfreiheit , man sagt , eir stehe den wider¬
standsfähigsten europäischen und amerikanischen
Modellen kaum nach . Die meisten Moskauer Taxi¬
chauffeure fahren „Pobsdas “ . Der „Moskwitsch “
ist ebenfalls ein Vierzylinder , aber kleiner und •
mit geringerer Leistung soll aber im öl - und
Treibstoff verbrauch sehr wirtschaftlich seiiv

Wenn schon von einer heftigen Konkurrenz die
Rede ist , die die Sowjets am Weltmarkt machen
würden , so bleibt erst einmal abzuwarten , ob
die nicht gerade imponierenden Erfolge des
„Moskwitsch “ auf den internationalen Autosalons
verbessert werden . Dann ist die Hauptfrage die
Handelsmöglichkeit selber , nicht zu vergessen der
„Service“ sowjetische Wagen. Für eine ernsthafte
Konkurrenz von dieser Seite her liegen noch
keine überzeugenden Anhaltspunkte vor .

lungen kommen werden . Die Situation Frankreichs
ähnelt der deutschen vor einem Jahr . Es sind da¬
mals auch bald gewisse Lockerungen des Stopps
vbrgerrömmen worden .' Man spracht «nctehi Frank¬
reich bereits von der Ersetzung der Freiliste durch
Kontingente .

Frankreichs Verschuldung bei der Europäischen
Zahlungsunion , eine der Hauptursachen der fran¬
zösischen Einfuhrbeschränkungen , hat sieh im
Januar weiter verstärkt , und zwar von 69 Mill .
Dollar im Dezember auf schätzungsweise 90 Mill .
Dollar im Januar . Damit hat Frankreich Ende
Januar seine Quote von 520 Mill . Dollar mit rund
275 Mili . beansprucht . In zuständigen Kreisen
schreibt man das EZU -Defizit zum Teil der gerin¬
gen Neigung der Exporteure zu , ihre Ausfuhr¬
erlöse hefeinzuholen . Ganz allgemein hat die
Kapitalflucht wieder stärkere Ausmaße angenom¬
men . Man erwartet , daß die OEEC die franzö¬
sische Regierung auf die Notwendigkeit einer sehr
scharfen Devisenkontrollpolitik hinweisen und
ihr gleichzeitig Maßnahmen zur inneren Wieder¬
aufrichtung des Franc empfehlen werde .

Saar durch Einfuhrbeschränkung getroffen
Die einschneidenden Einfuhrbeschränkungen , die

von der französischen Regierung beschlossen wor¬
den sind , treffen besonders die Saarwirtschaft ,verlautet aus Wirtschaftskreisen in Saarbrücken .
Das Saargebiet bildet -eine Wirtschaftseinheit mit
Frankreich . Die Saar - Industrie sei zum größten
Teil noch immer mit deutschen Maschinen und
Werkzeugen ausgerüstet . Es sei lebensnotwendig ,ausreichend Ersatzteile aus der Bundesrepublik
zu 'beziehen . Darüber hinaus beziehe das Saar -
gebiet aus der Bundesrepublik in großem Umfange
Verbrauchsgüter . Trotz der hohen Zölle ' hätten
sich deutsche Waren , insbesondere Möbel , Textilien
und Schuhe , auf dem saarländischen Markt wieder
voll durchgesetzt .

" 1

gen sie ihre Anerkennung, einmal wind der
Widerstand gegen die Kosten zu stark . Audi die
Bundesbahn wird von der wirtschaftlichen Seite
her zu einer Überprüfung ihrer Nord-Süd¬
verkehrspolitik gezwungen werden mit der
Folge auch der zwangsläufig sich ergebenden
Wiederherstellung der badischen Bundesbahn-
direktion. Dabei . braucht die weitere Entwick¬
lung keineswegs auf Kosten Stuttgarts oder
Württembergs zu gehen; denn es handelt sich
ja nicht darum , einen gegebenen Verkehr an¬
ders zu verteilen, als einen zusätzlichen zu
schaffen und zu ermöglichen. Allerdings hat
auch die eminente Bedeutung des badischen
Verkehrsstrangs nichts mit der zeitweilig ver¬
tretenen Idee einer eigenen badischen Eisen¬
bahn zu tun , einer kleinräumigen Idee gegen¬
über der notwendigen großräumigen Auflas¬
sung, dfe die heutige Verteehrsproblematik er¬
fordert.

Neckar Zubringer für den Rhein
Mit dem Blick auf die Rheintalverkehrslinie

erhält auch die Wertung des Neckarkanals
einige andere Aspekte. Es ist volkswirtschaft¬
lich nichts Wesentliches gegen den Ausbau de«
Neckarweges einzuwenden. Ein so stark gewor¬
denes, von der Natur verkehrsmäßig stief¬
mütterlich bedachtes Industriezentrum , wie es
in Württemberg entstanden ist , erzwingt sich
schließlich mit Recht einen besseren Verkehrs¬
weg , dessen Grundlinie vorhanden ist , und an¬
dererseits schafft ein solcher wieder neue wirt¬
schaftliche Standorte und neue wirtschaftliche
Leistungen, neue Einkommen, neue Lebens¬
möglichkeiten. Nicht die Tatsache des Neckar¬
verkehrs ist zu kritisieren , sondern die Un¬
gereimtheit einer einseitig begünstigenden Ta¬
rifpolitik und einer trotz gewisser Korrektur
immer noch bevorzugenden Kostengestaltung
für die Kanalbenutzer , die im Grunde auf dem
Rücken der Steuerzahler erfolgt , während der
Oberrhein-Schiifahirtsverkehr die gleichen Be¬
günstigungen nicht hat . In einem einheitlichen
südwestdeutschen Wirtschafts- und Verwal¬
tungsgebiet wird es auf die Dauer unmöglich
sein , daß in Heilbronn dreischichtig gearbeitet
wird , während die Kohlenumschlagsmöglich-
keiten in Karlsruhe und Mannheim nur zu
einem Drittel genutzt werden . Freilich besteht,
für die Idee , in einer Fortführung des Kanals
zur Donau Schiffe über die Alb zu heben, keine
volkswirtschaflich durchschlagende Begründung
mehr , seitdem die Donau in den südöstlichen
Eisernen Vorhang hineinfließt und das Tor zum
Mittelmeer über die Donau vermauert ist . Der
Bund, der ja als -Mebrheitsbesitzes des Kanals
die HäuptaufWendungen zu tragen hätte , wird
auf lange Zeit hinaus für diese technische Phan¬
tasie kein Geld haben.

Wie einmal die endgültige volkswirtschaftliche
Bilanz des Neckarkanals nach der notwendigen
Kostenangleichung für den Südwestraum sein
wird , hat sich erst noch zu erweisen . Der Ver-
ketorsrückgang im Karlsruher Hafen gegenüber
der Vorkriegszeit hängt nicht allein mit dem
Neckarkanal zusammen; da ist auch noch immer
die vernunftwidrige Herumführung der für ;
Siüdbaden bestimmten Kotoje um den Rhein auf
dem linksrheinischen Bahnweg, die trotz alter
Versprechungen von französischer Seite noch
nicht aibgestellt worden ist. Aber der 'Neckar¬
kanal mag sich noch einmal auch als Zubringer
erweisen. Seine Kapazität ist ja begrenzt, wenn
auch vorläufig noch lange nicht erschöpft. Aber
mit dem voraussehbaren wirtschaftlichen Ent¬
wicklungstempo wird der Zeitpunkt kommen,daß Transporte auf dem Rhein von Karlsruhe
nach Württemberg kalkulatorisch interessant
werden. Man wird ganz natürlicherweise auch
von Stuttgart aus einmal den kürzesten Weg
zum Rhein suchen , der über Pforzheim führt .
Das braucht seine Zeit, aber vielleicht weniger,als man heute noch glauben mag. So liegen auf
verkehrspolitischem Gebiet nicht etwa nur Mög¬lichkeiten, sondern geradezu zwangsläufige Ent¬
wicklungstendenzen, freilich gerade als ein Re¬
sultat der wirtschaftlichen Vereinigung des
Südwestens. Von Württemberg aus kann die
elementare Gegebenheitdes erstklassigen Rhein¬
wegs nicht unbeachtet gelassen oder gar

* be¬
seitigt werden. Die volle Nutzung dieses Ver¬
kehrswegs ist aber auch nur möglich in einem
Zusammenwirken des ganzen, durch so viele
natürliche Zusammenhänge aufeinander an¬
gewiesenen südwestdeutschenGebiets und seine
finanzielle Gesamtkraft.

Weitere Betrachtungen werden diese Zusam¬
menhänge noch deutlicher erkennen lassen.

Dr. A. Noll

Kurze Wirtsdiaftsnotizen
Der Zahlungsmittelumlauf hat in der

letzten Januarwoche um 1056 Mill . auf 9620 Mill .
(einschließlich 457 Mill . DM Scheidemünzen ) zu¬
genommen ; er lag damit um 93 Mill . unter dem
Stand vom 31 . Dezember 1951.

Der Devisenaufwand für die Einfuhr ameri¬
kanischer Kohle in die Bundesrepublik im
Jahr 1951 wird auf rund 115 Mill . Dollar veran¬
schlagt . Im Dezember hatte die Ko-hleneir .fuhr
aus den USA einen Stand erreicht , der etwa ! einer
Tagesförderung von 40 000 t entspräche .

Im vergangenen Jahr wurden im Bundesgebiet
595 937 fabrikneue Kraftfahrzeuge erstmals
zum Verkehr zugelassen , rund 90 000 oder fast
ein .Fünftel mehr als 1950.

Der Kleinwagen der Lloyd - Motorenwerke
GmbH , LP 300 , wird zum unveränderten Preis
mit einer Reihe von Verbesserungen heraus¬
gebracht , die sich vornehmlich auf eine Verein¬
fachung der Wartung , bequemeres Fahren und er¬
höhte Zuverlässigkeit beziehen .

Der Verbrauch des Bundesgebietes an Kakao -
produkten entspricht gegenwärtig etwa dem
Vorkriegsumfang , während der Konsum in den
meisten anderen Ländern — besonders in den
Vereinigten Staaten und Großbritannien -r- in der
Nachkriegszeit stark gestiegen .

Die Ausgaben der Kämmereiverwaltung der
Gemeinden haben sich 1950 gegenüber dem
Vorjahr um rund 750 Mill . DM , nämlich von
6183 Mill . DM auf 6935 Mill . DM erhöht . Trotz der
höheren Ausgaben schlossen die gemeindlichen
Rechnungen in ihrer Gesamtheit mit einem Über¬
schuß von 100 Mill . DM ab .

Die Alte Leipziger Lebensversicherungs¬
gesellschaft hatte 1951 einen Zugang von 131 Mill .
DM , durch den sich der Versicherun .gsbestand auf
412 Mill . erhöhte .

Die Gewerkenversammlung der Gewerkschaft
Diergardt - Mevissen III beschloß die Um¬
wandlung in eine AG .

Großbritannien führte 1951 Personen¬
kraftwagen , Nutzfahrzeuge , Zugmaschinen und

Kfz - Ersatzteile im Werte von 317 Mill . Pfund
Sterling aus gegenüber 266 Mill . Pfund Sterling
irr Vorjahr .

Nach Schätzung des britischen Schatzamtes war
die industrielle Produktion Großbritan¬
niens im vergangenen Jahr um 3 Prozent größer
als 1950. Von 1943 zu 1950 betrug der Anstieg 8,5 •/«.

Der Devisenerlös der österreichischen
Fremdenverkehrswirtschaft aus dem
Ausländerfremdenverkehr des Jahres 1951 beträgt
618 Mill . .Schilling . Gegenüber 1950 sind dies
211 Mill . Schilling oder 52 Prozent mehr .

Die Preisahteilung des USA - Amtes zur Sta¬
bilisierung der Wirtschaft hat einen Ausschuß ge¬
bildet , der die Möglichkeit einer Aufhebung der
Preiskontrollen auf solchen Gebieten untersuchen
toll , wo ein Preisdruck zur Zeit nicht besteht .

Die ägyptische Regierung hat die Ausfuhr
von Reis aus der letzten Ernte und von öl , Baum -
wollsaat und Saatkuchen gestoppt , um der Ver¬
teuerung der Lebenshaltung in Ägypten Einhalt
zu gebieten .

Frankfurter Messe
Zur Frankfurter Frühjahrsmesse vom 9 . bis

14 . März werden rund 3500 Aussteller aus über
40 Ländern erwartet .

Hannoversche Messe
Z,ur Mustermesse der diesjährigen Deutschen

Industrie -Messe Hannover vom 27 . Februar bis
2. März waren Ende Januar 1264 inländische Aus¬
steller gemeldet . Weiter werden 1157 Firmen
aus 55 Staaten vertreten sein .

Wirtschaftsliteratur
Sozialtaschenbuch 195 2. Deutsche

Sozialstatistik für die Praxis . Bearbeitet vom In¬
stitut zur Förderung öffentlicher Angelegenheiten .
7,80 DM . Alfred Metzner Verlag , Frankfurt a . M. —
In konzentrierter und übernatürlicher Form sind
alle wesentlichen Daten , zum deutschen sozialen
Leben in einem handlichen Büchlein zusammen¬

gefaßt , das für alle darauf bezüglichen Diskus¬
sionen sehr wertvolle Dienste leistet .

Biederman . Exporteure — Impor¬
teure . 756 S . 20 DM . C . E . Biedermann , Ham¬
burg 36. Neuer Wall 38 . — Diie 26. erweiterte Auf¬
lage enthält die Ex - und ’

Import -Handelshäuser
des Bundesgebiets , Ex- und Importartikel , das
Hilfsgewerbe , Konsulate , diplomatischen Vertre¬
tungen usw . und ist damit ein wertvolles Hilfs¬
mittel für einschlägige Interessen .

Arbeitsschwierigkeit und Lohn .
Darstellung und Anleitung für das Anwenden der
Arbeitstocwertung nach Rangreihen . Von G . W.
Hagner und H . .Weng . 277 S. Bund -Verlag , Köln ,Pressehaus . — Neben die bekannten Methoden
der . Anbei ts-bewertung wird hier die Rangreihen -
methode gestellt , deren „Väter “ als Gewerkschafts¬
beauftragte mitten in der Auseinandersetzung um
die gerechte Form der Bewertung stehen . Die Dar¬
stellung ist leicht verständlich und auf die Bedürf¬
nisse der Praxis abgestellt . Die neue Methode
dürfte bald zu lebhaften Diskussionen führen .

Das Begehren zur Sicherung der
Deutschen Mark im Lichte wissenschaft¬
licher Kritik . Bericht über eine Diskussion am
16. 11 . .1950 in Heidelberg . 5,80 DM Vita -Verlag ,Heidelberg -Ziegelhausen . — Die Diskussion be¬
faßte sich mit der Fraige des stabilen Geldwerts
und behält ihre aktuelle Bedeutung .

Freiverkehrskurse
für GS-Zuteilungsrechte

Kurse vom 8. Februar . Augsburg -NümbergerMaschinen 140, Bayer . Motorenwerke 38Vs, j . p .
Bemberg 102, Buderus 138, Conti Gummi 160,Daimler - Benz 80Vs, Deutsche Linoleumwerke 180,
Eßlinger Maschinen 137B , Gritzner -Kayser 152G ,
Gutehoffnungshütte 227 . Heidelberger Zement 163.
Junghans Gebr . 78, C . H . Knorr 87, Heinrich Lanz

Mannesmannröhren -Werke 171 , N .S .U . 165,Rhein . Elektrizitäts -AG . 130. Seilindustrie Wolff
98 , Siemens & Halske 93G, Süddeutsche Zucker
156, Vereinigte Stahlwerke 221 , WürttembergischeMetall waren 86G. Deutsche Bank 79, Dresdner
Bank 78,5 , Rhein . Hypothekenbank 32B . (Mitge -
teilt von der Badischen Bank ) . J

Frankfurter Werfpapierkurse

Aktien (amtlich )
Adler Kleyer .
AEG
Aschaff Zellst
BMW
Bemberg
Brown , Boveri
Conti Gummi
Daimler
Dt . Erdöl
Degussa
Dt . Linoleum
Enzinger Union
Feldmühle
Goldschmidt
Gritzner Kayser
Grün & Bilflnger
Haid & Neu
Harpen Bergbau
Heidelb Zement
Hoesch . .
Holzmann . ,
Junghans . . .
Karstadt , . „
Rlöckner . . .
Lahmeyer . .
Lanz . . .
Lindes Eis . .
Löwenbräu . .
Mainkraft . .
M.annesmann
Metallges
Rhein . Braunkohle
Rheag .
Rheinmetall
Rheinstahl
RWF

8. Februar : 100 DM-O

S. 2. 52 1. 2. 52 8. 2. : 2 1. V. 52

Rütgerswerke . 73% 72
83 84 Salzdetfurth ‘ . 118 124
50i/4 ’ 53 Schöfferhöf . . » » » . _

142 143 Siemens 97 ’/! 9846
46 49 do . Vorz. 9i % 93
— — Sinner . . • • » » » . 80 77

185 189 Süddt . Zucker . . » « . 169 170
M - G 16 / Ver . Stahlwerke . . . 230 230

mit 941/2 Wayss & Frey tag . . . 130 —
l & 144 Westd . Kaufhof . . . . 119Vs US
165 168 Wintershall . 112 Ul
190 189 Zellstoff Waldhof . UOi/s 109

170—G 105’/« Deutsche Bank . . . . . 82% 80%
G 141% Dresdner Bank . . . . 83 m
90 90 Commerzbank . . . . 73 u

15>%
49 1 48 Aktien (Freiverkehr )

1541/2 1541- Charl . Wasser . . . . 6146 6146
257 257 Dess . Gas . . . . . 56 56
172 175 Dt . Waffen 67 68
2 t7% 22t Eisenb Köln . . < . 113 108%
45 48 Gutehoffnungsh . . . . . 229’/: 232
84 87 Hamb . El. Werke . . . . 116 U4

1341/s _ Moninger Brauerei . . 58 57
22 ? 2221.5 Waggon Rastatt 108 108
157 138%
95 98f Pfandbriefe and K . O.

1'4 178 Frankf . Hyp Bk. . . . 83 88
93 93% do . K. O. . . . 79 79

121 lt9 Mein . Hyp Bk. . . * 79 78%
176% 167 h K . O. . . . . , . 74 74
135 134% Dt . Centr Bk. . , , » . 76 76
224 229 do. K. O . . . i a . 731/! 72
138% 135 Rhein . Hyp. Bk. . * > 82 83
35 37 do. K O. . . . . 74 76

/Ol 188 Württbg . Hyp Bk. . . 81% 81%' 5f- 153 do K O 7*% •%

3,21 DM-W. 100 DM-W = 457,50 DM- O. Zürich 100 DM - 86V4 sfrs
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Das Rededuell Adenauer - Carlo Schmid
Den Höhepunkt der Wehrdebatte des. deut¬

schen Bundestages bildete am Freitagnachmit¬
tag ein leidenschaftliches Rededuell zwischen
Bundeskanzler Adenauer und dem sozialdemo¬
kratischen AbgeordnetenProfessor Carlo Schmid,bei dem es auf beiden Seiten des Hauses zu
heftigen Mißfallenskundgebungen kam.

In einer grundsätzlichen Untersuchung der
Voraussetzungenfür einen sinnvollen deutschen
Verteidigungsbeitrag lehnte Professor Schmid
eine Beteiligung Deutschlands an der Europa¬
armee — auch bei einer Aufnahme in die At¬
lantikpaktorganisation ab.

Deutschlandkönne sich zudem nicht mit einem
Lande wie Frankreich verbünden , dessen Ziel
es heute noch sei , ein Stüde deutsches Land —
die Saar — loszureißen.

Carlo Schmid analysierte eingehend die ge¬
planten Bestimmungen des Generalvertrages
und der Zusatzverträge, die nur eine Verewi¬
gung des Besatzungsrechtes, nicht aber Gleich¬
berechtigung bedeute.

Bundeskanzler Adenauer beschuldigte Schmid
nach dessen etwa anderthalbsündiger Rede in
erregtem Tone , vertrauliche Informationen
mißbraucht zu haben, die er, Adenauer, den
SPD -Vertretern in informatorischen Gesprächen
mitgeteilt habe . Daraufhin verließen die Hälfte
der SPD -Abgeordneten unter Protest den Ple¬
narsaal .

Adenauer erklärte , die von Schmid zitierten
Bestimmungen, die offenbar aus diesen Unter¬
haltungen stammten, seien durch die Entwick¬
lung längst überholt. Er verwies an diesem
Beispiel auf die Gefahren, die daraus entstän¬
den, wenn die Öffentlichkeit über laufende
Verhandlungen informiert würde.

Er lehnte es auch nach den Angriffen Schmids
ab , über Einzelheiten zu berichten, da er durch
Abmachungen*mit den anderen Signatarmäch¬
ten des Generalvertrages zum Schweigen ver¬
pflichtet sei .

Carlo Schmid in der Freitagdebatte des Bundestages

land als einziger Partner „nur die Beschlüsse
ausführen “ .

„Entscheidend für die Gleichberechtigung ist
nicht, wer kommandiert die Einheiten, sondern,
wer verfügt als letzter über den Einsatz der
Truppe “ . Deutschland sei nicht in den entschei¬
denden Gremien vertreten , die über das Schick¬
sal der Truppe bestimmen.

Schmid betonte jedoch , daß die Gleichberech¬
tigung nur eine der Voraussetzungen für einen
sinnvollen deutschen Verteidigungsbeitrag sei.
Die politischen und militärischen Voraussetzun¬
gen seien ebenfalls nicht erfüllt.

HeleneWesselvon der Notgemeinschaft

Professor Schmid hatte in seinen vorausge¬
gangenen Ausführungen mit Nachdruck die
Ansicht vertreten , daß ein gesamtdeutscher
Friede mit allen vier Besatzungsmächten ge¬
schlossen werden müsse und nicht nur mit den
drei Westmächten ausgehandelt werden könne.
Solange die Bundesrepublik nur ein Proviso¬
rium sei , könnten keine Verträge mit Dauer¬
bindungen geschlossen werden.

Bei der Behandlung des Generalvertrages und
der Zusatzverträge attackierte Schmid beson¬
ders die alliierte Vorbehaltsklausel. Sie biete
unbegrenzte Möglichkeiten für schikanöse Ein¬
griffe der Alliierten und könne bei Neuwahlen
als ein Instrument der Alliierten dienen , Eine
nicht genehme Mehrheit auszuschalten.

Die Gleichberechtigungder Deutschen im Ver¬
teidigungsvertrag sei illusorisch. Während in
allen anderen Ländern des Atlantikpaktes die
fremden Truppen dem Landesrecht unterstellt
würden , bliebe in Deutschland das Ausnahme¬
recht der fremden Truppen bestehen.

Schmid sagte, die Besatzungsmächte behiel- j
ten sich das Recht , in die deutsche Rechtspre- ,j
chung einzugreifen, und eine Sonderbehand- ;
lung ausländischen Eigentums vor, das nicht |
dem Lastenausgleich unterworfen sein sollte, i
Die Militärpolizei der Besatzungsmächtekönnte !
weiter deutsche Zivilisten durchsuchen und die !
Alliierten beständen auf der Geltigkeit der von \
ihnen über das Bundesgebiet geschlossenen ’
Verträge . J

Nach den Übergangsbestimmungen würden !
die Alliierten auch über die noch nicht liqui- |
dierten Auslandsguthaben in Portugal , Spanien !
und der Schweiz verfügen können, und Deutsch - j
land müsse seine Auslandsschulden übemeh-

Schmid bezeichnete die Frage der militäri¬
schen GleichberechtigungDeutschlands als eine
militärpolitische Frage. Während die anderen
Mitgliedstaaten der europäischen Gemeinschaft
einzeln der NTO angehören, würde Deutsch -

Bundeskanzler Adenauer während seiner Aus¬
führungen vor dem Bundestag im Rahmen
der Wehrdebatte . (AiP)

Die Sprecher der FDP im Bundestag
Am Freitagmorgen, dem zweiten Tag der

großen Debatte über den Wehrbeitrag , sprach
der FDP-Abgeordnete Dr. Hermann Schaefer.

Er ermahnte das Haus, sich über Details
technischer und juristischer Art nicht von den
Grundsatzentscheidungen ablenken zu lassen.
Es komme darauf an, eine Stellungnahme in
einem Zwischenstadium der Entwicklung zu
treffen .

„Es geht um die Frage für die Bundesrepu¬
blik : Sicherheit — ja oder nein? Freiheit — ja
oder nein? Europa — ja oder nein ? Rechts¬
staat — ja oder nein? Wer das Nein spricht,
vorbehaltlos und ohne den Willen nach kon¬
struktiven Lösungen, der muß sich klar dar¬
über sein, daß er die Freiheit in größte Gefahr
bringt .“

Für Deutschland handele es sich darum , nicht
nur zu einer freien Entwicklung zu kommen,
sondern auch die Sicherheit, in der diese Ent¬
wicklung vor sich gehen soll, im Rahmen eines
kollektiven Systems zu garantieren .

Dr . Schaefer wandte sich gegen die „ver¬
fluchte Politik des Junktims “ . Anstatt die Pro¬
bleme wirklich anzupacken, würden dauernd ,
auch in der Innenpolitik, Junktims fabriziert ,
die die Dinge nur erschwerten. Auch Schaefer
forderte eine volle Gleichberechtigung der
deutschen Soldaten in den obersten Instanzen
als Voraussetzung echter Partnerschaft .

Er forderte , „nicht nur bei uns psychologische
Hemmnisse zu beseitigen, sondern auch die
.Internationale der Chauvinisten“ zu be¬
kämpfen“ . •

„Es ist das ewige Verhängnis in der Welt,
daß die Chauvinisten in aller Welt sich immer
gegenseitig die Bälle zuwerfen und sich die
Argumente in die Hand spielen, um die Völker
gegenseitig aufzuhetzen.“

Schaefer sagte, bei Fragen des gemeinsamen
europäischen Wehrhaushaltes werde man auf
die Vorbelastungen der Bundesrepublik durch
ihre sozialen Verpflichtungen Rücksicht nehmen
müssen. Ebenso werde man die deutsche Stel¬
lung als exponiertes Frontgebiet und auf psy¬
chologischem Gebiet als „ Schaufenster der west¬
lichen Welt“ berücksichtigen müssen.

Alles Mühen um soziale Sicherheit sei jedoch
sinn- und ergebnislos, solange sie nicht ein¬
gebettet Sei in politische Sicherheit. Zur Frage
der Legitimation des Bundestages, über ein
Wehrgesetz zu beschließen, erklärte Schaefer,
es sei ein merkwürdiger Standpunkt , daß man
mit der Wahl von Volksvertretern gleichzeitig
ein politisches Programm umreißen wolle, für
das diese Volksvertreter ihr Mandat erhielten .
Es liege im Wesen der Demokratie, daß der
Volksvertreter das Vertrauen von seinen Wäh¬
lern erhalte , in ihrem . Sinne zu handeln . Er
wandte sich damit gegen die These der SPD,
daß man bei der Wahl des Bundestages noch
nicht an eine Entscheidung über einen Wehr¬
beitrag habe denken können.

Forderungen der FDP zum Generalvertrag
Am Tage vorher hatte von der FDP der Ab¬

geordnete Euler gesprochen .
Zu seinen Ausführungen, die in der gestri¬

gen Ausgabe bezüglich der Forderungen der
FDP' zu dem Generalvertrag und dem Wehr¬
beitrag erwähnt worden waren , ist noch folgen¬
des nachzutragen:

Im Zusammenhang mit . der Forderung nach
einer billigen Regelung des sogenannten Kriegs-
verbrecherproblemes nannte Euler u . a . auch die
Namen der Generale Kesselring und Manstein.

Es müsse sichergestellt sein, sagte er , daß die
Ablösung des Besatzungsstatuts in dem Augen¬
blick eintrete , da die Verteidigungsgemeinschaft
zustandekomme. Die Gesamtheit der vorläu¬
figen Verhandlungsergebnisse sei noch zu sehr
von der Absicht der Alliierten beeinflußt, die

Vergangenheit einzufrieren. Im Truppenvertrag
müßte sichergestellt werden, daß es in Zukunft
nicht beim Requisitionssystem bleibe.

In die Zusatzabkommen dürften nicht Rege¬
lungen einbezogen werden, die dem Friedens¬
vertrag Vorbehalten bleiben sollten wie bei¬
spielsweise die Reparationsfrage. Es wäre die
unglücklichste Lösung , einen Vorgriff auf die
Zukunft mit der Zementierung der Vergangen¬
heit zu verbinden . Die Finanzierung des Ver-
teidigungsbei träges müsse so erfolgen, daß
unsere wirtschaftliche Erholung nicht zu sehr
belastet werde.

Die Bundesrepublik müsse Mitgliedder NATO
werden . In den nächsten zwei Monaten müsse
sichergestellt werden , daß uns in verbindlicher
Weise dje Aufnahme in die NATO in Aussicht
gestellt werde für den Fall des Inkrafttretens
der Verteidigungsgemeinschaft. Denn es wür¬
den im Ministerrat der Atlantikpaktorganisation
wichtige Entscheidungen über Kommandostelle
und andere getroffen , bei denen wir zugegen
sein müßten .

Zur Saarfrage bemerkte Euler , es müßten ein¬
wandfreie demokratische Verhältnisse an der
Saar wiederhergestellt werden.

Helene Wessel (Föderalistische Union — Zen¬
trum) sprach am Freitagmorgen in der Debatte
des Bundestags. Sie wies zunächst die Angriffe
der verschiedenen Vorredner gegen ihre Tätig¬
keit in .der „Notgemeinschaft für die Erhaltung
des Friedens in Europa“ zurück, obwohl sie sich
„über diese .Propaganda “ eigentlich freuen
müßte“ . Noch vor einigen Monaten habe man
ihrer Bewegung keine Bedeutung beigemessen.
Wenn diese heute so starken Anklang finde ,
dann deshalb, weil die Regierungsparteien
„kein entsprechendes Echo im Volke “ fänden.

Heute gehe es um die Frage , ob die Auf¬
rüstung angesichts der Zweiteilung Deutsch¬
lands der rechte Weg für die Sicherung von
Frieden und Freiheit sei , und nicht um die
Frage der Wehrlosigkeit. Das Problem sei , ob
der Friede Oder die Möglichkeit eines Krieges
durch den Verteidigungsbeitrag verstärkt werde.

Die Rednerin wandte sich gegen die Kommu¬
nisten und sagte, die Rede des KPD-Vorsitzen-
den Max Reimann hätte überzeugender ge¬
wirkt , wenn er die Freilassung der politischen
Inhaftierten der Ostzone und der Kriegsgefan¬
genen in Rußland verkündet hätte .

Nur die Wiedervereinigung Deutschlands
könne die akute Gefahr , die den Weltfrieden
bedrohe, beseitigen . Dabei erhebe sich die
Frage, ob Rußland bereit sei , freien Wahlen
in Deutschland zuzustimmen , wenn der Westen
auf eine Aufrüstung verzichte. Die Wiederge¬
winnung von 18 Millionen Deutschen sei ein
größerer Gewinn als jener , der aus der Ein¬
gliederung in den Westen erwachse. Bestehe
allerdings eine deutsche Armee in Westdeutsch¬
land, „dann scheint mir diese Chance ausge¬
schlossen zu sein“ . Es gebe nur zwei Wege zur
Beseitigung der Kriegsgefahr : durch die Ab¬
rüstung oder durch die volle Wiederherstellung
des Vertrauens zwischen Ost und West . Der
Krieg löse jedenfalls nicht cüe Streitfragen der
Völker.

Nach Helene Wessel sprach Dr. Helmut Ber¬
tram von der Föderalistischen Union-Zentrum.
Er wandte sich entschieden gegen eine Wehr¬
pflicht . In Friedenszeiten führe eine allgemeine
Wehrpflichtzu schwersten Störungen des Wirt¬
schaftslebens, während in Kriegszeiten eine
Wehrpflicht für alle eine Selbstverständlichkeit
bedeutet. Dabei komme es nicht darauf an, ob
ein Mann mit der Waffe kämpft oder seinen
Platz in einem Kohlenbunker oder einer Nach¬
richtenstelle habe.

Der Aufbau einer Streitmacht auf der Basis
der allgemeinen Wehrpflicht brauche die Arbeit
vieler Jahre , wenn nicht Jahrzehnte . Die Haupt¬
sorge müsse dabei die Gefahr eines russischen
Angriffs während dieses unvollständigen Auf¬
baus sein .

Bertram verlangte eine vorübergehende Ver¬
stärkung der Besatzungstruppen für die Über¬
gangszeit des Aufbaus deutscher Kontingente.
Höchstleistungen, wie sie in einem modernen
Krieg gefordert würden , könnten nur von Frei¬
willigen vollbracht werden . Eine lömonatige
Pflichtausbildung nütze angesichts der Tech-

Der Bajuware Franz Josef Strauß sprach temperamentvoll
Der Abgeordnete Franz Josef Strauß

(CSU ) hielt am Donnerstagmorgen eine Rede,
die große Aufmerksamkeit fand. Vor ihm
hatte der SPD-Redner Ollenhauer gesprochen,
dessen Rede wir gestern ausführlich gebracht
hatten .
Der Herr Vorredner der Sozialdemokratischen

Fraktion , Kollege Ollenhauer, hat bei der Be¬
handlung der heute anstehenden Fragen vor
einer Politik des Gefühles und vor einer Po¬
litik des Instinktes gewarnt und hat appelliert,
eine Politik der Stimmungen, eine Politik der
Realitäten zu betreiben. Herr Kollege Ollen¬
hauer , haben Sie bei all ihren Äußerungen, die
Sie heute hier gemacht haben, auch genau über¬
prüft , inwieweit Sie draußen , in Erkenntnis der
Tatsache, daß Millionen am Radio zuhören, wie
man es deutlicher und ausgeprägter nicht ma¬
chen könnte, eine ausgesprochene Politik des
Gefühles hier getrieben haben? (Beifall) Herr
Kollege Ollenhauer, sind Sie sieh bei Ihren Aus¬
führungen dessen bewußt gewesen, daß Sie auf
keine der von Ihnen angeschnittenen Fragen —
und viele echte Alternativen haben Sie über¬
haupt nicht berührt — keine Antwort gegeben
haben?

Ich halte es trotzdem für falsch , wenn wir
den Standpunkt unserer Fraktion in Form einer
polemischen Erwiderung darlegten . Ich möchte
mir nicht vom Kollegen Ollenhauer die Rich¬
tung meiner Ausführungen vorschreiben lassen.
Es hat heute das deutsche Volk in der Bundes¬
republik und das deutsche Volk jenseits des
Eisernen Vorhanges einen Anspruch darauf ,
einen klaren , nüchternen und sachlichen Stand¬
punkt in dieser Frage von jeder demokratisch
verantwortlichen Fraktion des Bundestages zu
hören.

Wir haben diese-Entwicklung in einer Wetter¬
zone der Weltpolitik als Zeitgenossen selbst
miterlebt . Wir haben erlebt , daß unsere Hoff¬
nung auf eine ruhige Zeit der Arbeit nicht in
Erfüllung ging . Wir haben erlebt, daß viele
unserer Warnungen 1945 und in den folgenden
Jahren ungehört und nicht geglaubt im Winde
verhallt sind. Den tragischen Irrtum der West¬
mächte, daß mit dem militärischen Siege über
Deutschland auch schon eine Neuordnung der
Welt und ihrer Zukunft eingeleitet sei , diesem
Irrtum stand gegenüber konsequente sowje¬
tische Zielsetzung, daß der militärische Sieg
über Deutschland erst die Basis , den Aus¬
gangspunkt und das Sprungbrett für eine Aus¬
dehnung des bolschewistischen Machtbereiches
darstellt . Und aus dem Grunde müssen wir
heute über die VerteidigungDeutschlandsreden.

Es steht uns aber selbst schlecht an, mit vor¬
wurfsvoll erhobenemFinger auf die Fehler der
anderen hinzuweisen und schamhaft zu ver¬
schweigen , wie groß unser Anteil in der Ver¬
gangenheit daran war , daß der Stein ins Rol¬
len gekommen ist. Uns nützt überhaupt keine
rückbliekende ‘Betrachtungsweise. (Zurufe der
KPD ; darauf Strauß : Oh , wir halten die rück¬

blickende Betrachtungsweise aus bis zum Sep¬
tember 1939 , wo Ihre Freunde in der Sowjet¬
union den zweiten Weltkrieg mit angefangen
haben . Wir halten die rückblickende Betrach¬
tungsweise weit genug aus, um den Unterschied
der deutschen Situation zwischen Rapallo und
heute ganz klar zu sehen.)

Wir müssen von der Notwendigkeit und von
der Gegenwart und ihren Notwendigkeiten
ausgehen . An uns sind heute in dieser Situa¬
tion von der Lage, vom deutschen Volke aus
und von unserem Gewissen bestimmte Fragen
gestellt , wir müssen diese Fragen beantworten.
Unsere klare und nüchterne Entscheidung, die
in absehbarer Zeit zu treffen sein wird, darf
nicht — so groß die Verlockung wäre , Abge¬
ordneter Ollenhauer , für Sie wie für mich —
durch den Blich nach rückwärts mit den Ge¬
fühlen , die er auslösen könnte und zum Teil
im Lande ausgelöst hat , getrübt werden.

Wenn ein Haus vom Feuer bedroht ist, ist der
Streit unter den Mietparteien , wer das Feuer
verschuldet hat , zwecklos . ES muß klar und
rasch entschieden werden , wie man Einhalt ge¬
bieten kann — und dann müssen alle Hände
zusammenhelfen . Wer es anzünden will oder
nicht , darüber sind wir uns sehr genau im
klaren . W,enn man glaubt , daß ein Brandstifter
dann schon als harmlos gilt , wenn er als Brand¬
versicherungsagent getarnt herumläuft eine
Zeitlang , irrt man sich mit unserer Dummheit.
(Beifall .)

Das heißt praktisch , wir müssen unsere Ent¬
schlüsse nach den gegebenen Tatsachen richten,
nicht nach unseren Wünschen .

Wir stehen bei unseren Überlegungen und
Darlegungen in diesen Fragen nicht unter dem
Zeichen der amerikanischen Bedürfnisse in
ihrer Innenpolitik .

1 (Sehr richtig, Beifall.) Wir
stehen einmal in der Verpflichtungvor unserem
Gewissen. Und wir stehen zum anderen unter
der Konsequenz der Lage . Niemand kann von
uns in dieser Frage die letzte Entscheidung ver¬
langen , als wir selber von uns. Es liegt völlig
in unserer Hand , ja zu sagen oder nein zu
sagen . Es liegt in unserer Pflicht , die Voraus¬
setzungen für ein Ja zu umreißen und sie in
Verhandlungen durchzusetzen. Die Amerikaner
können uns nicht vorschreiben, was wir tun
sollen, aber , wer das sagt , der vergißt den zwei¬
ten Halbsatz . Wir können auch ihnen nicht vor¬
schreiben, was sie tun werden, wenn wir uns
falsch entschieden haben . (Beifall.)

Wer ja sagt , muß die Verantwortung für die
Folgen sich überlegen . Wer nein sagt , nein um
jeden Preis , muß für die Konsequenzen ein¬
stehen , die aus dieser Verantwortung erwach¬
sen. Davon befreit uns niemand . (

Ich glaube , wir sollten hier auch nicht mit
einem gefährlichen Argumente operieren, das
die Wachsamkeit einschläfert , eine richtige Ent¬
scheidung verzögert und auch die Rückkehr
Deutschlands zur Gleichberechtigung und Frei¬
heit auf unabsehbare Zeit hinausschiebt: näm¬

lich von unserer Seite aus zu sagen, war es bis¬
her nicht zu spät , dann kann es auch nicht zu
spät werden . Wir sind uns sehr wohl klar dar¬
über , daß nicht, wenn es in vier Wochen brennt ,
ein Ja in 14 Tagen zu einem Verteidigungsbei¬
trag eine wirksame Sicherung aus eigener Kraft
hervorrufen kann . Wir sind keine militärischen
Experten , vor allem nicht im Bundestag, wir
wissen aber genau , daß das Ausmaß dessen, was
hier diskutiert worden ist , eine Risikoperiode
von 18 bis 24 Monaten einschließt. Und das nicht
zu sagen , wäre verantwortungslos , wenn auch
die Periode unter bestimmten Umständen ver¬
kürzt werden kann .

Wir haben während des Krieges in den ersten
Jahren der Feldzüge Als Frontsoldaten es aus
einer menschlichen Natürlichkeit heraus selbst
sehr viel angenehmer empfunden , daß wir die
Überlegenen gewesen sind , daß Deutschland mit
seiner Rüstung einen Vorsprung gehabt hat , der
einen Blitzkrieg ermöglicht hat . Aber haben wir
nicht vor dem Kriege , und zwar vom General
bis zum Fabrikarbeiter herunter manchmal ge¬
wünscht, daß das Ausland , bevor der Krieg aus¬
bricht, eine so klare Sprache spricht , daß uns der
Gang als Frontsoldat erspart bleiben soll . (Bei¬
fall.) Gerade die Tatsache , daß das nicht ge¬
schehen ist, hat so stark beigetragen zum Kriege,
daß wir uns nicht gefallen lassen sollten, die
Kriegsschuld eindeutig auf uns nehmen zu
müssen. (Beifall .)

nisierung des Krieges nichts. Das 100 000 -Mann-
Heer der ' " rimarer Zeit habe bewiesen, - daß
die Qualii . des Ersatzes auch bei einem Frei-
willigensystem gewährleistet sei .

Der Zentrums-Abgeordnete wandte sich
grundsätzlich gegen die europäische Verteidi¬
gungsgemeinschaft , da sie nur ein Mittel sei,
Deutschland von jedem Einfluß auf die Vielt¬
strategie fernzuhalten.

Kriege würden heute nicht mehr nach
monatelangen Debatten angefangen , sondern
kämen als ein entsetzliches Unglück plötzlich
über die Völker . Wenn selbst der amerikanische
Kongreß keine Macht habe, das Anlaufen der
Kriegsmaschine zu verhindern , wie viel weniger
ein deutscher Vertreter im Ministerrat der
EuropäischenVerteidigungsgemeinschaft.

Dr . Bertram sagte , Deutschland habe keiner¬
lei Einfluß auf die Generalstabspläne , auf die
Entscheidung ,

'welche Zerstörungen notwendig
wären und was geopfert werden müßte . Dies
werde im NATO - Hauptquartier bestimmt .
Deutschland habe nur in ausführlichen Dingen
ein MitspracherechtJ

Bei einer Wehrpflicht müßten die hohen. Offi¬
ziere durch das Parlament bestimmt werden,
damit nicht ein Maehtblock entstehe , der sich
verselbständige und der Kontrolle des Parla¬
ments entgleite.

Einsatz für die Rechte Bayerns
Dr . Hermann Etzel (Föderalistische Union —

Bayernpartei) setzte sich für die Rechte Bayerns
ein , dessen Landtag einstimmig ein Gesetz ver¬
abschiedet habe, nach dem kein Staatsbürger
zum Militärdienst gezwungen werden könne.
Nach dem Grundgesetz läge die Wehrhoheit bei
den Ländern.

Die Bundesregierung habe im Petersberg -
Abkommen ‘ihre Entschlossenheit erklärt , die
Entmilitarisierung aufrechtzuerhalten und die
Neubildung von Streitkräften zu verhindern .

Ein „ganz und gar unentschuldbares Ver¬
säumnis“ warf Dr . Etzel der Bundesregierung
vor: sie habe es unterlassen , die deutsche
Öffentlichkeit darüber aufzuklären , daß Ruß¬
land im Kriegsfälle deutsche Gefangene als
Partisanen und Kriegsverbrecher behandeln
würde.

Das Konzept der Westmächte sei , Deutschland
stark nach dem Osten und es gleichzeitig
schwach und geschäftsbeschränkt nach dem
Westen zu machen . „Das , ist Surrealismus der
Politik“

, erklärte Dr , Etzel.

Die erste Verfassungsklage der SPD
Karlsruhe. Die mündliche Verhandlung in

der Verfassungsklag&sache der SPD-Fraktion
des Deutschen Bundestages gegen den Deut¬
schen Bundestag und die Fraktionen der CDU
und FDP wegen Verfassungsmäßigkeit des
§ 48 a der Vorläufigen Geschäftsordnung ist
von Mittwoch , den 12 . 2 . 1952 , auf Freitag , den
15 . 2 . 1952, 11 .30 Uhr-, verlegt worden . Diese
Klage hat mit der über die Verfassungsmäßig¬
keit eines Wehrbeitrags nichts zu tun .

Treckführer nach Baden eingeladen
Freiburg (Eig . Ber.) Der Verband der Hei-

matvertrl'ebenen in Südbaden beschloß, die
Leiter der geplanten Flüchtlingstrecks aus
Schleswig -Holstein einzuladen, um sich selbst
ein Bild von den Wohnungs- und Arbettsvpr-
hältnissen in Badeg zu pvachen . Anlaß su, die¬
ser Einladung war die Tatsache , daß in
Schleswig -Holstein vielfach völlig falsche
Vorstellungen bei den Flüchtlingen über die
Lage in Baden besteht.
Katyn-Mörder jetzt Sowjetbotschafter?
Washington (AP) . Vor dem Untersuchungs¬

ausschuß des amerikanischen Repräsentanten¬
hauses über die Vorgänge im Walde von Ka-
tyn machte am Donnertag ein ehemaliger
polnischer Oberst, George Grobicki, ebenfalls
die Sowjets für die Ermordung der 10 000 pol¬
nischen Offiziere und Soldaten verantwortlich

Grobicki , der jetzt ein Weingeschäft in To¬
ronto (Kanada) besitzt, erklärte , selbst schon
auf dem Wege nach Ratyn gewesen, dann
aber in ein anderes Lager geschickt worden zu
sein . Aufsehen erregte seine Mitteilung , daß
der Kommandant des ersten Lagers , von dem
eine große Anzahl Polen in den Tod geschickt
worden seien , ein Brigadegeneral Zärubin vom
damaligen NKWD gewesen sei . Der jetzige Bot¬
schafter in London , Zarubin , trage den glei¬
chen Namen und sei , soweit er auf einem Bild
gesehen habe, dem damaligen Lagerkomman¬
danten sehr ähnlich Über die Identität sei er
aber nicht sicher Für ihn stehe es aber fest ,
daß die Sowjets , nicht die Deutschen die Po¬
len umgebracht hätten , um den polnischen
Widerstand gegen den Kommunismus zu bre¬
chen .

Die russische Politik läßt sich Zeit
Es stehen heute für alle europäischen Völker

größere Dinge auf dem Spiel als das französische
Interesse an der Saar . In einem bolschewisier -
ten Europa gibt es keine französische Saarpolitik
mehr. Der gute Wille unseres Volkes zum Aus -*
gleich mit Frankreich und zur Zusammenarbeit
mit Frankreich ist durch die jüngsten Vorgänge
nicht zerstört worden .

Aber das deutsche Vertrauen auf den fran¬
zösischen Partner in einer Gemeinschaft auf
Leben oder Tod ist in bedenklicher Weise er¬
schüttert worden . Deutschland und Frankreich
sitzen in einem Boote. An der Saar muß »eine
Regelung gefunden werden , die dem freien
Willen der deutschen Bevölkerung Rechnung
trägt und nicht allein mit Landtagswahlen , für
deren Vorbereitung zu einer freien Entscheidung
uns die Zeit dann nicht mehr bliebe.

Die Sowjets wollen das Risiko eines dritten
Weltkrieges nicht auf sich nehmen , um Europa
in die Hand zu bekommen , ihre Macht an den
Atlantik vorzusehieben und ihre Hand auf das
Ruhrgebiet zu legen. Es genügt für sie, wem
sie mit dem Aufgebot aller diplomatischen,
politischen, propagandistischen und psycholo¬
gischen Mittel die Einigung Europas verhindern
können, weil sie genau wissen, daß damit in

absehbarer Zeit der Abzug amerikanischer,
Truppen automatisch aus Europa und damit
das Erlöschen der -amerikanischen Sicherheits¬
garantie für die europäischen Staaten verbun¬
den ist .

Die Russen sind das einzige Volk in der Ge¬
schichte dieser Welt, das sich in seiner Politik
immer Zeit gelassen hat und alle Ziele auf lange
Sicht und bis heute mit Erfolg verfolgt hat . Ob
das „Ami go ' home“ . von kommunistischen
Schmierhengsten an die Wand gepinselt oder

-ob dieses Ziel indirekt durch Stärkung der
europafeindlichen Kgäfte bis zur endgültigen
Verhinderung des europäischen Zusammen¬
schlusses erfolgt , all das negt auf einer einzigen
Linie. (Beifall .)

Aber das Endziel ist immer das gleiche und
mit einer einzigen , prägnanten Formulierung
gesagtheißt es : über die Zersplitterung Europas
zur BolschewisierungEuropas.

Ich würde — allmählich lerne auch ich poli¬
tische Vernunft, Kollege Schöttle —- so gerne
ich die beiden zusammen sprechen sehe, Herrn
Dr. Adenauer und Herrn Dr. Schumacher nicht
gerne hinter Stacheldraht im Ural sich darüber
unterhalten sehen, was sie hätten tun sollen —
im Frühjahr 1952. (Beifall.)

Gewinne cr&He Sii &ilccr!
1) Für DM 10 .- erhalten Sie bei jedem Postamt und jedem Kreditinstitut einen Baby - Bond .

2 ) 5 Jahre lang können Sie damit alle 3 Monate gewinnen : 50000 .-, 25000.-, IQ000.-, 1000.- oder 500.- DM.

3 ) Am 1 . September 1956 erhalten Sie Ihre DM 10 .- zurück . Nächste Ziehung am 1 . März 1952 .



r
cAclylungl

Direkter Hugo Pflüger , Frankfurt am Main
spricht in der Zeit vom 10.—20. Februar , abends 20 Uhr , in der
Friedenskirche , Karlstraße 49b:
Sonntag :

Taten der Liebe Gottes in unseren Tagen
Montag :

Gibt es einen Gott?
Dienstag :

Hilft Gott in aller Not?
Mittwoch :

Wie finde kh Gott?
Donnerstag :

Glaubensschwierigkeiten des modernen Menschen
Freitag :

Überredete oder überzeugte Christen?
Samstag :

Der Fluch aller Halbheit (Jugendversamml 'ung)
Sonntag :

Ist dein Christentum Flickwerk oder Neuwerk?
Montag :

Wie wirst du mit deiner Lebensschuld fertig?
Dienstag :

Hast du eine gewisseHoffnungdes ewigen Lebens?
Mittwoch :

Der Weg zu einem neuen, besseren Leben
Sonntag , 24 . 2. 1952 :

Frobe Botschaft in Liedern
Es singen : Kirchenchor Khe . ; Frau N . Wiclfenhäuser , Sopran
Eintritt freit

METHODISTENKIRCHE
(Evangelische Freikirche )

Einkommen
steigern j

durch leichte / nicht manuelle Neben¬
arbeit . Auskunft Montag 10 — 11, .
Dienstag 18—19 Uhr, Kaffee Haupt¬
post , ffiarlsruhe , bei Herrn Dipl .-

'
Kfm . Heinz Brüggemann .

Gute Fachkraft
für Vertrauensposten von auswärt . ;

Schreibwaren -Großhandlung
gesucht . Bewerbung mit selbst - 1
geschr . Lebenslauf , Lichtbild und :
Gehaltsforderungen erbeten unter
K 1181 K an BNN Karlsruhe .

Unsere Haupfagenfur*S£ * Karlsruhe
ist zu besetzen .
Ais eine erste Sachversicherungs -Gesellschaft können wir nur
bestens berufene , für den hauptberuflichen Einsatz geeignete
Bewerber berücksichtigen .
Die Existenzgrundlage ist gewährleistet .
Angebote erbeten unter Nr . K 1118 K an BNN .

Führendes Spezialgeschäft sucht noch einige

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
zum Besuch von Privatkundschaft in Stadt und Land . Keine
Warenauslieferung . Sorgfältige Einarbeitung , wirklich aus¬
gezeichnete Verdienstmöglichkeit . Interessenten wollen sich
melden unter Nr . 1518 an BNN .

J
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f U . Mittwoch * WMittwoch Uhr
Neue Stadthalle

'Arzte

Angesehenes , altes , süddeut¬
sches

Importhaus und
Weinkellerei

für Auslandsweine , Wermut¬
wein und Spirituosen sucht
beim Großhandel bestens
eingeführte

GENERALVERTRETER
Nur zielbewu &te Herren mit
Verkaufstalent und besten
Umgangsformen wollen An¬
gebot mit näheren Angaben ,
jetzigen Vertretungen , Be¬
zirk , sowie Referenzen ein¬
senden unter NH 40 163 an
Ann .-Exp . Carl Gabler , Nürn¬
berg , Königshof .

Mehr Geld als zuvor
verdienen Sie durch den Verkauf unseres Elektro -Haushalt -
Apparates . Fachkräfte werden Sie einarbeiten . Hohe Provision .
Sofortige Auszahlung . Wir erwarten Sie zur Vorstellung am
11. 2. 1952 , von 14—18 Uhr , Restaurant „Postkutsche " , am Bahn¬
hof , Karlsruhe .

Von Frankfurt nach Berlin (an 13.45 )(ob 12 .00 )
fliegen Sie mit modernen - technisch vollkommensten -
amerikanischen Flugzeugen
SCHNELL — SICHER — BEQUEM

und genießen die weltbekannte
französische Gastlichkeit und Be¬
haglichkeit NUR BEI DER

AIR FRANCE
Auskunft und Platzbuchungen durch Ihr
REISEBÜRO oder AIR FRANCE ,
Frankfurt , Friedrich - Ebert - Straße 19 - 21,

Telefon 923 21 - 92435 92310

il Dreher , 1 tedin . Zeichner gesucht . \
\ Vorstellg . auch So . ab 15 Uhr . ! r

Phyag G .m .b .H ., Durl ., Marstall *i
Straße 20 . I

Männi . Lehrling für Labor u . Büro ;
gesucht . Tel . 7470 Karlsruhe .

Charme u . lugend !
Musik u. Rhythmus der Zeit
Prominente v . Funk u . Schallplatte
singen u . spielen für Sie !

Helmut Zacharias
der Jazzgeiger Nr. 1

Bully Buhlan
rrw't Leierkostenmann und
Hab ' n Sie nJdrt ' ne Braut «,für mich? u . a

Gitta Lind
Eiebärsong — Wer war denn
ctöe Dame ? — Meine Augen

sagen ja u . a .
Gerhard Wendland

rmiit: Dolores — Ein kleines
Haus — Hand in Hand u . a .

Friede ! Hensch
di? Cyprys

Kinder ist das Leben schön
Über ' s Jahr - Tango - Max u .a .

Peter Frankenfeld
von Radio Frankfurt

Cornelis op den Zieken
mit seinen Rhythmikern

Karten zu 2 .- bis 5 .- DM
bei Musikhaus Tafel ,

Kaiserstraße 82a
Pianohaus Maurer ,
Douglasstraße 13

R. Oppenländer , Rüppurr
Musikhaus Müller , Durlach
und an der Abendkasse

Dr. med. Henkes
Reichsbahaarzt

GebhardstraBe 31
Neue Telefon -Nr. 30 $02

Neue Sprechzeit für Privatpraxis
16—̂ 18 Uhr außer Mittw . u . Sams¬

tag , mittwochs von 10—11 Uhr.

Führendes Unternehmern der Rundfunkindustrie
in Nordbaden , sucht zur Unterstützung des Verkaufs¬
leiters einen versierten , branchekundigen

Kaufmann

Verloren
Gold . Armbanduhr verlor . Finderl .20 DM gibt Bücherklause , Khe .,Lammstraße .
D.-Armbanduhr , Do . i . Turnsaal der

Fichtesch . v . Schülerin verl . Ab¬
zugeben beim Hausmeister .

Unterricht
_ |

Wer erteilt Unterricht |
zur Vorbereitung f . II . Verwaltungs - j
Prüfung bei guter Bezahlung . (Ge - ;
meindedienst ) . C33 unt . 1637 an BNN . i
Unterricht in Lat ., Math . , Physik, !

Chemie für Schüler an höh . Schul ,erteilt Student im 7. Semester .Sl unter 1467 an BNN .
Stellen - Angebote

Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Kath. Student f. Werbung auf .eine !
kath . kulturelle Monatsschrift bei .
hoher Provision gesucht . IHJ unt . f
1646 an BNN .

Barverdienst bis 40 DMtägl .
Vertreter/innen , Damen u . Herren !für Verkaufsschlager (Neuheit ) ges .
Interessenten melden sich Montag :
und Dienstag v . 10—15 Uhr b . FrlJ
Waldmann , Gasthaus weißes RösslJin Karlsruhe , Rüppurrer Straße 2. i

im Alter bis zu 35 Jahren .
Voraussetzung für die Übernahme der Position ist eine überdurch¬schnittliche Befähigung , besondere Geschicklichkeit in der Ver¬
handlung , Beherrschung eines einwandfreien Briefstils und aus¬reichende Kenntnisse in der kaufmännischen Verwaltung .
Handschriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnis¬abschriften u . GehaltSansprüchen erbeten unter K 1219 K an ' BNN .

Handelsvertreter b . Beh . u . Indu¬
strie , gut bek ., z . Mitn . erstkl .
Handwaschposte ges . Bed . Kund ,vorhanden . IS ! unter 1635 an BNN .

Bilanzsicherer
Buchhalter

der mit Steuerfragen vertraut ist ,
jj u . der Interesse hat , sich in die

Maschinenbuchhaftung einzuarbei *^ ! ten , gesucht .- Handgeschr . Lebens -' lauf mit Anspr . unt . K 1217 Y BNN .

Tüchtige
Bezieherwerber

finden hohen Verdienst durch
Werbung auf die bek . Wochenz .

NEUE POST
mit und ohne Versicherung .
Schriftl . Bewerbung od . Vorstilg .

Montag —Mittwoch , Freitag
10—11 oder 15—17 Uhr.

Ridiard Hardock , Karlsruhe
Hi (ststraße 99, parterre .

Wer überall sich,umgesehen
wird schließlich doch
zu „ Schneider " gehen .

Vereins -Anzeiger
Buch -Vertreter

Buch-VertreterinnenHerrenschneider - Innung Karlsruhe
Sonntag , 10. 2. 52 ., vorm . 9 .30 Uhr bieten wir gute Vertriebsobjekie .

Jahreshauptversammlung . Angemessen ! : Prbvision , sofortige
T. O Siehe bes . Einladung . Auszahlung . Gute Zusammenarbeit .
.- Bewerbung , an CHRISTIAN SCHMIDT

1Reisebuchhandlung , FRANKFURT/M .,
Taunusstraße 43

Sachsentreffen
Fasdtingsball

Einzel- und
Kolonnen -

Werbung !

GEORG KRAUS
Karlsruhe,Baumeisterstr .4
das altsolide Haus für gute
Vertreter (innen ) Zeit¬
schriften mit und ohne Ver¬
sicherung . Anmeldung und
Einstellung jederzeit

Telefon 2261

Kernseife50000 Stücke
unglaublich billig

.10 lOStek . - . 95

4 Stck. - . 95

2 Stdc. - . 95

Handstücke FTJTZX ,
Blockstücke
DSanaI reine Kernseife
ItlcgGI 3tlg . , in weiß und gelb 1 Stck.

reine Kernseife , in weiß

Handfeger fcSÄhwuWB - .50 . . . . - . 25
Waschbürste „am 5J * . . . - . 45
Stuben besen 5rhg . Kokos, 28 cm . - . 85
Frisierkamm -. 25
Waschhandschuh [£ & cm , „# Aufhänger . - .40
Feinseife iTs« * EsSn «o g . . . - . 50

Mittwoch , 20. Februar , 1952,
fort „ Elefanten " , Kaiserstraße 42

Vertreter
f . hervorr . Gebr .-Art . ges . Sofort -

Eintritt nur gegen Mitgliedskarten . , Prov ., Dauerverdienst . Vorst , nur :
Mitgliedskarten sind erhältlich : - 11. 2. 52, 11 U. Büro Schützenstr . 82 ,Plauener Textilgeschäft Reinke , ; Rückgebäude p .
Kaiserstraße 67, gegenüber der , - -

Hochsrhuls Stellenausschreibung ,
Sportkleidung Kuhn. Hirschstraße 30 p f^ he^

S
sofoTt

S ' ad ' :
Bau-Ingenieure (HTl)Amtliche Bekanntmachungen

Ausschreibung von Straften-
bauarbeilen

Das Stödt . Tiefbauamt hat Bau-

Zeichner
Bauaufseher

gesucht . Bewerber mit guten Er¬
fahrungen im Straßenbau , Stadt - 1,
entwässerung , Wasser - und Brök - , 'kenbau , wollen ausführliche Unter - !

Leistungsfähige Seifen - und
Waschmfttelfabrik sucht

Organisator
möglichst motorisiert , zur
Werbung von Vertretern , die
Privatverbraucher besuchen .
Bewerb , u . NH 40 164 beförd .
ANN.-EXPED. CARL GABLER,
Nürnberg , Königshof .

EITLINGEN » KflRlSRUHE * flflSTfl7T* 8RUCHSQL* KEfU - K0RK

Ein schönes Stuck Geld veidienen !
Das möchte wohl jeder gern . Darum kommen Sie zu einer
unverbindlichen Besprechung am Montag , den 11. 2. 52, .von
10 bis 12 Uhr, ins Gasthaus zum Salmen , Karlsruhe . Wald¬
straße 55. Evtl , schriftliche Bewerbung , unter Nr . 80/231 an
Annoncen - KRAIS , Karlsruhe , Waldstraße 30.

Wir suchen für unser Stammhaus
in der Schweiz einige gut aus¬
gebildete

Fräser
Horizontal¬

bohrer
Es kommen nur ledige Männer
mit abgeschlossener Lehre und
einig . Jahren Praxis in Betracht .
Angebote mit Zeugnisabschrift ,
erbeten an

Reishauer -Werkzeuge
GmbH .

Rastatt/Baden , Schließfach 145 .

Damen und Herren
für Lesezirkel gesucht . Bei Eignung
Festanstellung . iS 1339 an BNN .

Kontoristin
perf . i . Steno , Masch .-Schr . u . Buch¬
haltung , gute Auffass . u . Allgem .-
Bild ., bald . ges . Ausführl . S3 unter
1458 an BNN .

Stenotypistin
mind . 160 Silben , für mittl . Indu¬
striebetrieb ges . IS 1460 an BNN .

Jüngere , selbständige

Stenotypistin
für Rechnungswesen und Schrift¬
verkehr zum sof . Eintritt gesucht .
Bew . mit Zeugn . und Geh .-Anspr .
unter 1640 an BNN .
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Für unsere Expert -Abteilung

perf . Stenotypistin
mit engl . u . franz . Sprächkennt -
nissen gesucht . Angeb . m . Bild
unter 1648 an BNN .

arbeiten für die Herstellung der .
Kärntner Straße in Karlsruhe -Durldch °
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im Stadtverwaltung — PersonalamtAngebotsunterlagen sind im , PforzheimNeuen Rathaus , Zimmer 411 , er - !- I_häitiich gegen 2 dm Unkostenbei - : Bed . Steinhägerbrennerei

loc ? ' i ^ nMifbo j ab9 ,2 b f 2' in Sleinhagen -westlalen ,1952 , 10 Uhr, daselbst . Eröffnung ;sehr leistungsstark in Qualität u.

! Stellung von Lacken , öl - u . Kunst -
1harzfarben gesucht . (S3 unter 12961
I an BNN Bruchsal .

(Preis , vergibt für Nordbaden ihre
ALLEIN -VERTRETUNG■(an besteingeführten Fachvertreter .Nur Großhandelsverkehr . Angebote

; unter K 1172 K an BNN .

anschließend .
Städt . Tielbauamt Karlsruhe .

Grofie
73. freiwillige
Versteigerung

Am Dienstag , 12. Febr . 1952 , ver¬
steigere ich Im Auftrag von 9—-18Uhr , in meiner Versteigerungshalle ,LessingstraBe 37a:

1 hervorrag . schönes pol . Schlaf¬
zimmer mit 4tür . Kleiderschrank ,Herren kommode , Schlaraffiamatr .,Deckbetten u . Kissen , seit . Ge¬
legenheit . Anschlag DM 1458 , wert¬
voller Original Ulmer Schrank , 2t .,Kleiderschrk ., Dipl .- u . Büroschreib¬
tisch , Bücherschrank , Schreibschrk .,verschied , gute Büfetts , günst . An- sthiedene Bezirke bei zum Teil
schlag , Ausziehtisch , Lederstühle , eingeführter Kundschaft auf Provi -Sofa , Chaiselongue , Küchenmöbef , sionsbasis von Fabrik gesucht .Betten , Bettumrandung , Klein - und ' KI unter 13371 an BNN Durlach .Gebrauchsmöbel , usw ., Kleider

Vertreter
v . Import -Gewürzmühle f . Groß¬
handel oder evtl . Einzelhandel
gesucht . Bewerber müssea seit
Jahren eingeführt sein . mii
Referenzen unter X 162 beförd .
HANEX , Hamburg 1, Sprinkenhof

Erstklassig er
Akzidenzsetzer

auf jedem Satzgebiet sicher , von
angesehener Druckerei in Karlsruhe
gesucht . SD unter 1425 an BNN .

Zuverlässiger , fleißiger

Kassierer
für Versicherungs -Zeitschrift in‘ Germersheim gesucht . Angebote an

! Württbg . Vers .-Verein , Mannheim ,
T 6.34

HJmimiiiiiiiimiiiiiifiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiifimiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiNfiiiiiiiiiimiiiiuimiijiiiiä

VERTRETERINNEN
UND WERBEDAMEN

sucht seit 30 Jahren bestehendes Versandhaus mit erstklas¬
siger Kollektion in Aussteuer -Wäsche auf langfristige Teil¬
zahlung . Töcht . Kräfte mit Erfahrung im Privatkundenbesuch
meid , sich persönl . Mittwoch , Schloß -Hotel , Gobr . Bergmann .
Schriftliche Bewerbungen , Frankfurt a . M., Hebeistraße 17.

Perf . Stenotypistin
keine Anfang . , 180 Silb ., ein¬
wandfreie Wiedergabe zum sof .Eintritt gesucht . Ausf . Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriftenu . Gehaltsanspr . unter 1647 BNN .

Jüngere , bewegliche

Fofolaboranlin
perf . i . Kopieren u . Vergrößern ,
zum 1 März 1952 gesucht . IS3
unter K 1179 K an BNN .

Junge Damen und Herren , die
vorwärts kommen , Geld verdienen
und Deutschland kennenlernen wollen , von bedeutendem
Verlag gesucht . Vorstellung Montag und Mittwoch ,
18—19 Uhr, im „Gold . Hirsch " , Karlsruh ^ ., Kaiserstr . 129, bei
Dipl .-Kfm . Heinz Brüggemann bzw . Dipl -agr . Hans Mokross .

Kinderliebe 1

Hausgehilfin
tüchtig , gewissenhaft , bewandert
im Kochen und allen Hausarbeiten jbei hohem Lohn u. guter Behänd - :
lung gesucht . IS mit Zeugnissen ;und Bild an

Frau Frieda Katz, Pforzheim ,BichlerstraBe 6, Telefon 4151 .

RUNDHOLZ
Kanadische sowie Schwarz¬
pappel , Buche , Erle , Fichte ,
Kiefer , kauft jetzt u . später :
Pfälzisches Sperrholzwerk

Eug-en Hufnagel
Harthausen -Speyer

Ankäufer erwünscht !
Stellen -Gesuche

Kit., erfahr . Buchhalter sucht sofort :
oder später Stellung . CS! unter ;
1616 an BNN . ,

Jg . Buchhalter , bilanzsicher , sucht !
Beschäftigung . ESI unter 1554 BNN .

Jg . Kaufmann, s . Nebenbesch , jed .
Art . F.-Sch . Kl. III . Kl 1546 BNN . ’

BUCHHALTER
26j ., bilanzsicher , gt . Steuerkennt¬
nisse , m . a . Büroarbeiten vertr .,sucht Stelle für sofort oder späterKl unter * 1487 an BNN .
Junger , streb ». Industrie -Kaufmann
in ungek . Steflg ., 24 J ., led ., sucht
sich a . 1. 4. 52 zuv veränd . Kenntn . :
Alle anfall . Büroarb ., wie Masch .-Schreib ., Steno , Registratur , Korre -
spond .. Lohnbuchhalt ., Kalkulation .Einkäufer . Sehr gute Kenntn . in d .
Betriebsabrechng . Suche eine Ver¬
trauensstell ., wo evtl . Außendienstanfäilt . Evtl auch als Vertr ., wenn :Pkw gesteht wird . Führerschein Kl . j m
I und III . Kl unter 1645 an BNN . ^

Erstes Karlsruher n *
Bestattungsinstitut Tlclot

* A '
Mathäus
VOGEL

j Karlsruhe
5 Hirschstr . 44

Bei Trauerfali
genügtRuf 2747

Kostenfreie Bestattungs - Bera¬
tung , Erd- u . Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Geschäftsmann
40 Jahre , mit eig . Wag ., sucht Ver -
tret . in Südbaden . KI 1615 an BNN .

Kaufmann , 31 Jahre
erfah . i . Innen - u . Außendienst , ge¬wandter Verhandlungspartn ., fähigeine Org . aufzub ., bittet um geeig¬net . Einsatz im Raum Khe . Han -
dels - u . Verkaufsschule , gut . Leu¬mund , Führers «* . Sl u . 1492 BNN . !

Ingenieur |
m . mehrj . Konstruktionstätigkeit im
Maschinenbau u . Apparateb . sucht •
Betätigung in freier Mitarbeit , jIS unter 1505 an BNN . I

/VVO .B .EL
■ HAROTSTRA55E -8Z

bietet Ihnen
Schlafzimmer , Wohnzimmer

schöne Küchen
zu außergewöhnl . Preisen

Einzelschränke

Maschinenschlosser
mit Führerschein 1 und II , perf . in
allen Auto -Rep ., unbedingt zuverf .,sucht selbständ . Arbeit in Rep .-Werkstätte , wenn mögl . mit Haus¬
meisterstelle . Alter 30 J ., verh .,kinderi . (Auch ausw .) IS ! 1550 BNN .
Töcht., Junger Konditormeister , spe¬zialisiert in aüen vorkommenden

Arbeiten , z .
‘ Zt . in ungek . Stellg ., ,sucht pass . Beschäftigung in Khe .oder Umgebung . iS3 1555 BNN . :Sekretärin perf . Steno u. Schreibm .

m . engl . Sprachkenntnissen sucht
Stellung . 23 unter 1547 an BNN .

Buchhalterin
gute Kennt , auch in Masch ., Buch-
hltg ., mö . s . veränd . IS 1302 BNN .

Friseuse , erstkl . arbeitend , gesucht .ES mit Gehaltsansprüchen unter
1630 an BNN . %

Büfettfräulein

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Buchhalterin
bilanzs ., ungek ., 28 X, sucht Stelle
zum 1. 4. 1952 . Angebote 7024 J . F.

Houben , Krefeld .
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Verireler (lnnen)
für den Verkauf von Seifen - und

_ _ Waschmitteln direkt an Haushaltun¬tisch , Bücherschrank , Schreibschrk ., gen und Großverbraucher für ver -

Erfahrener , tierliebender

Wärter
für das Tlerheim in Karlsruhe ge¬sucht . Angeb . mit Lebenslauf und
Zeugnissen an Tlerschutzverein
Karlsruhe erbeten .

Perf . Zahntechniker (in )
oder Dentistenass . in mod . Land -

i praxis gesucht , 3 Tg . wöchentlich .
«jeoraucnsmoDei , usw ., Kleider . — :— - r - rz - rrr .- i praxis gesucnt , 3 Tg . wöchentlich ,Mäntel , Schuhe , Haushaltsartikel , h ®*s ! evtl .. . Dauerstejig . Ubernachtungs -

>r ., audi
- ■' on BNN .Vertreter (innen )

Höhensonne , Anschlag DHl 250 .— . eingefBesichtigung : Montag , von 15—18 ! *
Uhr, Dienstag ab 8 Uhr.

f . d . Verk . v . Textilien an Privatei Jung . FahrradmechanikerFrau Anna Früh , Versteigerer . f . d . Verk. v . Textilien an Private ! JUnQ
iftBüro : Scheffelstr . 68. Tel . 1039 . ■(Bekleidung , Haushaltswäsche etc .) od . Hilfsarbeiter ges . El 1453 BNN .Laufd . Annahme von . Versteig .-Gut , ISI unter 1484 an BNN . j — —- ;- ;——-

ganze Haushaltungen , Geschäfts - TÜChtiaer BäckerOehllfeauflösungen usw . Abholung mit J r T • . . .eiaenem Fahrzeua .. der Gutes leistet , am Ofen arbeit . ,eigenem i-anrzeug . Pnl . rai . aee Vamnull « . . : |t ann u . Wert a . Dauerstellg . legt, !
| kann sof . eintreten . Bäckerei , Kon-
! ditorei , Kaffee Karl Wolf , Karl -
| Straße 58, am Schmiederplatz .

Führendes Versandhaus
sucht für

leitende , ausbauffih . Stellung

jünger . Kaufmann
mit überdurchschnittlichem ,beruflichen Können . unter
1622 an BNN .

r

Export- Kaufmann
perfekt In allen Exportfragen ,
sprachenkundig , mind . engl . u .
franz . Sprache in Wort u . Sehr .
Ausführl . 53 unt . 1649 an BNN .

Erfolgreiche
Lehrstelle

für strebsame u . geeignete

JungensUeMädets
als

Textilverkäufer(in)‘
(Konfektion , Wäsche , Stoffe )
per sofort oder Schulende .
Bewerbungen mit Lebenslauf
u . Zeugnisabschriften unter
1636 an BNN .

Junge Dame , Steno u . Maschinen -
schreib . s . Stelle i . Büro oder
Reisesekret . (Si unt . 1469 an BNN .Tücht . junge Verkäuferin (Papier¬branche ) sucht sich auf 1. 4. zu
verändern . 33 Unter 1486 an BNN .Verkäuferin , 30 J., (Lebensmittelbr .)wünscht sich zu verändern , geht

,puch Bäckerei oder Metzgerei .= auch Anfängerin , p . 15. 2. gesucht . ! fei unter 1435 an BNN .
Gewandte Verkäuferin , Geschäfts¬

tochter , sucht selbst . Stellung .Telefon 1485 . (SJ unter 1440 an BNN .
Tüchtige Kindergärtnerin sofort ges .

“
SJTT

"
« In ^ oiknSd Ä '

' ns mit Bild und Gehaltsanspr . i, « vLk « ,
'
.. 9v

k
, m :

erbeten an Kindererholungsheim : ? '
x
K° n? k l^ c

*a *' '
, Ambs , Immendingen od . an Fleh- : Ster , Khe ., Badistmße 27, II . *®r

,
a
,2*o

' i °! a.
hnL 13- -- :- :_ u . 12959 an BNN Bruchsal .

! ’M77 *4 _ Jg . Frau s . Vertr .-Stetle als zuverl .gV ascnerei Mitarbeiterin f. Haushaltführung .
. . , Hilfe i . Gesch . und Büroarbeit .! ? U<W s ° f - e ,.ne P? rl - Bügjsnn als ^ unter u24 an BNN

Jr “ , al'* so * ' e ®' " e P®r'
MM

a " 9 ' Gedieg - Fräulein , selbst . I. Haus: lerln - l̂ unt . 1475 an BNN . haltsführung , wünsch ! Stellg . als
_ Wirtschafterin in gut . frauenl .rrau oa . rrauleln Haushalt . IS ) unter 1441 an BNN .

frauenl . Haush . aufs Land (keine 5u? ®,®! 0hrl ’ Fra “ s - Arb■ . . . . .. . . Rain ancvii rha mirh Dnetnur

Wohin gehen wir heute abend , Lilo ?
Wir wollten doch ins Kino gehen und
anschließend müssen wir unbedingt
die Schaufenster bei ER GOTT I an -
sehen . Es sind wieder ganz besonders
schöne Wohnzimmer ausgestellt - -

Ergotti - Möbel werden weiter empfohlen ,
da Ergotti - Möbel wirklich gut sindl

Deshalb

KEIM MÖBELKAUF OHNE
"

ERGOTTI
WI L H E L M S T R .1 * R U F : 7 0 5 2

; Londw .) gesucht , Eg 1475 BNN .
Wer sucht
Tagesstelle im Haushalt ! :
Gesucht wird ehrliche Frau , kinder -

! lieb , die an selbständiges Arbei¬
ten gewöhnt ist . Gute Behandlung
zugesichert . Kl unter 1454 an BNN
Tagesmädchen od . Frau mit Koch-

kenntn . in gepfl . 2 Pers .-Haush . ,Nähe Richard -Wagner -Platz auf
15. März gesucht . Sl 1450 BNN . ;

Erf., ehrl . Hausgehilfin
, an selbst . Arb . gew ., von berufst .Frau , gg . gut . Bez . ges . (Einfam .-Haus , 3 Erw . ) Dr . med . Maria
Sülzer , Khe . , Schauinslandstraße 1,Telefon 261 .

Ehrliches , zuverlässiges
Halbtagsmädchen

Betriebsküche , auch Restaur . gz .od . halbtags . IS unt . 1623 BNN .Rentnerin sucht sof . od . später Be¬
schäftig . gleich welch . Art , audi
Heimarb . Schmiedel , Khe-Weiher -
feld , Enzstraße 4 .

Junge Frau sucht Beschäftigung .Evtl: Vertretung . Eigener , Pkw
vorhanden . ISI unter 1534 an BNN .

Werbung

I

Kleinzeichen-
Anlagen

für Industrie , Handwerk ,
Studierende

Maschine . 98 .70
Tisch . . . 108 .—
Maßstäbe . 13 .50
sofort lieferbar

Kaiserstr. 128 • Waldstr. 40 c

Erstmalig in
Deutschland :

Höchste Exportpreise

:Steinmarder um 140 DM, Iltisse um
118 DM , Baummarder um 100 DM .
: Sofort Geld . Genaue Preisl . verl .

für den Haushalt auf 1. März ge - Hugo Kieferle , Randegg (Hegau ) .sucht . Präs . Dr . Keidel Karlsruhe, - » s > 3 t
Ettlinger Straße 12 . Telefon 5371 .

Evang . Hausgehilfin
Rindert ., gesund , zum .1 . 3. nach B.-
Baden ges . Kochkenntn . n . erfor¬
derlich , evtl . Nähkenntn . , Flüditl .
bevorzugt . Schlafgelegenh . Ladi¬
ner» B.-Baden , Hirschstr . 6 .

Kinderliebe

Hausgehilfin
zu Ehepaar mit 6jähr Jungen in
angen . Dauerst , gesucht (Frau be¬
rufstätig ) . H . Käuffert , Pforzheim ,
Leopoldstraße 15 . Tel . 3441 .

Die billige

Texasjacke
konkurrenzlos billig nur in der

„ HOSENECKE "
Karlsruhe , Kaiser - Ecke Waldhorn¬
straße bei der Techn . Hochschule .Für jed . Beruf die pass . Kleidung .

UKW-Konzerfsuper
mit Klangbildwähler

SABA-Bodensee
Diese fabelhafte Neuerung
müssen Sie unbedingt ken-
nenlemen ! Unverbindliche
Vorführg . beim Fachhandel .
DM485,-ijequemeTeilzablg .

Paßbilder
schneit und gut durch

Photo Erich Bauer
Kaiserstraße 243 Telefon 6933/6936 .
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Zwischen Maxau und Straßburg / Mit dem Schleppzug
unterwegs

Wenn hier von einer „Bergfahrt “ die Rede
ist so handelt es sich nicht um Berge sondern um
den Rhein , um eine Rifeinfahrt — „ zu Berg “ ,wie die Schiffer sagen , und da wiederum nicht
um eine Fahrt auf einem Vergnügungsdampfer ,sondern auf einem grün -weißen . Schlepper .Naß und dunstig hangt die erste fahle Helle
über dem Wasser . Am Ufer ragt eine Reihe
Pappeln düster aus dem Nebel # Wir ankern
mitten im Rhein , fernab von Städten und Men¬
schen . Um uns ist nichts als Wind , Baumrau¬
schen und das ziehende Gleiten des Stromes .Noch durchzittem nicht die Kolbenstoße der
Maschinen den riesigen Eisenkasten . Die schwe¬
ren Schaufelräder ruhen vom nimmermüden
Wühlen des gestrigen Tages . Wir sind zu dritt
oben im Führerraum . Der Kapitän , in dicker ,wolliger Flauschjacke , beobachtet durch das
Glas die Toplichter seiner sechs Schützlinge ,die weit hinter ihm hängen und gerade . Anker
aufwinden . Sechs Kähne hat er nach Straßburg
zu bringen . Auf Stahlrollen und wuchtigen Ei¬
senbögen ziehen sich die schweren Trosse , die
die Boote an den Schlepoer binden über das
Deck.

In Gottes Namen !
Ein Licht nach dem anderen geht hinten

hoch . Auch bei uns rasselt bugseits die Anker¬
kette . Ein Hebelzug am Telegraph : „Ganz lang¬
sam voran !“ Die Maschine beginnt ihr stamp¬fendes Dröhnen , das nun für zwölf Stunden
nicht mehr zur Ruhe kommen soll . Aber noch
fahren wir nicht . Die Kraft der Maschine reicht
gerade aus , die Schiffe gegen die Strömung zu
halten . Einer ist noch nicht fertig : das letzte
Boot , das etwa 700 Meter von uns entfernt
liegt , hat das Signallipht noch immer auf ..stop “ .Der kleine dicke Steuermann steht breitbeinig
vor seinem Rad . das er wie spielend durch die
Hände gleiten läßt . Endlich ist alles „klar “ , der

Kapitän geht hinaus , um das dritte Läutezei¬
chen zu gaben , und dann kommt es : 3 mal
2 Doppelschläge — das Gebet ! — Kapitän und
Steuermann nehmen die Mützen ab . „ In Gottes¬
namen ! . . . Gute Reise und Gesundheit !“ spre¬
chen sie vor sich hin . Wir fahren .

Aus den haushohen Schloten vor uns und
hinter , uns quellen dicke schwarze 'Rauchwolken ,und doch : wie langsam geht die Reise . Gegen
den Strom , also „zu Berg “ macht ein Schlepo -
zug höchstens 4 Kilometer die Stunde , das ist
weniger ; als ein Fußgänger marschiert , „ Zu Tal “
dagegen geht es um ein vielfaches schneller .

Von unserem Standplatz auf der Brücke sieht
sich das Deck des Schleppers so massig an , daß
man die Zählen versteht , die über die Aus¬
maße des Schiffes genannt werden : 17 m Breite
und 36 m Länge , alles aus Eisen - und Stahlplat¬ten . Die ; Besatzung zählt 13 Mann . Was aber lei¬
stet auch ein solches Schilf . Den Inhalt von 3—4
Güterzügen schleppt es hinter sich her . Einer un¬
serer Frachtkähne zum Beispiel soll 1500 Ton¬
nen geladen haben , das sind 30 000 Zentner .Es ist eine stille Fahrt . Der Kapitän raucht
sein langes dünnes Hölländerpfeifchen , der alte
Graukopf am Steuer dreht und dreht . Von der
Besatzung ist kaum jemand an Deck zu sehen .
Ich schaue mit dem altmodischen messinggel¬ben Schilfsglas hinüber zu den Kilometerzah¬
len am Ufer , um an Hand der Uhr unsere
Marschgeschwindigkeit nachzurechnen . Auf
langen Strecken begegnet uns kein Schilf . Die
Ufer sind weithin Wald und sumpfiger Alt -
rshein. Hinter uns liegt wie eine FlottttleTorpedo -
boote in Kiellinie immer die lange Reihe der
Schleppkähne . Breit und schwer pflügt sich der
Schlepper gegen die Strömung an und wirft zu
beiden Seiten des Bugs eine brausende Gischt
auf . Kreuz und quer geht es hin und her ., ein¬
mal hinüber zum badischen , dann wieder zu-

Völkerschau an Seidenfäden
Internationale Puppensammlung in Sinsheim bleibt in Deutschland

Sinsheim (e) . Fragt man einen Sinsheimer
nach der Zinkschen Puppensammlung , ist man
überrascht , welche Kenntnisse der „Mann von
der Straße “ von dieser Sammlung hat ; man
fühlt aber auch , mit welch großem Lokalstolz
dem Fremden Auskunft gegeben wird . Den
Gründer und Besitzer dieser Puppensammlung ,den früheren Heidelberger Stadtbibliothekar
Georg Zink , findet man — wie könnte es wohl
anders sein — inmitten seiner Puppen . „Vor
fünf Jahrzehnten “ erzählt der Zweiundsiebzig -
jährige , „begann ich Puppen zu sammeln und
ein Puppentheater aufzubauen , mit dem ich im
ersten Weltkrieg Tausenden Soldaten und Ver¬
wundeten unterhaltende Abende bot . So wurde
denn gebaut , gebastelt und immer wieder ver¬
bessert , bis eine kombinierte Drehpuppenbühne
fertiggestellt war , die 1920 eröffnet werden
konnte . Was hierzu an Dekorationen , Figuren
und Ausstattungsstücken nötig war ergab so
viel , daß für ein Einordnen der Kleinkunstaus¬
arbeitungen Sorge getragen werden mußte .
Von da war es nur ein kleiner Schritt , die wis¬
senschaftlichen Grundlagen zur Geschichte des
Puppentheaters in Gestalt von Bildern , Bü¬
chern , Modellen , Handschriften , Bühnenstücken

und dergl . mehr herbeizuschaffen , und Fehlen¬
des durch eigene Studien und Austausch zu
ergänzen , wobei Bekanntschaften mit in - und
ausländischen Freunden zum heutigen Stand
meiner Sammlung wesentlich beitrugen , die
rund 800 Puppen und Figuren , sowie 1200 Werke
der einschlägigen Literatur aufweist .“'

Wenn man durch diese Puppensammlungschreitet , glaubt man eine Völkerschau an Sei -
denfäden zu passieren : die Schweiz und dieTürkei , Italien , Frankreich , England , Holland ,Bulgarien , Rußland , China , Japan , Amerikaund Afrika stellen sich mit künstlerisch ausge¬führten Puppen vor . Deutschland ist mit einerVielzahl von z . T . pfeifenden und rauchenden
Puppen vertreten , die ebenso köstlich und kost¬bar sind wie etwa die kleinste Puppe der Welt ,kaum ein Zentimeter groß und aus der Schweiz
stammend , und die Spieluhrpuppe aus Frank¬reich , die auf einem Stöckchen gedreht werdenmuß , wenn ihre silberne Melodie erklingensoll . Eine ungemein wertvolle Sammlung , dietrotz Millionenangebote , von Amerika in Sins¬heim verbleiben wird ; ein 'Stück Kulturge¬schichte aus fünf Kontinenten .

Totschlag in der Heilanstalt Wiesloch
Heidelberg (uli ) . In einer mehrstündigen Ver¬

handlung untersuchte die Große Strafkammer
Heidelberg einen Mordfall , der sich im ver¬
gangenen Jahr in der Heil- und Pflegeanstalt
Wiesloch zugetragen hatte . Der 38jährige An¬
geklagte Karl Reiner , der als Schwachsinniger
bereits im Jahre 1930 in Wiesloch eingewiesen
worden war , kam nach mehrjährigem Aufent¬
halt in anderen Pflegeanstalten 1946 - nach
Wiesloch zurück , anfangs in den Bau für un¬
ruhige Patienten , später in den Teil für arbeits¬
fähige Kranke . Am 6 . August des vorigen
Jahres kam es abends gegen 20 Uhr in Heiners
Schlafsaal , in dem sich schon sechs andere Pa¬
tienten aufhielten , zu einer blutigen Szene :
Reiner geriet , unter Einfluß von Alkohol , mit
einem 30jährigen Schwachsinnigen in eine
Auseinandersetzung , griff zu seinem Taschen¬
messer und durchschnitt , noch ehe ihn die an¬
deren Patienten daran hindern konnten , die
Kehle seines Gegners bis zur Wirbelsäule .
Reiner erhob während der Verhandlung heftige
Vorwürfe gegen seine Behandlung in Wies¬
loch und sagte , er wolle liebe tot sein , als noch
einmal nach Wiesloch kommen . Vom Staats¬
anwalt wurde zugesagt , daß alle Behauptungen
Reiners genauestens untersucht werden wür¬
den . Wie Reiner in den Besitz des Messers und
des Alkohols kommen konnte , wurde in der
Verhandlung trotz der Bemühungen des Ge¬
richts nicht aufgeklärt . Ein als Zeuge aussagen¬
der Pfleger wurde nicht vereidigt , da er der
fahrlässigen Beteiligung verdächtig erschien .
Der Angeklagte Reiner wurde von der Großen
Strafkammer wegen Totschlags im Dämmer¬
zustand erneut in eine Heil - und Pflegeanstalt
eingewiesen .

Tod wegen einer Sonnenbrille
Mannheim (-nk ) . Das Mannheimer Schöffen¬

gericht hatte sich mit einem der zahlreichen
tödlichen Verkehrsunfälle zu befassen , die sich
in den letzten Monaten auf der als „Katastro¬
phenstrecke “ berüchtigten Autobahn bei Mann¬
heim ereigneten . Am Nachmittag des 21 . Sep¬
tember 1951 wendete dort ein Motorradfahrer
plötzlich , um seine Sonnenbrille aufzulesen , die
er verloren hatte . Die Fahrerin eines dichtauf¬
folgenden Pkws sah das Motorrad auf sich zu¬
kommen , das sie gerade überholen wollte , und
riß das Steuer scharf nach rechts . Dabei kam
der Wagen ins Schleudern und überschlug sich

schließlich eine 1,50 m hohe Böschung hinunter .Der Ehemann der Fahrerin , der 45 Jahre alteErich Wolfram aus Baden -Baden , erlitt soschwere Verletzungen , daß er auf dem Kran¬
kenhaustransport an Luft - und Fettemboliestarb .

Bei dem Angeklagten handelte es sich umeinen 38 Jahre alten , verheirateten Schiffsführerund Kapitän zur See aus Würzburg , der als
Lotse tätig ist und den Rückweg jeweils perMotorrad antrat . Nach über zweistündiger Be¬
ratung wurde er wegen fahrlässiger Tötung und
Körperverletzung sowie wegen Verstoßes gegendie Straßenverkehrsordnung zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt .

Amerik. Armeelager medergebrannt
Mannheim (nk ) . Zu einem Großfeuer ent¬

wickelte sich Freitagvormittag ön MannheHm-
Neckarau ein Brand auf dem Gelände der von
der amerikanischen Armee beschlagnahmten
Kontaktautomatenfabrik Stotz . Das Feuer ent¬
stand auf einem diesigen Lagerplaz , sehr wahr¬
scheinlich durch Übergreifen einer offenen
Feuerstelle . Zehn Meter hohe Flammen und
dicke schwarze Rauchwolken setzten die Bevöl¬
kerung in höchste Unruhe , doch konnte ein
Ubergreifen des Brandes verhindert werden .
Zahlreiche amerikanische Feuerwehren aus
Mannheim und Heidelberg , dazu die deutschen
Feuerwehren , bekämpften mit etwa 20 Rohren
und Schaumlöschgeräten das Feuer • das vor
allem in großen Beständen amerikanischer
Uniformen , Büroeinrichtungsgegenständen , Pa¬
piervorräten und Kühlschränken reiche Nah¬
rung fand .

Sühne nach sieben Jahren
Freiburg (SWK ) . Kurz vor dem Einmarsch

alliierter Truppen hatte ein Maschinenhänd¬
ler in einer kleinen Ortschaft in der Nähe von
Säckingen seinen Nachbarn in Anwesenheit
von dessen Ehefrau niedergeschossen . Französi¬
schen Soldaten gegenüber erklärte der Mör¬
der , der Erschossene habe sich in seinem Hause
zur Verteidigung einrichten wollen . Die erste
Instanz des französischen Militärgerichts ver¬
urteilte jetzt den Täter rückwirkend zu einer
monatlichen Rentenzahlung in Höhe von 130
DM an die Witwe , die bisher keinerlei Unter¬
stützung erhalten hatte . Damals war der Mann
auf Grund seiner Angaben freigesprochen wor¬
den .

rück zum elsässischen Ufer . Stetig wechselnd
verändert hier der Rhein sein schmales schiff¬
bares Flußbett . Von Rotterdam bis Basel ken¬
nen die Steuerleute jeden Meter Untertiefe und
jede Biegung des Fahrweges , der sich auf dem
Grunde des Rheines für das Auge unsichtbar
dahin ?.ieht . Am Niederrhein und : m Rheingau
mag dies noch erleichtert sein durch die Orien¬
tierungsmöglichkeiten . die die vielgestaltige
Uferlandschaft bietet , hier aber , wo nur Wald
und Gestrüpp das Flußbett begleiten , ist es
für den Laien ganz unfaßbar , wie der Schiffer
seinen Weg durch den zudem oft niedrigen
Wasserstand findet . Es muß da so etwas wie
einen siebten Schiifsmann -Sinn geben , aller¬
dings sind mein Kapitän und der Steuermann
seit nahezu 50 Jahren auf dem Rhein zu Hause .

Aufregende Unterbrechung
Ungefähr beim Kilometer 153 wird unsere

stille Fahrt plötzlich aufregend unterbrochen .
Wir sind gerade „achtem “ beim Frühstück , das
uns die Kapitänsfrau , die ihren Mann nun im
Alter , nachdem die Kinder versorgt sind , wie¬
der begleitet Wie in den ersten schönen Jahren
der jungen Ehe , auf sonntäglich nette Weise
angerichtet hat . als die Glocke angeschlagen
wird und des Kapitäns Hündchen „Loni “ in
großer Aufregung laut bellend angerannt
kommt . Als wir die Brücke erklettert haben , ist
die Lage etwa folgende : Rheinabwärts kommt
in schneller Talfahrt ein 'Holländer heran . Wir
sind bereits mitten in einer ganz schmalen
Enge . Wird der andere seine Schleppkähne , d‘ie
je zwei nebeneinander zusammengehängt vom
Strom in einem Bogen direkt auf uns zuge-
schleudert werden , noch knapp an uns vqrbei -
bringen , oder bekommen wir eines dieser hoch
aus dem Wasser ragenden leeren Boote an den
Kopf ? Wir gefährlich das Ganze war , merke ich
erst , als alles vorüber ist , an den Gesichtern
der Besatzung , die überall die Köpfe hervor¬
streckt . Der Kapitän brummelt mit dem Steuer¬
mann . der Steuermann schimpft auf den Hol¬
länder die „ Loni “ ist nur schwer zu beruhigen .

Allmählich ist es lebhafter geworden,, immer
häufiger begegnen wir sogenannten „ Talfahr¬
ten “

, und da fällt wieder etwas Neues auf : So
oft wir einen Dampfer passieren , wird von
Brücke zu Brücke gegrüßt und es werden einige
komische Handbewegungen gemacht ; das ist
dann immer eine ganze lange Unterhaltung :
Wie es im Straßburger Hafen aussieht , ob an
der nächsten Brücke etwas los ist , wieviel Tal¬
fahrten noch kommen usw .

Neue Order
Unser Kapitän verdient Bewunderung . Wie

sicher er sehen längen Schleppzug in der Hand
hat . Einmal gerät die Nummer 2 etwas aus der
Bahn und treibt hilfslos quer gegen die Strö¬
mung . Einige kurze Kommandos in den Ma¬
schinenraum , ein Nachlassen der schweren
Trossen , ein kleines Manöver am Steuerruder ,und Nummer 2 ist wieder „klar “

. Alles das ge¬schieht ohne Verständigung mit dem Kahn , der
weit hinter dem Schlepper liegt , allein von der
Kommandobrücke , des Dampfers aus .

Im Hafen erlebe ich noch eine rechte Ent¬
täuschung , die aber wiederum nur der falschen
Vorstellung entspringt , die man sich von der
Schiffahrt macht : Sang - und klanglos ver¬
lasse » uns unsere Weggenossen die Schtfep -' kähne ^ und gleiten allem fn die ' vferscmederteiT
Kanäle des Straßburger Hafens . Kein Gruß ,kein Abschied und kein Dank für das sichere
Geleit hierher . Meist kennen sie sich gar nicht ,die Leute auf den Kähnen und die Dampfer -
besatzung ; kaum , daß sie sich einmal aus der
Ferne durch das Glas sehen .

Da stehen wir plötzlich allein . Vom Kai ruft
schon jemand die neue Order für den Schlep¬
per herüber : „ Leer zu Tal !“ Mit grbßer Fahrt
geht es neuer Arbeit zu . 63 Jahre ist der ' Ka¬
pitän alt . Mehr als tausendmal ist er vom Meer
zu den Alpen gefahren . In zwei Jahren soll erin Pension gehen , den Rhein verlassen auf dem
er ein Menschenalter lang gelebt hat . Er sprichtoft von diesem Tag . Für seinen Grabstein hat
er sich die Worte ausbedungen : „Nun habe ich
den Grund gefunden , wo mein Anker ewigruhen kann .“ e . S .
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Winternachmittag Foto : Mauritius

Kleine Liebe zum Schnee
Das Thema Schnee beschäftigte in der abge¬

laufenen Woche verschiedentlich die Schlag¬
zeilen der Zeitungen . Zwischen Wiederauf¬
rüstung , ägyptischer Krise und Koreakonflikt
behauptete sich plötzlich ein Stück Natur , das
der Mensch auch nicht mit Atomkraft aus¬
rotten kann . Genau zu dem Zeitpunkt , als die
Wettermacher das verfrühte Ende des Winters
feststellten , wurden sie durch Rekordschnee¬
fälle dementiert . Noch ist zwar nicht abzu¬
sehen , ob es sich dabei nur um eine kurzfristige
und vorübergehende Gewaltanstrengiyig des
Februar handelt , der , beweisen will , daß er
auch ein richtiger Februar ist , wie er im Ka¬
lender steht , aber immerhin können sich die
254 cm Schnee auf dem Feldiberg und die 62
auf dem Dobel beinahe historisch sehen lassen .
Schließlich ist unsere Generation nicht ver¬
wöhnt worden . Schon lange haben die Winter
nicht mehr jene Vorweltkriegsqualität , von der
unsere Ahnen rühmend berichten . Damals
fuhren sie mit Bierwagen über den zugefrore¬
nen Rhein und tanzten auf dem Schwäbischen
Meer einen Eiswalzer . Heute reicht es noch
nicht einmal hin , daß unsere Kinder auf dem
Karlsruher Stadtgartensee herumschlittern
können . Nein , der Winter ist kein Thema mehr ,
weder für Katastrophenmeldungen noch für
Balladendichter .

Womit die Welt ärmer geworden ist an Er -
eignishaftem . Zugegeben , das Verhältnis des
Menschen zum Schnee ist verschieden , je nach¬
dem dieser Mensch Lausbub , Skifahrer oder
Bürgermeister ist . Aber leughetiA #hr ‘ eä
auch im Bürgermeister , der von Amts wegen
nur eine negative Einstellung zum Schnee
haben kann , eine , die an die Beseitigung den¬
ken muß , pocht im ersteh Augenblick und na¬
türlich ganz verborgen noch etwas von der
Bubenleidenschaft über den ersten Schnee im
Herzen . Es sei denn , der Bürgermeister war
überhaupt kein richtiger Lausbub . Vielleicht
sollte man mehr darauf sehen , daß Bürger¬
meister ehemals richtige Lausbuben waren .
Nicht nur wegen des Schnees .

Die Liebe zum Schnee ist übrigens durchaus
nicht nur eine Bubenliebe . Die ersten Schnee¬
flocken sind ein ähnliches Ereignis wiie die
ersten Veilchen im März . Nur dürfen beide
Ereignisse nicht etwa zusammen fallen . Warum
tanzende Schneeflocken heiter und fröhlich
stimmen , weiß niemand genau zu sagen , aber

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk ) . Nachdem die in Ludwigsburg I waltung zu wenig Personal beschäftigte . Die Stadtvon drei Soldaten geraubte Taxe vor einem be- verzichtete nämlich u . a . auf zwei Oberinspekto -rüchtigten Lokal der Innenstadt aufgefunden wor¬den , die Suche nach den Tätern aber erfolglos ge¬blieben war , wurde im Vorort Käfertal wiederumein Taxifahrer von zwei farbigen US-Soldaten mit

gezückten Messern zur Herausgabe seiner Bar¬schaft gezwungen . Die Täter entkamen .
Heidelberg (swk ) . Ein Arbeiter , dessen Kolonnemit Montagearbeiten auf einer Neckärbrücke be¬

schäftigt war , sollte eine überstehende Bohle ab¬
sägen . Da es nicht klappte , nahm ihm der Meister
schimpfend das Werkzeug aus der Hand und be¬
gann selbst zu sägen . Zweimal hin — zweimal her
— und schon stürzte er kopfüber in den Neckar.Er war nämlich auf der Bohle stehen geblieben,die er absägte . Der „gemaßregelte “ Arbeiter zogseinen triefend nassen und vor Kälte schlottern¬den Meister mit einiger Mühe an Land.

Mainberg (swk ) . Während sich vier Personenbemühten , einen ins Rutschen geratenen Personen¬
kraftwagen wieder auf die Fahrbahn zu schieben,wurde eine 24jährige Frau von dem Anhängereines vorüberfahrenden Lastwagens erfaßt undmehrere hundert Meter mitgeschleift . Sie war aufder Stelle tot .

Kissingen (swk) . Während in Wermuthshausenein dreijähriges Mädchen, welches in einen Topfmit kochendem Wasser gefallen war, an den Ver¬
brennungen starb , wurde in Kissingen ein einjäh¬riger Junge , der gleichfalls in heißes Wasserstürzte , mit lebensgefährlichen Verletzungen insKrankenhaus gebracht .

Bamberg (swk) . Der Prüfungsverband öffent¬licher Kassen in München machte die Stadt Pe-
guitz darauf aufmerksam , daß sie in ihrer Ver-

ren und auf- einen Stadtbaumeister . Dem Prü¬
fungsausschuß wurde mitgeteilt , daß man aus Er¬
sparnisgründen die gegenwärtige Geschäftsvertei¬
lung beibehalten möchte .

Offenburg (swk ) . An einem der letzten Abende
brach in einem bei Gutach liegenden Bauernhofein Feuer aus und äscherte das Anwesen bis auf
die Grundmauern ein . Ein Teil des Viehes kam in
den Flammen um.

Freiburg (da ) . Die Freiburger Stadtverwaltungweiß immer noch nicht , ob der Freiburger Flug¬platz nun zu einem Militärflughafen ausgebautwird Oder nicht . Alliierte Stellen erklärten dieser
Tage erneut , der Freiburger Flugplatz werde aufalle Fälle „modernisiert “ , die Dienststelle Blank
dagegen behauptet nach wie vor , dies werde nichtohne das Einverständnis der deutschen Behörden
geschehen. — Die südbadischen Polizeifahrzeugewerden demnächst mit einem gelben Schild mitschwarzem Rand versehen , auf dem groß „Polizei“
aufgemalt sein wird .

Waldshut (da ) . Vom 26 . April bis 4 . Mai veran¬stalten die Industrie - und Handelskammern Schopf¬heim und Konstanz in Verbindung mit dem Ein-
zelhandelsverband Freiburgs in Waldshut eine
große Leistungsschau „Wirtschaftskraft am Hoch¬rhein “ . An der Ausstellung beteiligen sich nebenHandel , Handwerk und Gewerbe der Gebiete zwi¬schen Lörrach und Konstanz auch eine Reihe von
schweizerischen Firmen .

Nürnberg (lid ) . Zur diesjährigen Spielwaren¬fachmesse vom 2 . bis 7. März hat das Messeamtein Festprogramm aufgestellt , das sich im In- undAusland sehen lassen kann . Allabendlich findenim Opernhaus Festaufführungen statt .

es ist so. Als aufgeklärter Mensch müßte man
sich sagen , daß . es sich dabei ja um nichts an¬
deres als um eine besondere Abart gefrorenen
Regens handelt , aber der Gedanke an die
Himmelsfedern von Frau Holle liegt uns
näher als eine physikalische Überlegung . Wiö
gut , daß der Mensch so glücklich reagiert und
aus der Unbill der Witterung gleich einen
Stimmungsfaktor zu machen vermag . Was für
eine großartige menschliche Erfindung ist zum
Beispiel der Schneeball ! Kleine Mädchen
mögen hierin vielleicht anderer Meinung sein ,
aber sie können ja freilich in diesem Alter
auch noch gar nicht wissen , daß Schneebälle ,
die an ihrem Mantelkragen zerstäuben , schon
die . ersten 1 ungestümen männlichen Gunst¬
erweisungen sind . Denn die Buben , die mit
Schneebällen Schrecken verbreitet haben , kom¬
men später schüchtern mit Veilchensträußchen .
Und die kleinen Mädchen haben dann ein
Leben lang Zeit , sich zu revanchieren .

Der Flirt im Schnee beginnt also sehr früh
und er ist so alt wie die Menschheit . Das Ge¬
schäft mit dem Schnee ist sehr viel jünger . Es
setzte ein , als man auf die Idee karh , aus dem
lebensnotwendigen Schneeschuh der Nordlän¬
der einen vergnüglichen Sport für den Mittel¬
europäer zu machen , der es in knapp 50 Jah¬
ren zu olympischen Ehren und zu einem volks¬
wirtschaftlichen Faktor von Bedeutung ge¬
bracht hat . Es ist unnötig , alle Berufssparten
aufzuzählen , die am . Schnee Geld verdienen ,

als ' fashionäble gilt , zam - Winter -
sport zu fahrettj • ^eclenfalls sind dfepJßebirge
nicht mehr Natur , sondern je , nach ’ Schnee¬
grenze in verschiedene Preisklassen eingestuft .

Gegen Eintrittskarten ist Schnee bis in den
Mai hinein zu besichtigen . Aber diesen Schnee
im Gebirge , der sozusagen ein Schnee im
Werbeschaufenster des Winters ist , meint man
nicht , wenn vom Schnee als Ereignis die Rede
sein soll , das etwas , vfon Verzauberung in die
Welt bringt , so wie die Frauen mit etwas Pu¬
der ihren Teint aufbessern wollen . Dem
Schnee gelingt das mit der öden Herbstland¬
schaft besser . Er kann sogar aus Fabrik -Ruinen
Stimmungsfaktoren machen .

' Davon leben im
Winter , die Fotografen , die sonst nur auf Hoch¬
zeitspaare im Atelier angewiesen wären . Tat¬
sächlich hat die Fotografie viel zur Reklame¬
wirkung des Winters beigetragen . Vor allem
die Redakteure , die dann zu den Schneebil¬
dern sich Unterschriften wie „Stimmungs¬
magier Winter “

, „Märchenzauber im Schnee “
odgr „Winterwelt im Silbeigianz “ ausdenken
müssen . Nun wird man freilich den Verdacht
nicht los , daß es sich mit unserer Schiwärmerei
für die verschneite Winterwelt ähnlich un¬
bestimmbar verhält wie mit unserer Sehnsucht
nach der guten alten Zeit . Mit Pferdeschlitten
und Glühwein kann man 50 Zentimeter Neu¬
schnee leicht romantisch finden . Auf der Auto¬
bahn stört diese Menge Romantik maßlos .

Sie stört auch in der Großstadt . Nicht nur ,
daß jeder Hausbesitzer verpflichtet ist , unver¬
züglich den Gehweg zu säubern , da gibt es
auch Straßenbahnschdenen , deren elektrische
Weichen mit Viehsalz schneefrei gehalten wer¬
den müssen und es gibt vor allem die langen
Autokolonnen , deren Reifen sofort beginnen ,den Schnee z,u einer braunen Dreckmasse zu
vermahlen . Der Jubel der Kinder , die aus dem
Dachbodengerümpel den Rodelschlitten her¬
vorzerren , ist verfrüht . Der menschliche Fort¬
schritt kann zwar nicht verhindern , daß der
Winterhimmed seine Schneeflocken über Ge¬
rechte und Ungerechte , über Landschaft und
Dächer heruntertanzen läßt , aber er tut alles ,um wenigstens in den Streßen alle festlich
weiße Pracht zu tilgen , von der freilich schon
Goethe meinte , sie sei eine „erlogene Rein¬
lichkeit “ . In der städtischen Zivilisation ist
der Schnee nur für ddn Gosse da . Alle Roman¬
tik endet unweigerlich zwei Stunden später in
Matsch und nassen Füßen Um wieviel besser
wäre es also , wenn der ' Winter nur noch im
Gebirge stattfeiden würde !

Amadeus Siebenpuijfct .
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Bormann -Kinder leben in Italien
Rom . (AP ) . Die meisten Kinder des früheren

ReichsleitersMartin Bormann leben in Südtirol,
gab der Prior des Klosters Gries in der Nähe
von Bozen , Bruder Bertoldo, bekannt . Er nehme
an , daß sich auch Bormann selbst in Italien
aufhalte . Habe aber dafür keine Beweise .

Bruder Bertoldo stand mehrere Jahre lang
in enger Verbindung zur Familie Bormann.
Bormans Frau Gerda geb . Buch , kam Ende 1944
mit acht Kindern — das neunte war gestor¬
ben — krank nach Bozen Sie ging in das
deutsche Rotkreuz-Lazarett Nr . 18 ip Bozen ,
wo sie im September 1945 an Krebs starb . Nach
ihrem Tode wurden die Kinder der Obhüt meh¬
rerer Familien in Südtirol anvertraut .

Eines der Kinder ist nach der Erklärung des
Bruders Bertoldo gegenwärtig Novize in einem
bayrischen Franziskanerkloster, eine Tochter ,
Eicke Bormann,

* erteilt Unterricht in einem
Nonnenkloster in Mailand. Zwei weitere besu¬
chen eine englische Schule in Meran . Zwei
Jungen besuchen Schulen in Gries. Über den
Aufenthalt der übrigen ist nichts genaues be¬
kannt . Es wird jedoch angenommen, daß sie bei
einer Bauemfamilie in Brunico in der Nähe
von Bozen leben.
Falschgeldbandedruckte 2,2 Mill . Dollar

Chicago (ÄP ) . Die amerikanische- Bundes¬
kriminalpolizei hat in Chicago eine interatio-
nale Falschgeldbande äusgehoben, die nach den
vorläufigen Ermittlungen in vierjähriger Tätig¬
keit falsche Zehn- und Zwanzig -Dollarnoten
im Werte von über 2,2 Millionen Dollar her¬
gestellt hat . Mindestens zwei Millionen Dollar
dieses FalschgeldesVurden in Paris , Rom , Lon¬
don sowie anderen westeuropäischen und ame¬
rikanischen Städten „ unter die Leute gebracht“ .
Wie die Polizei mitteilte , handelt es sich um den
größten Fang, der in den letzten "20 Jahren auf
diesem Verbrechergebiet gemacht wurde.

Hach dem schwarzen Samstag in Kairo
Nach 9 Uhr abendswird scharf geschossen — Aber die Zeitungen Kairos wissen von nichts

Von unserem Sonderberichterstatter Joachim Steinmayr

Da die Vorgänge in Ägypten das besondere
Injeresse der Öffentlichkeit geweckt haben , ent¬
sandten die „Badischen Neuesten Nachrichten“
einen Sonderberichterstatternach Kairo . Dieser
wird in einigen Artikeln, die wir je nach ihrem
Eintreffen veröffentlichen werden , über Vor¬
kommnisse und die Situation in Ägypten be¬
richten . Dieser Artikel ist der erste , in dem er
ein Bild von Kairo „Nach dem schwarzen Sams¬
tag“ gibt .
Kairo, im Februar 1952 . Nach 9 Uhr abends

wird scharf geschossen . Deshalb verflüchtigt sich '
das Leben in Kairo, der Millionenstadt, auf
gespenstige Weise in prunkvolle Villen , himmel¬
hohe Betonkolosse und Elendsbehausungen. Was
bleibt, sind die Soldaten. Es müssen Regimenter
sein, Sudanneger , Araber und Ägypter. Jede
Straße hat ihre Patrouille . Jede Kreuzung ihren
Posten . Vor wichtigen Gebäuden, den Banken,
Botschaften und Ministerien, sind Maschinen¬
gewehre aufgebaut . Hier haben die Kommandos
den kriegerischen Tommyhelm zu tragen , so will
es das Standrecht.

Seit Shepheards Hotel eine rauchgeschwärzte
Ruine ist , sammeln sich die Europäer im Metro¬
politan , das ungeschoren davongekommen ist.
Da sitzen sie — ein wenig benommen noch — in
den tiefen Lederfauteuils der Hallen, trinken je
nach Nationalität Whisky, Orangensaft oder
Ackerbier (aus Original Maßkrügen) , und weil
sic- nun schon einmal nicht ausgehen können,
diskutieren sie über das Warum. Warum eine
wütende Volksmenge brennt und mordet?
Warum nicht nur die englischen Geschäfte an¬
gesteckt wurden? Warum auch alle Kinos , alle
alkoholausschenkenden Bars und Restaurants ?

Hetz - gesetzlich geschäht /
Es gibt Frauen , die tun , was sie sich vorneh¬

men . Sie sind konsequent, selbst wenn sie ver¬
liebt sind . Ich werde es nie lernen , aber Annette
ist darin vollkommen .

Es gibt Frauen , die für die Gleichberechtigung
der Geschlechter eintreten . Zum Beispiel An¬
nette . Ich tue es auch . Wir haben einen Beruf,
der uns zusagt; wir gelten als zielbewußt; kurz,
wir sind der Typ, den man als moderne Frau
bezeichnet, um das Wort emanzipiert zu ver¬
meiden. Ich scheine es zu sein , Annette ist es.

Sitzt Annette an der Schreibmaschine und
tippt wichtige Briefe, stört sie es ' keineswegs,
wenn ihn Peter vor der Tür wartet . Sie arbeitet
ruhig weiter . „ Jeder Mann“

, sagt Annette, „auch
der verliebteste , läßte eine Frau warten , wenn
er dringend beschäftigt ist“.

Ich bin dazu nicht fähig, wenn mein Hans
wartet . Ganz klar lag zum Beispiel die Fort¬
setzung dieses Artikels vor mir, aber nun kann

Frankfurt plant Untergrund-Straßenbahn
Frankfurt a . M . (f) . Her technische Straßen¬

bahndirektor Dipl .-Ing. Joachim Fester hat die
Planungen für eine Untertunnelung der Stra¬
ßenbahn begonnen. Das sind keine Pläne von
heute auf morgen , aber für eine sichere Zu¬
kunft . Die Frankfurter Straßen können schon
ip- wenigen Jahren den ständig sehwellenden
Verkehr nicht mehr schlucken . Ehe dann die
Straßenbahn zum Verkehrshindernis wird, muß
sie aus dem Fährverkehr gelöst werden. Bei
dieser Raumsuche bleibt ihr nur der Unter¬
grund . Sie muß also die Verkehrs-Knoten¬
punkte unter -fahren . Eine U-Bahn wäre zu
teuer , da sie eines neuen Wagenparkes bedarf.
Ein Tunnelkilometer ist für zwei Millionen
herzustellen, der U-Bahn-Kilometer muß heute(mit zehn Millionen kalkuliert werden.

Zwischenfall im Nordexpreß
Der Nordexpreß donnert durch die Nacht .
Plötzlich knirschen die Bremsen und nach

kurzer Zeit steht bebend und fauchend die ge¬
waltige Maschine . Fenster werden geöffnet ,
eine hysterische Frau kreischt, unruhige Stim¬
men schwirren durch die Gänge Die Schaffner
eilen von Waggon zu Waggon , wer die Not¬
bremse gezogen hat .

Endlich , ziemlich am Ende des Zuges , trifft
man auf eine ältere Dame , die allein im Abteil
sitzend, gütig lächelnd spricht:

„Sie hätten sich wirklich nicht die Mühe zu
machen brauchen , den Zug anzuhalten, ich
hatte nur nach einer Tasse Tee und zwei Stück
Zucker geläutet !“

Von
Martha Solmar

ich kaum den letzten S&tz beenden. Meine Ge¬
danken flattern davon, die Vernunft ist fort,
die Ruhe ist weg und das Herz klopft unver¬
schämt laut . Ich ringe um Gelassenheit, aber
ich beeile mich , Hans um den Hals zu fallen.

Annette bemüht sich , mich zu erziehen. Am
besten , meint sie , lernt man durch das Beispiel .
Sie ist ein ideales Vorbild. Wenn sie den er- ,
warteten Brief nicht bekommt, sagt sie nur :
„Peter ! hat nicht geschrieben, also wird er ver¬
geblich auf meinen Brief warten “ . Sie ist konse¬
quent . Sie schreibt ihm wirklich nicht.

Wenn ich den erwarteten Brief nicht be¬
komme, schreibe ich selbstverständlich auch
nicht. Dann sitze ich am Schreibtisch. Ich Wider¬
stehe der Versuchungund schneide in den Brief¬
bogen Figuren . Aber der kleine Elefant, den
mir Hans zum Geburtstag schenkte, sieht mich
schief und eindringlich an. Oder mir kommt das
Programm vom letzten gemeinsamen Opern¬
besuch in die Hände. Oder — irgendetwas fin¬
det sich bestimmt. Und dann schreibe ich doch.

Wenn Annette ihren Peter vergeblich erwar¬
tet , nimmt sie es ruhig hin. „Wahrscheinlich
ist er verhindert “

, sagt sie , „und konnte mich
nicht rechtzeitig verständigen“ . Sie hat sich ge¬
freut . Sie hat sich besonders schön gemacht.
Aber kein Zweifel trübt ihr! Gelassenheit, kein
Mißtrauen trifft ihren Peter , „ Man muß jede
Lage .zu , meistern ' Versuchen .

“
, meint sie und.

,bringt es auch fertig .
.

Ich versuche, ebenso zu handeln . Ich -erwarte
also meinen Hans. Er kommt nicht. Ich stürze
in einen Abgrund der Verzweiflung, ersteige
Berge der Hoffnung und falle in einen neuen
Abgrund , diesmal des Mißtrauens. Ich er¬
klimme eine neue Bergspitze, cäie seiner Ver¬
teidigung dient , und stürze wieder ab. In die¬
ses anstrengende Auf und Ab wirft Annette
ihre Vernunft . Sie sagt, auch in der Liebe
müsse man überlegen bleiben. „Man muß“ ,
sagt sie und schüttelt mich , „wenigstens so tun,
als wäre man es !“ Ich trockne also meine Trä¬
nen und fühle mich fähig, bei nächster Gele¬
genheit meinem Hans die Meinung zu sagen.
Ich werde meine Charakterstärke beweisen.
„ Du mußt nur konsequent bleiben“

, erklärt mir
Annette.

Ich überlege genau, was ich Hans sagen
werde . Ich übe Kühle und Strenge. Dann klin¬
gelt das Telefon . Mit ein bißchen Zittern und
sehr viel Glück in der Stimme sage ich dann,
„O Hans, Hänschen, ich freue mich so, daß du
anrufst !“

Ich werde- es nie lernen . Aber vielleicht geht
es vielen so . Ein Gesetz wäre nötig, um Frauen
vor ihrem eigenen törichten Herzen zu schützen.

Warum auch Luxüsgeschäfte, die ägyptischen
Landsleuten gehörten? Von barbarischen Grau¬
samkeiten erzählen sich die Europäer in den
Hotelhallen, von Engländern , die mit Benzin
übergossen und angezündet worden sein sollen
und von Weißen , die die aufgebrachte Masse
einfach niedergestampft habe. Wann immer aber
die Hotelgäste an diesem Abend , fünf Tage nach
dem schwarzenSamstag, in die Hände klatschen,
erscheint devot wie immer auf leisen Sohlen ein
tiefbrauner Saaldiener im roten arabischen
Phantasiekostüm und wechselt die Gläser.

Eine scharfe Zensur weiß es zu verhindern ,
daß irgend jemand erfährt , wieviel Geschäfte
zerstört und wieviel Menschen getötet worden
sind. Fest steht , daß der vergangene Samstag
Kairo ein Pogrom auslieferte , wie es seit dem
Massaker von Alexandria im Jahre 1882 die an
blutigen Zwischenfällen reiche jüngere Ver¬
gangenheit Ägyptens nicht aufzuweisen hat . —
Eine junge Deutsche , Studentin und Halbtags¬
sekretärin in einem der Hochhäuser, erzählt :
„Die johlende Menge wälzte sich durch die
Straße . Lastwagen waren dazwischen mit Pech
und Benzin. Mit Pechstangen bewaffnete Ge¬
stalten fielen über die Ladenjalousien her . Schon
flogen die mit Benzin getränkten Lappen in die
Verkaufsräume . Die Polizei stand machtlos da¬
neben, Es war ein schwüler Tag , und wir zitter¬
ten von Angst.“

Ausländer, die erst in den letzten Tagen in
Kairo angekommen sind, stehen fassungslos vor
dem Ausmaß der Zerstörungen. Die Journalisten
aber , die der Welt davon Kenntnis geben soll¬
ten, 'sitzen in ihren Hotels und drehen Daumen.
Die Zensur ist allmächtig, und obwohl das
Außenministerium selbst gegen ihre rigorosen
Bestimmungen Stellung nimmt , gilt bislang die
Regel : Verboten ist zu berichten a) über die Aus¬
schreitungen, b) über das Militär , c) über die
Polizei, d) über die Engländer , e) über den Suez¬
kanal.

Die Summe vieler Augenzeugen, Berichte über
das Pogrom ergibt : Rasender Mob, Tote, Schwer¬
verletzte , keine Schonung für Weiße , gleich ob
Schweizer, Griechen oder Engländer . Volkswut
gegen fremden Film, Volkswut gegen den Alko¬
hol , Volkswut gegen den Reichtum — auch den
Reichtum eigener Landsleute . Das alles tobte
sich 10 Stunden in den Straßen Kairos aus, bis
die neue Regierung kam mit dem Standrecht
und den Truppen . Es blieben die zahllosen
Brandruinen . Ich zählte allein in der Fuad-
Straße , im Einkaufszentrum , 34 zerstörte Ge¬
schäfte, Bars und Lichtspielhäuser. Noch jetzt
türmen sich auf dem Trottoir die verkohlten
Trümmer , und der Autostrom — in keiner euro¬
päischen Großstadt habe ich soviel Autos auf
einmal die Straße hinunterfahren sehen — fließt
achtlos über Scherben und Asche . Kaum glaub¬
haft erscheint es angesichts dieser Geschäftig¬

keit, daß Afrikas größte Stadt kein Kino mehr
besitzt, kein Theater und daß es nirgendwo auch
nur . einen Tropfen Alkohol gibt . Ein Spuk? —
Es ist die Meinung der meisten Europäer : Ein
wohlorganisierter Aufstand , im siedendheißen
Augenblick , so angezettelt , daß das Heer der
Unzufriedenen am Nil , wiewohl vielfach poli¬
tisch und sozial gestaltet , gemeinsam losschlug
— die Nationalisten gegen die Engländer, Mo¬
slems gegen Alkohol und Pin-up girl , die Armen
gegen die Reichen . „Nur so kann ich es er¬
klären“

, sagt Dr. Degener von der deutsch¬
ägyptischen Handelskammer , die einzige offi¬
ziöse deutsche Persönlichkeit in Kairo, solange
es keine diplomatische Vertretung des Bundes
gibt. Von den Ägyptern könne man über ge¬
wisse Hintergründe nichts erfahren .

Ich bin sicher , daß der Schuhputzer in der
Ksr El-Nil , ein freundlicher brauner Bursche in
der landesüblichen Galabije, die aussieht wie
ein baumwollenes Nachthemd, auch Brand¬
bomben geworfen hat . Trotzdem sagt er heute,
mörderisch auf englischradebrechend : „ Ich weiß
nix, gar nix !“ Der Brave vergißt nicht, wie alle
seine Kollegen Kofferträger , Fahrstuhlfahrer ,
Hausdiener und Boten für das geringste Ent¬
gegenkommen vom Europäer mit demütiger
Hartnäckigkeit seinen Bakschisch zu heischen.
Mohammed Nush, ein weißhaariger Taxichauf¬
feur mit Leidenschaft fürs Zeitunglesen, fünf
Sprachen sprechend, züchte die Achseln und
sagte nur : „Die Engländer meinen immer noch ,
daß sie die Eingeborenen niederhalten müssen,
so wie >es der Leutnant Churchill seiner Zeit bei
Omdurman getan hat .“ — Mister Mohammed
Moustapha, Großkaufmann mit einem Boßbüro
amerikanischen Stüs , perfekt vom Lautsprecher
bis zum Zweireiher des Chefs, unterhält sich
gern über deutsche Nähmaschinen und Münche¬
ner Fasching. Die Wendung des Gesprächs auf
den schwarzen Samstag aber weiß er welt¬
gewandt abzubiegen. Davon wollen auch seine
beiden Freunde aus dem Sudan , die gerade zu
Besuch sind und noch den Burnus über öl
glänzenden Gesichtem tragen , nichts wissen.
Scherzweise sagte allerdings einer der beiden
wohlbeleibten Herren etwas nicht Unwichtiges.
Ev fängt meinen erstaunten Blick auf seine ele¬
ganten Handschuhe und Nylonstrümpfe unter
dem wallenden arabischen Gewand auf . „Half
and half“

, sagt er , „Halb und halb“.
Auch Kairos Zeitungen wissen von nichts. Si.e

veröffentlichen weder Schadensmeldungen noch
Zahlen. Im Inseratenteil stehen unscheinbare
Anzeigen : „Wir haben unsere Geschäftsräume
vorübergehend nach da und da verlegt“ .

Wie sehr auch immer der schwarze Samstag
das Ausland empört haben mag, eines ist er¬
reicht: Aus der Kanalzone werden keine neuen
Zwischenfälle gemeldet, in den Verbindungs¬
stellen zur Weltpolitik aber , in den Botschaften,

Bangphur ist ein kleines Tal nahe der af¬
ghanischen Grenze, dessen Einwohner in win¬
zigen . an den Fels geklebten Hütten Allah
wohlgefällig von Blutrache, Überfällen und et¬
was Ackerbau leben.; seit - tausend Jsthreft hat,
sich hier nichts geändert , — nur die Waffen
sind erfreulich durch weittragende Lee -Enfield-
gewehre verbessert worden, — gelegentliche
Beutestücke halten die Einwohner über die
Fortschritte von Kultur und Zivilisation auf
dem Laufenden und eine völlig uninteressante
Regierung verlangt Steuern .

Wenn die Steuern längere Zeit nicht bezahlt
wurden , kommt ein silbriges Flugzeug ange¬
krochen, stellt über dem Tal den Motor ab
und verkündet durch Lautsprecher , daß lei¬
der im Nichtbeitreibungsfalle das Dorf bom¬
bardiert werden müsse. Man ist primitiv aber
gründlich am Khybergpaß.

Und nun war es wieder soweit. Die Pathans
zogen sich achtungsvoll aber uninteressiert in
die Felshöhlen zurück, die Männer — die Ge¬
wehre wie angewachsen im Arm. Dahinter
Frauen und Kinder und in der Tiefe dir ,
Höhle die Kamele, Ochsen und Schafe .

Eine Stunde lang kreiste der „ Sirdarvogel“
über dem Tal von Bangphur und wiederholte
unaufhörlich seine Drohung. Dann verschwand
er hinter den Bergen.

„Wie die Stimme Allahs“
, sagte eine vorwit¬

zige Frau .

Rätsel • Schach • Briefmarken
Kreuzwort-Rätsel
„Ströme und Flüsse “

Anmerkung : "Waagerecht 1 und 24 nennen die
größten deutschen Ströme und 4, 11, 15 .und 25
deutsche Flüsse.

S M

Schach -Aufgabe Nr . 230
Von Radi Ulmer , Karlsruhe

(Urdruck)
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Waagerecht : 1 der zweitgrößte Strom Eu¬
ropas , 4 Quellfluß der Weser , 7 Gebäudevor¬
sprung , 8 Hafenstadt in Niedersachen , 9 Lebens¬
bund , 11 Nebenfluß der Donau, 13 Nebenfluß der
Fulda , 14 Prophet Im A .T. , 15 Nebenfluß des
Rheins , 17 Nebenfluß der Mosel , 20 Augendeckel,
22 Nachgesang, 23 beliebte Speisewürze , 24 der
größte deutsche Strom , 25 Nebenfluß des Rheins.

Senkrecht : 1 Stadt in Vorderindien , 2 Mous-
selingewebe , 3 Aschentopf, 4 Dachsweibchen, 3
Bucheinband , 6 Teil einer Uhr , 10 große Antillen¬
insel , 12 nordisches Jagdwild , 13 Fluß in Nord¬
england , 15 Zeichnung im Holz, 16 erster Buch¬
stabe des hebräischen Alphabets . 18 absichtliche
Unwahrheit , 19 schwankend , 20 schwedische Pro¬
vinz, 21 Schutzwall.

KontroDstellnngc 7

Weiß:
6

Kd6, US , gS, Sa5 : 5
Bb7 , f4. (6) 4
Schwarz : 3
Kb8 , Lg4 ; Ba7 , a6 -
(4)

Matt in 3 Zügen
Eine leichte , doch nette Erstlingsarbeit !

„Die leichte Aufgabe“
Ein Zweizüger des blinden Komponisten H. J.

Burgess , England
Weiß : Kal, Dd2 , Tg3 , Lc8 , Sg8 ; Bb3 , b4, b5, c4,f?, h4 . (11)
Schwarz : Ke5 , Lh8 , Sh7 ; Be4 , h6 (5)

Lösung der Aufgabe 228 (Pospistl)
l .Sa4 ! Ld4 . 2 . Dc5+ . 1 . — , Dg3. 2. Dd6 + . 1. —,

D :f2, S :f« + . 1 . — , c5 , 2. Sc3 + . I . — , Lb3 . 2. f3.
1. — , K :e4. 2 . De3 + . 1 . — , S :g2. 2 . Dd3 + . 1. — , Le5 .
2 . Sc7+ . 1 . — , b4. 2 . Sb6 + . usw.
Lösung der leichten Aufgabe (Reijinders ) : 1. Dc4 .

Hübscher Kombinationssieg !
Weiß: (Damengambit ) Schwärs:
Eliskases , Kanada Romi, Italien

1. d4, d5 . 2 . Lf4 , Sf6 . 3 . e3, Lf5 . 4. c4, L :bl . 5 . T :bl,c6. 6. a3 , e6 . 7. Sf3 , Sbd7. 8 . Ld3 . Le7 . 9 . h3, 0—0.
10. . 0—0, c5. 11 . c :d5 , S :d5 . 12. Lg3 , c :d4. 13 . S :d4,Sd5—f6 . 14. b4, Tc8 . 15 . Db3 , Db6 . 16. Tfdl , Tfe*.
17. Lb5 . Ted8 . 18 . a4 . a5 . 19 . b :*5 , D :a5. 20 . S :e6,Tc » . 21 . Da2 . Ta3 . 22 . D :a3. L :a3. 23 . S :d8, D :d8.
24 . L :d7, S :d7. 25. T :b7, h5. 26 . Tb8 , — aufgegebonl

Ein Schachturnier Saarland / Pfalz ’ gegen Baden
wird morgen in Karlsruhe ausgetragen . Beginn
9 Uhr im Gasthaus „Zum Salmen “ am Ludwigs-
platpLosungen u , Anfragen an G . Becker, Karlsruhe-
Durlach , Auer Straße 2 (Rückporto) .

Neuheitenbericht
Türkei. Ende 1951 gab ein in Ankara tagender

UNO-Kongreß Anlaß zur Ausgabe einer Sonder¬
markenserie zu 15, 20, 30 und 60 Kurus . Die 15-
Kurusmarke, grün, zeigt ein Getreidesilo mit
einem Traktor am Ufer einer großen Wasserfläche.
Auf der anderen Seite dieser Wasserfläche setzt
die Marke zu 30 Kurus , blau , das Bild fort und
zeigt den UNO-Wolkenkratzer in den USA.

Maomed Doss , der Häuptling , blickte sie
kalt an . „ Nicht Allah, dumme Katze. Das war
Ali Beg . der Steuereinnehmer aus Peshawer.
Allah möge ihn erschießen.“
"GefMisam ging nään ' Widder an die Arbeit

des Nichtstun. Natürlich dachte niemand da¬
ran , die Steuern zu bezahlen . Damit wurden
die Kassaldar-Regimenter unterhalten , und die
Kassaldars waren lästige Polizisten, die sich
in jede kleine Familienfehde einmischten und
nicht das geringste Verständnis dafür auf¬
brachten, daß es armen Pathans vorbestimmt
ist , in ihr eintöniges Leben durch fröhliche
Raubzüge etwas Abwechslung zu kriegen.

Am dritten Tage kamen die Bomber. Ein¬
mal muß Steuerdisziplin sein , und zweitens ist
so etwas eine gute Übung. Drei Stunden lang
wurde das Dorf Maomed Doss* nach allen Re¬
geln moderner Technik bombardiert . Als keine
Wand mehr im Staub zu erkennen war , wur¬
den Tiefangriffe geflogen und die MG‘s knit¬
terten unaufhörlich.

Da die gesamte — tote und lebendige — be¬
wegliche Habe der Bangphurleute tief in den
Bergen gesichert war , beschränkten sich die
Pathans darauf , sachverständig Kritik -zu üben
und 'das Ende der Geschichte in Ruhe abzu¬
warten . Schließlich war es jedes Jahr der
gleiche Zauber und durchaus nicht mehr in¬
teressant.

Am nächsten Morgen kam der la’ütsprechende
Sirdarvogel noch einmal und verkündete , daß
nunmehr eine letzte Frist von vierzehn Ta¬
gen gesetzt sei . Wenn auch dann die Steuern
nicht bezahlt würden , — dann kämen die Sol¬
daten und trieben die Kamele und Hammel
fort. Ende .

Maomed Doss zuckte die Schultern, fuhr mit
den Fingern durch den ehrwürdigen weißen
Bart, in dem es etwas kribbelte , und spuckte

—Was möchtest du lieber zuerst schaufeln —
Kohlen oder Schnee ?

Maomed dass zahltSteuern ! /

ist die ägyptische Alarmglocke gehört worden.
„Soll zwischen 1882 und 1952 kein Unterschied
sein ? “ fragt Achmed Abul Fath , der ägyptische
Journalist und Chefredakteur der Zeitung „Al-
Misi“ . Nicht weniger als 56 Versprechen hatten
die Engländer den Ägyptern gegeben, ihnen
Selbständigkeit und Unabhängigkeit zuzugeste¬
hen. In Wahrheit hätten sie heute wie vor 70
Jahren jede Verhandlungsversuche mit tiefen
Kolonialmethodenbeantwortet . Ganz abgesehen
von den nationalistischenReaktionären will des¬
halb das Volk — diese 22 Millionen armseliger
Menschen gegenüber einer Handvoll Besitzender
— nicht glauben, daß vom Bolschewismus
Schlimmeres kommen könne . „Die Folgen sol¬
cher Denkart“

, sagte Achmed Abul Fath , „lie¬
gen auf der Hand und sollten, wenn nicht schon
den Engländern, so doch den Amerikanern zu
denken geben.“

Friedlich schaukelt das Hausboot Mäher '
Paschas, des neuen Mannes, auf den alle Hoff¬
nungen gesetzt sind, auf den trüben Fluten des
Nils . Mäher Pascha hat mit Stahlhelmen und
Gewehren die innere Sicherheit erzwungen . Er
soll , wie Europäer und Ägypter bestätigen, ein
Mann geschickter Verhandlungen sein — im
Innern und nach außen hin . Nationale Front
aller Parteien , neue Verhandlungen zum ge¬
meinsamen Ziel , Souveränität und als evtl . Preis
dafür die Erwägung des amerikanischerseits ge¬
wünschten Nahost-Kommandos. Und das alles
steht auf der Tagesordnung.

Bei dieser Lage der Dinge können sich deut¬
sche Geschäftsleute, hartgesottene Auslands¬
naturen allerdings, die mit mir Arrest und
Whisky teilen , schon wieder mächtig darüber
aufregen, daß Kairo wie ein Dorf geworden ist.
„Keine Kinos , keine Clubs, keine Restaurants ,
da soll einer nicht trübsinnig werden !"

Aber wie gesagt, diese Männer sind hart¬
gesottene Leute.

Eine Erzählung
von H . W. Hart
verächtlich hinter dem Vogel her . Darm be¬
gann die Hälfte der Männer, die Lehmhütten
wieder aufzubauen, was nur wenige Stunden
in Anspruch nahm , während der Rest der
Dörfler, unterstützt . durch die Frauen und Kin¬
der, eine emsige Suche begannen. Am Abend
lag ein sauberer Haufen von Bombensplittern ,die man nur von dem felsigen Grund aufzu¬
lesen brauchte, vor Maomed Doss . Daneben ein
bedeutend kleinerer Haufen von wertvollem
Blei .

Zwei hochbeladene Kamele, begleitet von
Maomed persönlich und zwei weiteren , bis an
die Zähne bewaffneten Pathankriegern , brach¬
ten die liebe Himmelsgabe in die Bazare von
Peshawar in geduldigem Trek , — und da ge¬
rade in Kashmir ein frischfröhlicher Krieg im
Gange war , erzielte Maomed Doss nach langem
Feilschen und viel Teetrinken eine beachtliche
Summe.

Würdig ging er mit prallem Geldschlauch in
das Büro des Muntschi und warf dem dicken
Ali Beg verächtlich den Betrag der Steuer auf
den Tisch . Während ein schwitzender Babu an
der Quittung malte , rief Ali Beg den Militär¬
flughafen an. „ Operation gegen Bangphur ein¬
stellen“

, sagte er . „Steuern sind bezahlt .“
Aus der Telefonmuschel klang eine fröhliche

Stimme. Na also . Jedes Jahr das gleiche Lied.
Möchte wirklich wissen, wann diese Holzköpfe
einmal zur Einsicht kommen, bevor wir ihre
Löcher zerpulvern?“

Maomed Doss sagte nichts dazu. Würdigt
nahm er die Steuerquittung in Empfang und
begab sich mit seiner Leibwache geruhsam in
die Straße der Waffenschmiede , wo er mit dem
durch Verkauf der vom Himmel gefallenen
Metalle übriggebliebenen 37 Rupien eine herr¬
liche , ganz, moderne Gerland-Riflo erstand .
Eine so schnellschießende Waffe hatte es noch
nie gegeben in Bangphur, und er war sichtlich
beeindruckt.

die fttondmeere sind „^ranaHrichter“
Katastrophe im Weltall, als Mond und Asteroiden zusammenprallten

Schweiz. Vor 100 Jahren wurde das elektrische
Nachrichtenwesen in der Schweiz eingeführt. Die
schweizerische PTT emittierte aus diesem Anlaß
am 1. Februar eine Serie von vier Sondermarken .
Die Bilder der Marken bewegen sich auf „moder¬
nen Bahnen “ : Morsezeichen symbolisieren die Te¬
legrafie , Telefonleitungen die Telefonie , ein Funk¬
turm den Rundfunk und ein Magisches Auge das
Fernsehen . Die Marken wurden im Rotations-
Ätztiefdruck hergestellt und tragen die Werte
5 Rp., orange , 10 Rp„ grün, 20 Rp., lilarot, und
40 Rp., blau .

Auflösung des Kreuzworträtsels
unusa lg‘UFT OB ‘ni *t 61 81 ‘qdatv 91 ‘msbm st

et “USH ZI ‘niBH 0t ‘M3RIV 9 ‘aspaa S ‘»UAI i‘atun g ‘StuJO Z ‘TOPCt T : iU03J3iuas ~ ’iason
<Z ‘araMH VZ ‘TflSept £Z ‘spodg 7Z ‘pn 03 ü‘utBN st ‘sang H üapa 8t ‘■msi n ‘acjg g •uaptua
8 'Jagza 4 'eping » 'neuoa I : tqoajaSetiM .

Cleveland (AP ) . Ganz plötzlich brach auf dem
Mond die Hölle aus. Ein feuriger Planet , knapp
240 Kilometer im Durchmesser, schoß aus dem
Dunkel des Weltalls mitten in das große gelbe
Gesicht des Erdtrabanten . Im Umkreis von hun¬
derten Kilometern platzte und brach die Mond¬
kruste . Ein tiefer See heißer Lava quoll empor
und über da« Land, und riesige Geröllblöcke
rissen breite Furchen in die zerklüftete Land¬
schaft Die Katastrophe vollzog sich ohne den
leisesten Laut, denn der Mond hat keine Luft
hülle und umkreist die Erde in Totenstille.

Der Zusammenstoß zwischen dem Planeten
und dem Mond schuf die bekannteste der gro¬
ßen Mondeibenen , das Mare Imbrium , erklärt
Dr. Harold C . Urey, vom Kemforschiungsinstitut
der Universität Chicago .. Dr. Urey, ein bekann¬
ter Atomforscher, studierte jahrelang die Mond¬
struktur , um Aufschluß über den Reichtum an
chemischen Elementen zu erhalten . Urey hat
nachgewiesen , daß die „Meere“ und Ringefoenen
des Mondes gigantische „ Granattrichter “ sind ,
— Aufschlagstellenkleiner Planeten oder Aste¬
roiden. Ureys Theorie bestätigt die dramatische
Schilderung von der Entstehung des Mare Itn-
brium, die Dr. Ralph B. Babdwin in seinem
jüngsten Buch gegeben hat .

Das Mare Imbrium ist der jüngste der Mond -
..Seen“

, die eigentlich riesige, staubtrockene
Tiefebenen sind . Mare Imbrium besitzt nach
den Randgebirgen zu einen gewaltigen Krater
„Arcbimedes “. Hier schlug der selbstmörde¬

rische Planet von Nordosten kommend auf . Für
Sekundenbruchteile riß er nur ein kleines Loch,
dann explodierte sein Inneres und veränderte
die Landschaft vollständig : Um den Krater
herum entstand die Tiefebene. Die mit jedem
Fernrohr zu beobachtenden strahlenförmig vom
Mittelpunkt der Ebene ausgehenden Rillen sind
nichts als Schleifspuren gewaltiger Sprengstücke
aus dem Nickel -Eisen-Kem des Asteroiden. Die
wellenförmig um die Ebene liegenden Rand¬
gebirge sind Ablagerungen der grauen , •eilikat-
reichen Mondkruste. Von der Explosion gelöst
und von kosmischen Gasen zur Weißglut er¬
hitzt, haben sie mitgerissene Eisenoxydteilchen
zu einer metallischen Schale um den Krater
verschmolzen . Der Zusammenprall erzeugte
einen Lavasee von 12—20 Kilometer Tiefe. Die
Lava floß aus und füllte vermutlich die Krater
benachbarter eher entstandener Mondebenen.
Es dauerte 100 000 Jahre — wie sich ziemlich
genau nachweisen läßt — bis sich die Lava auf
der dicken Bimssteinschicht afogekühlt hatte ,die das Antlitz des Mondes überzieht.

Dr. Urey wie auch Dr. Baldwin sind über¬
zeugt, daß das Mare Imbrium die jüngste und
letztentstandene der großen Mondebenen oder
„Meere“ ist. Danach kann sich die Mondober¬
fläche nur noch geringfügig verändert haben,da Erde und Mond und die benachbarten Pla¬
neten bis dahin die ihre Bahnen kreuzenden
Asteroiden schon eingefangen hatten und kein
größerer Zusammenstoß mehr möglich war.
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Gasalarm!
„Ping “ - „Ping “ -

„Ping “
, das ist der

Klang eines Ham¬
merschlages gegen
ein altes Eisenstück
und war einst , als
das Eisen in Split¬
terform freigiebig
durch die Luft
schwirrte , das ge¬
fürchtete Zeichen
des Gasalarm « . War
das Zeichen , das —
Gott sei Dank —
in den sechs ver¬
gangenen Kriegsjahren nie gegeben werden
mußte . Aber heute muß ich es geben ; und mich
dabei vor Zimmer 7 in Karlsruhes ) Lessing¬
straße 16 , dem Kassenraum der städtischen
Werke , aufstellen . Grund und Recht , Krach zu
schlagen , habe ich genügend . Da leben nämlich
Leute in unserer Stadt , Leute , die aus Not zu
sparen gezwungen sind , Leute die noch so viel
Bürgersinn , haben , um mit gutem Willen alle
jene Parolen durchführen , die ihnen von Zeit
zu Zeit in die Ohren geheult werden , zum Bei¬
spiel diese : „Spart Strom, ' — spart Gas !“

Und diese lieben Leute tun das treu und
brav . Erstens weil sie anständig sind (manche
nennen das auch dumm ) ; zweitens weil es sich
an fünf Fingern abzählen läßt , was einem
bleibt , wenn man 90 DM Monatsrente bezieht
und davon 45 Mark für Miete hinlegen muß .
In einem solchen Falle geschah es , daß einem
Bürger , der mit jedem Pfennig rechnen muß ,nach städtischem Gastarif Schlüssel § 51 , 26 deut¬
sche Pfennige für den Monatsverbrauch von
einem Kubikmeter Gas angerechnet , und dar¬
unter nach § 52 weitere 52 Pfennige für nicht
verbrauchtes Gas abgefordert wurden , weil die
Mindestabnahmeverpflichtung 3 cbm Gas proMonat beträgt . Das heißt , jeder Bürger , der
weniger als 3 cbm Gas im Monat verbraucht ,wird mit einer Geldstrafe belegt oder ge¬
zwungen , den Gashahn aufzudrehen .

Ist es in diesem Falle nicht verständlich ,wenn ich auf -die Paucke haue und „Gasalarm “
gebe ? ' Josua .

Entlastung für die Handelsschule:

Die Nummernscheibe gibt das Kommando
Am 16. Februar nehmen die Wählämter Karlsruhe- Süd, Durlach und Ettlingen den Betrieb auf
Mit einem Kapitalaufwand von 1,6 Millionen DM für die Amtseinrichtungen , die von Sie¬

mens & Halske bzw . von der Firma „Deutsche Telephonwerke und Kabelindustrie , Berlin “
installiert wurden , mit einem Aufwand von w eiteren 1,9 Millionen DM für den . Ausbau des
Leitungsnetzes hat die Deutsche Bundespost die Umstellung auf Wählverkehr in Karlsruhe
jetzt soweit vorangetrieben , daß die Wählämter Karlsruhe - Süd (für 2400 Teilnehmer ) , Karls -
ruhe - Durlach (1400) und Ettlingen (900 ) am 16 ; Februar ihren Dienst aufnehmen können . Die
Wählämter Mitte (für 8000 Teilnehmer ) und West (1700) sollen baldmöglichst fÖlgen. Hier
nun der Versuch , in die Technik des Wählverkehrs einzuführen . Ein zweiter Beitrag soll sich
dann mit allgemeineren Fragen des modernen Fernsprechverkehrs befassen .

Die komplizierte Technik des Wählverkehrs
im Rahmen einer Tageszeitung einigermaßen
verständlich darzustellen , ist ein Beginnen , das
zu einer weitgehend vereinfachenden Beschrei¬
bung der Wähleinrichtungen und der Wählvor -
gänge zwingt . Die Darstellung w'ird sich zudem
beschränken müssen auf jenes Wählersystem ,das dem Aufbau der neuen Karlsruher Ämter
zugrunde gelegt wurde . Dieses Schritt -
schaltsystem läßt sich zurückführen auf
die Funktionen des einfachen Drehwäh¬
lers : Um eine Schaltwelle sind auf
einem Kreisbogen zehn Kontakte angeordnet ,über die ein mit der Welle verbundener Kon¬
taktarm gleitet . Wenn dem . Wähler in der
Ausgangsstellung ein Stromstoß zugeführt wird ,
bewegt ein Drehmagnet den Kontaktarm
zum ersten Kontakt , ein zweiter Stromstoß löst
die Drehung bis zum zweiten Kontakt aus usw .Die Stromstöße aber , die die Zahl der Schalt¬
schritte bestimmen , werden vom Teilnehmer¬
apparat aus auf die Leitung gegeben derart ,daß der Anrufende seine Nummernscheibe der
gewählten Ziffer entsprechend bis zum An¬
schlag dreht und wieder zurücklaufen läßt .

Eine Weiterentwicklung des Drehwählers ist
der hundertteilige Hebdrehwähler , des¬
sen Schaltwelle durch einen Hebemagneten
schrittweise in vertikaler Richtung bewegt wer¬
den kann . Er bedient 10 mal 10 Kontakte , die
dekadenweise übereinander angeordnet sind .
Wählt der Anrufende beispielsweise die Ziffer 7 ,so spricht zunächst nur der Hebemagnet an ,

Wiederaufbau sparte 1 Million DM
Am Montag Unterrichtsbeginn im Westflügel der Gartenschule

Am kommenden Montag um 7 .50 Uhr wer¬
den die neuen glitzernden Glocken in dendrei westlichen Stockwerken der Gartenschule
die ersten Unterrichtsstunden seit dem
27. September 1944 einläuten . Aber es werden
keine Volksschüler , sondern Angehörige der
seit Jahren in räumlich , untragbaren Verhält¬
nissen im Haus Kriegsstraße 118 untergebrach¬ten Handelsschule I sein , die die neuen , mo¬dernen und bequemen Schulstühle — Bänke
wie früher gibt es nicht mehr — drücken wer¬den . Während einer Besichtigiung der Schule ,die gestern stattfand , legte man letzte Hand
an die Ausgestaltung der in drei Stockwerken
befindlichen , mit Linoleum ausgelegten neun
Klassenräume . Außer diesen werden gegen¬
wärtig noch zwei weitere große Räume für
chemischen und physikalischen Unterricht so¬
wie für spezielle Gewerbelehre ausgebaut , die
sich im MitMbäü d & ' 'Scfiüle befinden . Sobald
die .Finanzierung mügliph ist , sollen außerdemeine Turnhalle und die dazugehörigen Dusch -
und Umkleideräume eingerichtet werden .Bevor die Pläne für die Schaffung neuen
Schulraumes in diesem Falle grejffoare Ge¬
stalt annahmen , habe man , so erläuterte ge¬stern Baudirektor Merz , sich die Frag © ge¬stellt -/ Neubau oder Wiederaufbau ? Für den
Neubau an anderer Steile sprach einerseits diefür eine Schule ungünstige Lage an der ver¬
kehrsreichen Karlstraße , andererseits die nach
heutigen Gesichtspunkten des Schulbaues über¬

holte Konstruktion , von der man , da die
verwendungsfähigen Grundmauern noch vor¬
handen waren , nicht hatte abgehen können .
Für den Wiederaufbau sprach — und diese
Tatsache gab den Ausschlag — die Einsparung
von ca . einer Million DM. Der Wiederaufbau
der gesamten Schule einschließlich der Turn¬
halle koste 670 000 DM, während der Neubau
ca . - 1,6 Millionen DM verschlungen hätte . Die
Schule hat jetzt übrigens Zentralheizung , an
Stelle der Holzbalkendecken sind Massiv¬
decken eingezogen , die Abortanlagen sind neu
und entsprechen modernen hygienischen Er¬
fordernissen , die Gänge sind mit hellem Kunst¬
stein ausgelegt .

Baudirektor Merz übergab zum Schluß der
gestrigen Besichtigung die neuen Räume des
Westflügels der Gartenschule an Handels -
schuldirektor Pr . Bahn , der noch eiximal die
derzeitigen beengten Verhältnisse in der Han¬
delsschule schilderte und trotz der Freude
über den Raumgewinn darauf verweisen
mußte , daß der Handelsschule noch weitere 19
Lehrräume fehlen . Stadtoberrechtsrat ' Dr .Keidel erwiderte hierauf , der Stadtrat werde
sich in der kommenden Woche ernsthaft mit
dem Karlsruher Schulraumproblem befassen .

Die offizielle Einweihung der Gartenschule— voraussichtlich im Juli de . Js . — soll mit
der Feier des 18jähiigen Bestehens des Hau¬
ses verbunden werden .

Dreimal Hochzeit in einer Familie
Ein seltenes Famüienfest feiern heute An¬

gehörige der Karlsruher Familie Neidhard ,Hohenzollernstraße 10. Während die Großeltern
Josef Single und Frau Anna , geb . Kling , ihre
goldene Hochzeit begehen , feiern deren Tochter

.Luise und Schwiegersohn Otto Neidhard die
silberne und die Enkelin Vera Neidhard ihre
grüne Hochzeit mit Karl Henninger . Anläßlich
dieses seltenen Zusammentreffens findet heute
um 14 Uhr in der Kirche St . Michael , Ecke Geb¬
hard ^ und Hohenzollernstraße , eine Feierstunde
witer Mitwirkung des Kirchenchores statt .

Güterzug erfaßte leeren Pkw
Beim Kreuze » des Bahnüberganges in der

Belchenstraße blieb ein Personenkraftwagenzwischen den Gleisen „stecken “
. Der Weichen¬

wärter rannte einem herannahenden Güterzug
entgegen , konnte aber nicht verhindern , daß

Rundfunkprogramm
Samstag , 9 . Februar

Süddeutscher Rundfunk : 12.05 Musik am Mittag ,14.00 Sport , 14 .15 Zeitfunk , 15 .00 Unsere Volks¬musik , 15 .40 Jugendfunk , 16.00 „Jeder küßt aufseine Art “ , 17.00 Erwin Lehn , 18 .00 BekannteSolisten , 19.40 Zur Politik der Woche, 20.05 DieWelt ist voller Wunder , 21 .00 Aber heut “ sind wirfidel , 21.45 Sportrundschau , 22 .15 Wunschkonzertaus Amerika . 22.45 Kurt Engel (Xylophon ) , 23 .00Melodie zur Mitternacht , 0 .05 Das Nachtkonzert .
Sfidwestfunk: 9 .30 Kreuz u . quer durch Deutsch¬land , 12-15 Mittagskonzert , 13 . 15 Arbeitersendung ,14.20 Bücherschau, 14.30 Wir jungen Menschen,15 .00 Opernkonzert , 16.00 Sieben Tassen Kaffee ,19. 00 Innenpolitischer Kommentar , 19.15 Zeitfunk ,20.00 Musik, die unsere Hörer wünschen , 22 .30Der SWF bittet zum Tanz . 0 .05 Das Nachtkonzert .

Sonntag, 10. Februar
Süddeutscher Rundfunk . 7.15 Hafenkonzert , 8 .45Kathol . Morgenfeier, 9 .15 Geistliche Musik, 10.00Melodien am Sonntdfe , 11 .00 Die Nationen und

Europa , 12 .00 Robert Schumann , 13.00 Das Karls¬ruher Unterhaltungsorchester , 15 .00 Melodienzau¬ber auf Welle 522 ! 17.00 „Geschiedene Leute “, 19.00
Sport am Sonntag, 19.40 Die Woche in Bonn, 20 .45Ein Tanzabend , 21 .15 „Auf der Brüche“ und an¬dere lustige Szenen, 22 .15 Denes Zsigmondy spielt ,22.30 Im Rhythmus der Freude .

Südwestfunk . 8.30 Evangel . Morgenfeier , 9 .00Christliche Nachrichten,
'9.15 Kathol . Morgenfeier .9.45 Das Vermächtnis, 11 .00 Musik zum Sonntag ,11 .45 Für den Bauern , 13 .30 Musik nach Tisch,14.00 Wenn ich die Arche zu bauen hätte , 14.15Das Große Unterhaltungsorchester des SWF, 16.30Auswanderer einst und jetzt , 17.00 Was euch ge¬fällt ! 18 .30 Die- Sportreportage , 19.40 Tribüne derZeit und weltpolitische Wochenschau, 20.00 Kon¬zert , 22 .10 So sieht es der Westen , 22.20 Sportund Musik, 0 .10 Tanz- und Unterhaltungsmusik .

das Auto erfaßt und eine große Strecke mat¬
geschleift wurde . Dem Fahrer war es gelungen ,in letzter Sekunde auszusteigen . Der Pkw wurde
schwer beschädigt .

Der Fahrer flüchtete . . .
Auf der Kreuzung der Amalien - und Leo¬

poldstraße stieß ein Kraftradfahrer mit einem
amerikanischen Personenwagen zusammen , des¬
sen Fahrer die Vorfahrt nicht beachtet hatte
und außerdem nach dem Unfall unerkannt da¬vonfuhr . Der Motorradfahrer erlitt einen Knö¬
chelbruch und wurde ins Krankenhaus eSnge-liefert . — Von einem Kraftfahrer angefahrenwurde eine Fußgängerin . die beim Ludwigs¬platz unvorsichtig In schräger Richtung überdie Erbprinzenstraße ging . Die Frau erlitt
Prellungen und Schürfwunden .

Zwei Zusammenstöße
Am Bahnhof stieß gestern früh ein Radfah¬

rer mit einem Lastwagen zusammen und zogsich beim Sturz einen Knöchelbruch zu, — Aufder Kreuzung Göhren -/Frohnstraße in Rüp¬
purr stießen gestern zwei Personenkraftwagenzusammen . Während die Insassen mit demSchreck davonkamen , wurden die beiden Fahr¬
zeuge stark beschädigt .

Zeugen gesucht
Am Dienstagabend ereignete sich, wie wir

berichteten , auf der Ettlinger Straße beim Fest¬
halleplatz ein schwerer Verkehrsunfall , an des¬
sen Folgen ein 39jähriger Mann verstarb .
Zeugen dieses Unfalles , die sachdienliche An¬
gaben — insbesondere über das Verhalten des
Radfahrers kurz vor dem Unfall — machen
können , werden gebeten , sich bei der Verkehrs¬
unfallbereitschaft im alten Rathaus am Markt¬
platz zu melden .

Gespräch Stadtverwaltung — Presse
Die für gestern angekündigte Sendung eines

Gesprächs zwischen den Leitern der städtischen
Nachrichtenämter Karlsruhe , Pforzheim , Mann¬
heim und Heidelberg mit je einem Vertreter
der BNN und des Mannheimer Morgen , die in¬
folge der Übertragung der großen Wehrdebatte
im Bundestag ausfiel , wird heute um 13 Ühr
im „Echo aus Baden “ nachgeholt .

Wieder Sonderzüge ins Skigebiet
Wie an den letzten Sonntagen fahren auch

morgen wieder zwei Sonderzüge der Bundes¬
bahn ins Skigebiet . Der „Fidele Sonntagsbumm¬ler “ verläßt Karlsruhe Hbf . um 6.52 Uhr in
Richtung Ottenhofen und Oberbühlertal und
trifft um 19 .50 Uhr wieder hier ein . Der von
Mannheim kommende Triebwagen -Sonderzugfährt über Karlsruhe (Abfahrt 6.32 Uhr ) nach
Seebrugg ins Feldberggebiet (Rückkunft 21 .39Uhr ) . Auch die Albtalbahn setzt morgenwieder ihre Wintersportzüge ein .

der die Schaltwelle mit dem Kontaktarm um
sieben Schritte anhebt . Folgt jetzt die Ziffer 5 ,
so dreht nach selbstätiger Umschaltung der
Drehmagnet den Kontaktarm auf den fünften
Kontakt ein . Der Anrufende ist mit dem Teil¬
nehmer 75 verbunden . Beiläufig mag erwähnt
werden , daß die Leitungen im Wählverkehr
dreiädrig sind , daß also auch Kontaktarm und
Kontaktsatz dreifach in jedem Wähler vorhan¬
den sein müssen , wenn eine Verbindung auf -
gebaut werden soll.

Von kleinen zu großen Ämtern
Wenn nun 100 Teilnehmer über ein Amt mit¬

einander zu verbinden sind , wird man im ein¬
fachsten Falle jede -Teilnehmerleitung einerseits
an den Eingang eines Hebdrehwählers , anderer¬
seits an die entsprechend bezifferten Ausgangs¬
kontakte der übrigen 99 Wähler führen . Grund¬
sätzlich ist das richtig , und dennoch mußte die
Technik des Wählverkehrs andere Wege , gehen ,da die Hebdrehwähler relativ teuer sind , und
da die Statistik nachweist , daß nur etwa 8 Pro¬
zent aller Teilnehmer eines Amtes zu gleicherZeit sprechen . Der reine Hebdrehwähler -Betrieb
würde also ein erhebliches Anlagekapital un¬
genutzt verschlingen .

Auf wirtschaftlichere Art kommt man zum
Ziele , wenn man ein Amt für 100 Teilnehmer
beispielsweise mit nur 10 Hebdrehwählern und
dafür mit 100 zehnteiligen Vorwählern
ausstattet . Schritt eins aller Vorwähler ist
dann mit dem Eingang des ersten Hebdreh¬
wählers , Schritt zwei mit dem des zweiten usw.
verdrahtet . Die Vorwähler sind Drehwähler der
oben schon erwähnten Art , mit dem Unterschied
allerdings , daß sie automatisch anlaufen , sobald
der Teilnehmer den Hörer von der Gabel
nimmt . Sie drehen sich dann solange , bis sie
einen Leitungswähler gefunden haben , dessen
Eingang noch von keinem anderen Teilnehmer
belegt wurde . Ob ein Leitungswähler frei ist
oder nicht , wird den Vorwählern durch die
Spannungen an ihren Ausgangskontakten an¬
gezeigt . Ihre Einstellzeit beträgt maximal eine
Viertelsekunde , der Anrufende ist also im Nor¬
malfall mit einem Leitungswähler verbunden ,noch ehe er zur Wahl angesetzt hat .

Ein Amt für 1000 Anschlüsse „geht aus dem
eben beschriebenen so hervor , daß man zu¬
nächst die 1000 Vorwähler auf 100 Gruppen -

“wähler und erst die Gruppenwähler auf die
Leitungswähler weiterschaltet . Die GW sind
Hebdrehwähler , die in vertikaler Richtung auf
das Kommando der Nummemscheibe am Teil¬
nehmerapparat arbeiten , die dann aber sofort
nach Art eines Vorwählers eindrehen und einen
freien Leitungswähler suchen . Führt man dieses
Prinzip sinngemäß weiter , so läßt sich leicht
zeigen , daß für 10 000 Anschlüsse zwei Grup¬
penwählstufen erforderlich .sind usw . . .

Eine Verbindung wird aufgebaut
Um es an einem Beispiel deutlich zu

machen : Ein Teilnehmer A in Karlsruhe -Süd
(Kennziffer 3) will einen Teilnehmer B in
Karlsruhe -Durlach (Kennziffer 9) anwählen ;der Angerufene soll die Nummer 9 14 68 haben .A nimmt also seihen Hörer ab , sein Vorwähler
im Amt Süd läuft auf einen ersten GW, A hört
das Amtszeichen (tüt —tüüüt —tüt —tüüüt ) .Er wählt die 9, der Kontaktarm des ersten GW
wird auf die neunte Dekade gehoben , dreht
sofort ein und verbindet den Anrufer über
Kabelleitung mit einem zweiten GW, der zumAmt Durlach gehört . A wählt , ohne von diesen
Vorgängen etwas zu bemerken , die 1 , der
zweite GW sucht in seiner 1 . Dekade einen
dritten GW , und dieser bringt endlich — nach
Wahl der Ziffer 4 — einen Leitungswähleraus seiner vierten Dekade . Jetzt sind noch die
6 und die 8 zu wählen , und die Verbindungist aufgebaut . Ist der Teilnehmer B besetzt ,

oder sollten ausnahmsweise einmal alle Lei¬
tungswähler schon besetzt sein , so hört A das B e-
setztzeichen (tüt - tüt ) . Ist dagegen B frei
so geht vom Amt aus der Rufstrom über die
Leitung und A hört das Freizeichen (tüüüt
—tüüüt ) . Sobald nun B seinen Hörer abnimmt ,
schaltet sich im Amt Süd der Gesprächszähler
des Teilnehmers A um einen Schritt weiter .
Nach Beendigung des Gespräches fallen alle
beteiligten Wähler sofort in ihre Ausgangslage
zurück und sind zu neuen Diensten frei .

Ein Blick in die Zukunft
Schon aus diesen wenigen Darlegungen , die

— wie eingangs bemerkt — nur ein sehr ver¬
einfachtes Bild der Wirklichkeit geben können ,
wird klar geworden sein , daß eine einzige Wahl
eine ganze „Kettenreaktion “ von Vorgängen

11 000 Drehwähler , 38 000 Relais , 210 000 Feder¬
kontakte und 1 400 000 Schleifkontakte .

Die Aufteilung eines Ortsnetzes in Tcilämter ,
die mehr oder weniger an der Peripherie des
Wählgebietes liegen , bringt gerade in Kaiisiurie
Vorteile insofern , als die in den letzten Jahren
unzureichenden Verbindungskabel ^wischen den
Stadtteilen dann nur noch den " Verkehr von
Amt zu Amt aber nicht mehr die einzelnen
Teilnehmerleitungen führen müssen . Sie sind
dadurch jeder weiteren Entwicklung des ört¬
lichen Fernsprechverkehrs gewachsen , und da
auch die Ämter selbst weitgehend ausge¬
baut werden können , jvird man künftig auch
von dieser Seite her allen Ansprüchen genügen
können .

Was hier nun im kleinen verwirklicht wurde ,
soll im Laufe einiger Jahre über die bestehen¬
den Ortsnetze und Netzgruppen dicht besiedel¬
ter Gebiete hinweg erweitert werden . Ziel der
Bundespost ist es , daß sich beispielsweise Herr
X in Karlsruhe die Verbindung mit Herrn Y
irgendwo in der Bundesrepublik durch ein¬
faches Drehen der Nummernscheibe innerhalb

Eine Vorwählereinheit mit waagrecht gelagerten Schaltwellen . Über den Wählern sind ein¬
zelne Relais mit ihren Kontakten zu erkennen .

auslöst , die teils von den Wählern selbst , zum
weitaus größeren Teil aber von sinnreich auf¬
gegliederten Relaisgruppen gesteuert werden .
Als Relais bezeichnet man eine Anordnung
von Kontakten , die durch elektromagnetische ,teils auch durch thermische Wirkungen beein¬
flußbar sind . Einige Zahlen verdeutlichen am
besten die technische Leistung , die sich in der
störungsfreien Abwicklung des automatischen
Fernsprechverkehrs tagtäglich dokumentiert .
In einem Amt für 10 000 Teilnehmer mit fünf¬
stelligen Anrufnummem sind bei gewöhnlichem
Verkehr etwa vorhanden : 3300 Hebdrehwähler ,

weniger Sekunden selbst aufbauen kann , und
Herr X wird dann noch nicht einmal wis¬
sen , ob er über eine Leitung spricht oder ob' sein Gespräch über eine Kette , von Ultra -
kurzwellensendem und -empfängem gesteuert
wird . Ganz nebenbei : Auch die selbsttätige Er¬
mittlung und Registrierung der Gebühren nach
Gesprächsdauer und Entfernungszone ist lange
schon kein technisches Problem mehr . Im moder¬
nen Fernsprechverkehr bleibt die Tätigkeit des
Menschen beschränkt auf die Reinigung und
Pflege jener Anlagen , die ein eindrucksvolles
Beispiel seines Erfindergeistes sind . K . E.

Protest der Einzelhandels-Angestellten
Sofortige Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Gewerkschaften gefordert
Auf einer Protestversammlung der Karlsruher

Einzelhandels -Angestellten in der Deutschen
Angestellten -Gewerkschaft , bei der gestern Frau
Hertha Cubasch , die Landesfrauensekretärin
des DAG -Landesverbandes Stuttgart , und Karl
Siebert von der Karlsruher Ortsgruppe des
DAG sprachen , wurde in einer Resolution u . a.
einstimmig beschlossen : „Die Angestellten des
Karlsruher Einzelhandels hhben mit größter
Enttäuschung und Entrüstung davon Kenntnis
genommen , daß die Arbeitgeber des Einzel¬
handels Verhandlungen über die Neuregelung
der Gehaltssätze ablehnen . Sie wenden sich mit
aller Entschiedenheit dagegen , daß die Arbeit¬
geber jedes Verständnis für die berechtigten
Forderungen der Einzelhandels -Angestellten
vermissen lassen . Von den Einzelhandels -
Angestellten wird immer wieder — wie beim
zurückliegenden Weihnachtsverkauf und dem
zur Zeit stattfindenden Winterschlußverkauf —
das Letzte und Äußerste verlangt . Sie betrach¬
ten deshalb die ablehnende Haltung der Arbeit¬
geber als ein schreiendes Unrecht . Die Ange¬

stellten protestieren gegen die Ablehnung ihrer
berechtigten Forderungen und verlangen die
sofortige -Aufnahme von Verhandlungen zwi¬
schen Arbeitgebern und Gewerkschaften ' auf der
Basis der von den Gewerkschaften eingereichten
Vorschläge .“ (Einen ausführlichen Bericht brin¬
gen wir in unserer Montagausgabe .)

Ordnung
muß sein !

Die Aufnahme zeigt
eines der Wählergestelle
im Amt Karlsruhe -Süd
als ein Beispiel dafür ,
wie übersichtlich die
Bauelemente gegliedert
sein müssen , wenn eine
möglichst störungsfreie
Abvncklung ^ des Ver¬
kehrs gewährleistet sein
soll . Je zehn Vorwähler
sind , durch eine Glas¬
scheibe geschützt , zu
einer Einheit zusammen¬
gefaßt , und zehn dieser
Einheiten wurden über¬
einander angeordnet . In
der Mitte jeder Vorwäh¬
lerreihe erkennt man die
100 zugehörenden Zähl¬
werke , jeweils links eine
Leitungswählerreihe mit
ihren (abgedeckten ) Re¬
laissätzen . Auf der rech¬
ten Gestellseite sind die
Gruppenwähler mit ihren
Relais eingebaut . Kon¬
trollampen verschiedener
Farbe zeigen am oberen
Gestellrand Ort und Art
einer Störung an . Da die
nach Wohnbezirken ver¬
kabelten Leitungen in ei¬
nem Hauptverteiler erst
nach Nummern auf ge¬
trennt werden , ehe sie
den Wählern zugeführt
werden , können Um¬
schaltungen auf der Teil¬
nehmerseite jederzeit be¬
rücksichtigt werden .

Fotos ’
: Schlesiger

Pfarrer Friedrich Manz achtzig Jahre alt
Der aus Karlsruhe gebürtige Pfarrer Fried¬

rich Manz , der von 1894 bis 1914 im badischen
Kirchendienst wirkte , wird heute 80 Jahre alt .Nach 1914 wurde ihm Frankfurt a , M . zurzweiten Heimat . Auch dort gewann er sich eine
große Hörer - und Lesergemeinde ; denn Pfarrer
Manz wirkte nicht nur auf der steinernen und
hölzernen Kanzel , sondern vor allem auch vonder „papierenen Kanzel “ aus durch manche
wertvolle Schrift über Christentum und christ -
liche Lebensfragen . Lange Jahre leitete er das
Kirchenblatt „Christliche Freiheit “ und rief
nach 1945 das Monatsblatt „Freies Christen¬tum “ ins Löben , das er bis voriges Jahr leitete .Was ihm so viele Herzen und Seelen zuführte ,war sein unerschrockenes Eintreten für diechristliche Wahrheit vom Standort eines tief inChristus verankerten weltweiten Wissens undeiner reichen Lebenserfahrung .

Sonntagsdienst
der Ärzte , Zal\pärzte und Apotheken
Ärzte (Der Dienst beginnt samstags 13 Uhr undendet sonntags um 24 Uhr ; falls der Hausarztnicht erreichbar ist ) : Dr . Detert , Kaiserstr . 5, Tel.3060 ; Dr. Stich-Voelker , Klosestr . 44 , Tel . 4931 ;Dr . S . Breiter , Reinhold-Frank -Str . 58 , Tel . 7662 ;Dr. Kletti -Maquet, Kaiserallee 50 , Tel . 3006 ; Dr .Hauger , Rüppurr -Weiherfeld , Holderweg 4, Tel .6500 ; Dr. Kurt Deis, Badenerstr . 4 Prax ., Carl -Weysser-Str . 23, Priv ., Tel. 91 365 .
Zahnärzte (Dienst von samstags 13 bis sonntags24 Uhr) : Zahnarzt Rieh . Zind , Durlacher Allee 13,Tel. 8215.
Apotheken (Sonntags- u . Nachtdienst ab heute ) :Löwen-Apotheke, Kaiserstr . 72 (am Marktplatz ) ;Tel. 1460 ; Adler-Apotheke , Augartenstr . 37 , Tel.8251 ; Karl -Apotheke, Karlstr . 18b (Ecke Waldstr .),Tel. 6717 ; Kolping-Apotheke , Karlstr . 115 , Tel.4650 ; Stern -Apotheke, Hardtstr . 38 , Tel . 2039 ; Mo¬zart-Apotheke, Moltkestr . 35 , Tel . 938; Löwen -

Apotheke Durlach , Pfinztalstr . 32, *Tel . 91038 .
Sterbefälle vom 5. bis 7. Februar

5 . Februar : Bossert Maria geb Hügle , Winter¬straße 22a (47 J . ) ;= Freiburger Heinrich , Eisendre¬her , Kronenstraße 4 (77 J . ).
6. Februar : Knobloch Johanna geb . Hauck,Rheinbergstr . 9 (82 J . ) ; -Loew Wilhelmine geb.Däubler , Waldhornstr . 19 (81 J .) ; Obländer Heinr ..Wagenmeister a. D . „ Gluckstraße 7 (74 J .) ; RaboltRobert , Schlosser, Sperlingsgasse 11 (69 J .) ; Hoff-mann L̂uise geb. Betz. Resedenweg 78 (39 J .) ; Neu-berth Emil, techn. Reiehsbahninspekt ., Schauins -landstraße 35 (38 J .) .
7. Februar : Fais Lydia , Rote-Kreuz -Schwestera. D„ Kaiserallee 10 (77 J .) ; Sloet Erich , Behör¬denangestellter , Marie-Alexandra -Str . 46 (32 J .) :Abele Wilhelm, Studienrat a . D . , Moningerstr . 7

(76 J .) ; Heß Katharina geb . Falkner . Karlstr . 115
(86 J .).

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur :Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬schaft : Dr . A . Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;Innenpolitik : Dr . F . Laule : Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck :Lokales : J . Werner : Karlsruhe -Land : Ludwig Amet ; .Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohneGewähr Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quellenangabe . .Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe , Lammstr ib -5.Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 9 v . 1. 6 . 51 gültig .
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Karlsruhei Filmschau

Das Testament des Dr . Mabuse /
Beinahe zwanzig Jahre sind vergangen , seitdem

Dr . Fritz Langt in den dreißiger Jahren Deutsch¬
lands mutigster Filmregisseur , mit der einzigen
Kopie seines soeben fertiggestellten Films „Das
Testament des Dr . Mabuse “ vor Hitlers Schergen
nach Schweden entfloh . Vom Sensationserfolg
dieses Films , der 1933 rund um die Welt ging und
Fritz Lang die Tür nach Hollywood öffnete , wurde
in Deutschland nur in eingeweihten Kreisen ge¬
sprochen und nur heimlich der Name Fritz Lang
genannt , der der UFA mit seinen Filmen „Metro¬
polis “ , „Frau im Mond “ . „ Spione “

, „M" . „Dr . Ma¬
buse der Spieler “ Weltgeltung verschafft hatte .
Und die Erinnerung an diesfe Zeit , da Berlin und
Hollywood auf gleicher Ebene sich die interessan¬
testen Filmsdilachten lieferten , ist es wohl auch ,
was nach zwei Jahrzehnten die Aufführung eines
Films rechtfertigt , der uns filmkünstlerisch viel¬
leicht heute nicht mehr viel zu sagen hat , der aber
nach wie vor das interessante Autogramm einer
künstlerischen Persönlichkeit ist

Dazu muß man freilich wissen , daß die Figur
des Dr . Mabuse , eines dämonischen Verbrecher¬
genies . vor rund dreißig Jahren von Norbert
Jacques erfunden , eiamal ein Begriff in Deutsch¬
land war . Niemals wieder hat ein deutscher Kri¬
minalroman einen solchen Publikumserfolg erzielt .
Daß sich der Film dieser faszinierenden Figur be¬
mächtigte , lag nahe , wie auch , daß nach dem Sen¬
sationserfolg eine Fortsetzung fällig war , in der
Dr . Mabuse als Wahnsinniger in einer Heilanstalt
sein Vermächtnis niederschreibt , das nichts we¬
niger ist als ein präzises und gewaltiges „ Plan¬
spiel “ , wie die Welt unter die Herrschaft des Ver¬
brechens zu bringen sei . Der Psychiater , der
Dr : - Mabuse überwacht , verfällt seinerseits in
Wahnsinn und führt die Pläne seines Häftlings
konsequent durch .

Heute , nach so viel Jahren , hat der Film natür¬
lich einiges von seiner ursprünglichen Wirkung
des Unheimlichen eingebüßt , denn inzwischen , ist
man vom Theatralischen völlig abgekommen und
hat die künstlerische Intensität des Nüchternen
entdeckt . Aber es bleibt doch die interessante Be¬
gegnung mit einem Film , von dem man spürt , daß
er einmal ein großer Wurf gewesen ist . Und es
bleibt das Wiedersehen mit einem Ensemble gro¬
ßer Namen , wie etwa Rudolf Klein -Roggfe, Oskar
Beragi , Otto Wernicke , Theodor Loos , Wera
Ließen , Gustav Dießl , Camilla Spira . Außerdem
sieht man Rudolf Schündler , Paul Henckels ond
Theo Lingen vor der Entdeckung ihres komischen
Talents , nämlich als durchaus ernst zu nehmende
Mitglieder der Verbrecherbände . D—ck.

Luxor: Schwarze Augen
Schwarze Männeraugen werden der blonden

Helene aus gutem Hause (Cornell Borchers ) zwei¬
mal nacheinander gefährlich . Einmal gehören sie
dem alkahol - und nikotinsüchtigen Misikclown
Samboni (Peter Mosbacher ) , der ein Bösewicht ist
und die Geliebte sehr schlecht behandelt , zum
andern dem dämonischen Zigeunergeiger Fedor
Varany (Will Quadflieg ) , der in Helen zwar die
Liebe seines Lebens entdeckt , dabei aber unter

Karlsruher Student
wurde Deutscher Hochschulmeister

Den Titel eines Deutschen Hochschulmeisters
in den Nordischen Kombinationen holte sich
mit der Gesamtnote 447,6 der in der Techni¬
schen Hochschule Karlsruhe studierende Nor¬
weger Bjarne Arentz . Er siegte beim abschlie¬
ßenden Kombinationssprunglauf mit zwei
Sprüngen von je 34 Metern . Zweiter wurde der
Jugoslawe Jose Gregor. Als bester Deutscher
placierte sich der . Langlaufsieger Horst Jäger ,
Universität Freiburg auf den dritten Platz.

Fritz -Lang-Film
in der Schaubürg

Mordverdacht gerät , was die Liebesgeschichte denn
auch bis zum schließlichen Happy -End über die
notwendigen Filmmeter hinweg kompliziert . Bobby
E . Lüthges Drehbuch nach Schema F hat der alte
Routinier Geza von Bolvary mit viel Gefühl ,
Zigeunerromantik , Geigenspiel und äußerer Span¬
nung , nebst eingestreuter Komik (Georg Thomalla
als Impressario ) inszeniert und dabei keinerlei
geistigen Aufwand getrieben . Rosita Serrano , die
aus Südamerika wiedergekehrte Chansonsängerin ,
konsterniert ihr Publikum zunächst mit Tempe¬
ramenteruptionen ä la Magnani , bezaubert aber
dann mit zwei hinreißend vorgetragenen Chansons .
Oie erfreulichste schauspielerische Leistung gibt
Angelika Hauff als , eifersüchtiges Zigeunermäd¬
chen . D-ck

Rondell: Aufstand in Sidi Hakim
Solange Cary Grant , Victor • McLaglen und

Douglas Fairbanks jr . als unzertrennliche Ser¬
geanten sich selbst und ihren wüsten Wüstenkrieg
nicht ernst nehmen , kann man sie komisch finden .
Blutgierige Rhäks (immer im blütenreinen Bur¬
nus ) , treue Eingeborene und britische Kolonial¬
truppen dreschen jedenfalls mit Pickeln , Lanzen ,
Kinnhaken und etwas Munition derart aufeinander
los . die Erschossenen schlagen mit so eleganten
Doppelsaltos von den Felsenklüften , daß es zu¬
mindest den Schauspielern augenscheinlichen Spaß
macht . Wo die Handlung dann aufhört , albern zu
sein , kommt sich das Publikum veralbert vor .

Hinterher wäre die Schlägerei fast weitergegan¬
gen . Einige Pärchen konnten sich nicht einigen ,
wer denn nun die Schuld daran trüge , daß man in
diesen Film gegangen war . lp

Wohin übers Wochenende ?
Badisches Staatstheater . Großes Haus . Heute ,

19.30 Uhr , „Der Graf von Luxemburg “ , Operette
von Lehar . ( Erm . Preise . ) Ende 22.30 Uhr . — Mor¬
gen , 19.30 Uhr , „Rigoletto “

, Oper von Verdi . (Erm .
Preise .) Ende 20.30 Uhr . — Schauspielhaus :
Heute , 19.30 Uhr , „König Oedipus “ von Sophokles .
Ende 21 .äo Uhr . — Sonntag , 19.30 Uhr , Gastspiel
Alexander Golling „Der ewige Fluch “

, Schauspiel -
von Hellmuth Michaud . Ende 22 Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3) . Samstag , 20 Uhr , letzte
Wiederholung „Nackte Menschen “ , Schauspiel von
Rudolph Oswald Diehl . — Sonntag , 20 Uhr , letzte
Wiederholung „Die Glasmenagerie “ , Schauspiel
von T . Williams .

Konzerte . Sonntag : Bonifatiussaal , 20 Uhr ,
4 . Kammermusikabend , Koeckert -Quartett . — Mar¬
kuskirche : 17.30 Uhr Karlsr . Kammerchor singt
die Messe von Stravinsky und vier Motetten von
Josef Scheib .

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des 15.
bis 19 . Jahrhunderts ; Gemälde und Zeichnungen
von Gustav Schönleber ; moderne englische Zeich¬
nungen und Aquarelle ; Sonderausstell -ung „Grie¬
chenland “ (10—13 und 14—16 Uhr . auch sonntags .
Sonntag , 11.30 Uhr , Führung durch die Griechen¬
land -Ausstellung ) . — Badischer Kunstverein : Ge¬
dächtnisausstellung Oskar Moll , Gemälde und
Aquarelle ; Ausstellung Hermann Xupferschmid ,
Gemälde — Temperabilder und Graphik (heute
10—17 Uhr , Sonntag 11—13 Uhr ) . — Landessamm¬
lungen für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang
Ritterstr .) : Vivarium (heute 14—17 Uhr , Sonntag
11—13 Uhr ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mem ) . Kurbel : Heidelberger Romanze (Vatikan ;
Die Flucht von der Teufelsinsel ; Hans im Glück ) .
— Luxor : Schwarze Augen (Eine kleine Nacht¬
musik ). — Pali : Die Csardasfürstin (Das uniieiqfc _
liehe Fenster ; Pinocchio , das hölzerne Bengele ) . —

Kurze Stadtnotizen

Geburtstage . Heute vollendet Herr Wilhelm
Kirschen mann , Lorenzstr . 6 , sein 86 . Lebens¬
jahr . Herr Richard Wißmer , Hardtstr . 30 , wird
heute 85 , und Herr Martin Maier , Kapellen¬
straße 56a, 83 Jahre alt . Ihren 80. Geburtstag
feiern heute Frau Lina Walz , geb . Bidcel , Dur -
lacher Allee 39- Herr Joh . Ostholt , Schreiner¬
und Glasermeister . Seubertstr . 13, und Herr Eduard
Willibald , Reichsbahnamtmann , Hübschstr . 5.
Morgen feiert Herr Erasmus W ö r n e r , Klaup -
rechtstr . 22 , seinen 82 . Geburtstag . Frau Emma
Metzger , August -Dürr -Str . 5 , und Frau Berta
K r a ut , Hagsfeld , Karlsruher Str . 61 , vollenden
morgen , ihr 70. Lebensjahr .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Valentin Weber .
Daxlanden , Vorderstraße 53, begingen gestern das
Fest der goldenen Hochzeit .

Geschäftseröffnungen . In diesen Tagen eröffneten
Herr Alois Franz Büchner und Frau in der Aka¬
demiestraße 71 (Eingang auch von der Kaiserstraße
her , unmittelbar neben dem Luxor ) die neuerbaute
Gaststätte ..Fuchsbau “

, die aus einer badischen
Bauernstube , einem Jägerstüble , einem Winter¬
garten und einem modernen Gastraum besteht . —
Wiedereröffnet wird heute das „Winzerhaus “ ,
Nowackanlage 1, das von Herrn . Schrieder und
Frau geführt wird .

Kaufmann Werner Ganz . Pfalzstraße 23 , legt
Wert auf die Feststellung , daß er mit dem im Me-
taildiebstahlprozeß zu zwei Jahren verurteilten
Gans nicht identisch ist .

VfB Mühlburg unverändert
Das Spiel gegen VfL Neckarau wird der VfB

Mühiburg in unveränderter Mannschaftsaufstel¬
lung wie in Augsburg bestreiten , und zwar mit
Rudi Fischer — Groke , Roth — M . Fischer , Adam -
kiewicz , E . Fischer — Kunkel . Rastetter , Leh¬
mann , Trenkel , Buhtz .

Rondell ; Aufstand in Sidi Hakim (Banditen am
Scheideweg ) . — Schauburg : Das Testament des
Dr . Mabuse (Im Zeichen des Zorro ) . — Atlantik :
Die Raubkatze . — Kammerlichtspiele Durläch :
Schenke zum Vollmond . — Markgrafen -Theater
Durlach : Schicksal in Ketten (Cinderella ; Im Tal
der Biber ; Aufruhr in Marokko ) . — Rheingold :
Der fidele Bauer (Rache - ohne Gnade ) . — Skala
Dur lach : Wenn die Abendglocken läuten .

Vereine . Samstag : Bayern - und Trachten¬
verein „Weißblau Almfrieden “ : Der für beute an¬
gesagte Vereinsabend fällt aus . — Interessen¬
gemeinschaft der Karlsruher ' Zeitungs - und Zeit¬
schriftenhändler : Kronenfels , 20.11 Uhr , Masken¬
fest mit Kappenabend . — Ruderverein „Wiking “ :
Kühler Krug „Ru — Ru “ (Ruder - Rummel ) . —
Chorgemeinschaft Weigel : Stadthalle , 20 Uhr :
Maskenball (Großer Saal der Stadthalle ) . —
Schwimmverein „Neptun “ : Kleiner Saal der Stadt -
halle , 20 Uhr , Faschingsball . — Karnevalsgesell¬
schaft der Oststadt : Burghof , um 20,11 Uhr ,
Damen - und Fremdensitzung . — Sonntag : Ge¬
sangverein der Eisenbahner : Walhalla , 16 Uhr ,
Fastnachtsveranstaltung . — Musikverein „Har¬
monie “ Karlsruhe -Rüppurr : Eichhorn , 19 .30 Uhr ,
Faschingskonzert , Kostümball . — Herrenschneider -
Innung : Kronenfels , 9.30 Uhr , Jahreshauptver¬
sammlung . — Wander -Freunde Schlendrian : Boni -
fatius -Saal , 15 Uhr , 7 . Froher Nachmittag .

Gewerkschaften . DHV : Heute , Rotes Haus , 20.15
Uhr , Kostümfest .

Sonstige Veranstaltungen . S on n t a g : Kowaert -
haus , 14.30 Uhr , Gymnastik und Tanzveranstal¬
tung der Lessingschule . — Methodistenkirche , Karl¬
straße 48b : 20 Uhr „Gottes Wort für den Menschen
heute “ (Direktor Hugo Pflüger , Frahtefurt/M .) . —
Freireligiöse Gemeinde : Conradin -Kreutzer -Saal ,
Wilhelmstr . 14, 10 Uhr , „Tapferkeit des Herzens —
Humanität und freie Religion “ (Werner Schultz -
Frei bürg ). — Karlsruher Puppenspiele : Sahnen ,
14.30 Uhr , „Dr . Eisenbart “ ; 19 Uhr „Das neugierige
Prinzeßchen “ .

'

KARLSRUHER KALENDER

Ausländer im eigenen Land / beantragt . . .
Schon $Degen der geplagten Gerichtsschreiber ,

Katasterbeamten und Standesamtmänner
müßte dieses Tuch aus vielen Flicklappen , das
sich Europa nennt , endlich einmal aufgetrennt
und zu einem Stück neu gewoben werden . Die
eingedrückte Mitte dieses kleinen Kontinents
beherbergt jetzt fast nur noch Flüchtlinge t und
jeder ist auf irgend eine Weise ein Ausländer
in seinem eigenen Land . So hatte ich es für
meine Person bei der Stellung eines bestimmten
amtlichen Antrages wirklich und wahrhaftig
vergessen , daß ich vor 32 Jahren auch einmal
ein „ Heimatvertriebener “ gewesen war (damals
kannte man noch nicht die beschönigende
Sprachregelung und nannte uns kurzerhand
„ Wagges “ ), aber als ich jetzt das Visum für die
Einreise in ein fernes Land benötigte und mei¬
nen guten Leumund nachzuweisen hatte , da
stellte es sich natürlich sofort heraus , daß mit
mir etwas nicht in Ordnung ivar : Mein lothrin¬
gischer Geburtsort liegt seit 1918 im Ausland ,
und das Strafregister für alle nicht im Inland
Geborenen wird in Berlin geführt . (Sonst , wo¬
hin man auch im Leben wandert , immer bei der
für den Geburtsort zuständigen Staatsanwalt¬
schaft . Daraus erklärt sich auch , wieso die Ge¬
richte immer so genau darüber Bescheid wissen ,
wie oft und warum einer vorbestraft ist . So viel
er auch streunt , an einem Punkte wird alles
Nachteilige über ihn gesammelt und kann alles
Schlimme über ihn in Erfahrung gebracht
werden .)

Für mich also ist das Berlin . Obwohl ich frü¬
her nur ganz gelegentlich und wenn es sehr
brannte zu Vorschußverhandlungen nach Berlin
kam , sonst aber weit ab im Badischen wohnte ,
hält sich das Auslandsstrafregister in Berlin
seit 32 Jahren unablässig bereit , meine Vor¬
strafen , dort zu sammeln . Es hat nie aufgehört
damit , es tut es heute noch . Nichts gegen Ber¬
lin ! Aber von dieser letzten ihr verbliebenen
„ Reichsfunktion “ kann die Hauptstadt nun auch
nicht mehr fett werden . Und dann : wenn ich
als im Ausland Geborener der Blinde bin , dann
ist das sowjetzonenumschlossene Berlin doch
wohl der Lahme . Drei Wochen haben wir ge¬
braucht (Frist bei „Inländern “ 6 Tage ), bis wir
Nachricht aus Berlin hatten und man hier ein
Leumundszeugnis ausstellen konnte , auf dem
dann merkwürdigerweise zu lesen stand : „ Zur
Beachtung ! Führungszeugnisse geben kein Ur¬
teil über den Leumund oder über das All¬
gemeinverhalten des Inhabets .“

Was mich in allen diesen Fällen oft bis zu
Tränen rührt , ist der versunkene , durch nichts
zu beirrende Ameisenfleiß , mit dem die Beam¬
ten die Fäden wieder aus dem Dreck klauben ,
sooft der Rohling Mars ihnen mit seinem Stie¬
fel das kunstvolle Verwaltungs -Filigran , das ihr
Termitenhügel birgt , zertrampelt hat . Elsaß -
Lothringen , 1918, schön , was ivar das schon !
180 000 Ausgewiesene , für sie konnte man in
Berlin ein zentrales Strafregister anlegen und
führen . Aber 1945 , 6 Millionen , 8 Millionen ,
10 Millionen , Essek . Kronstadt , Thorn , Königs¬
berg , Breslau , Hermannstadt , Reichenberg ,
Liegnitz . Will man sagen , daß das Auslands¬
strafregister in Berlin nun auch a-uf diese
10 Millionen Ostflüchtlinge ausgedehnt werden

,soll (ihr Geburtsort befindet sich tatsächlich
„im Ausland “)? Durchaus nicht wundem dürfte
mantskh . Es ist kein Chaos vorstellbar , vor dem
die äeutsche Ordnungstiebe Kapitulieren würde '.

Dies jedoch klart noch nicht die Staatszugehö¬
rigkeit aller jener Menschen , die die euro¬
päischen Völker in unzähligen Krähwinkel¬
kriegen einander abgejagt haben . Ein alter
Mann aus Troppau . der jetzt als Flüchtling in
Bayern lebt , hat staatsrechtlich Anspruch ent¬
weder auf den österreichischen oder den tsche¬
choslowakischen Heimatschein , hoffen wir , daß
er in Bayern nicht auf eine Stufe gestellt wird ,
init den Leuten aus dem Banat (Staatsangehö¬
rigkeit : wenn nicht Jugoslawien, *so Österreich )
oder mit einem in Danzig geborenen Amts¬
richter (Polen ) . Alles Ausländer im eigenen
Vaterland .

Manchmal kann man als „Untertan zwischen
den Ländern “ aus dieser ungeklärten Stellung
allerdings auch Nutzen ziehen . 1945 suchten die
Franzosen in den Gefangenenlagern des Ostens
die Elsaß - Lothringer zusammen . Da war es nun
nicht ohne eine grimme Genugtuung zu be¬
obachten , wie die Angehörigen dieser Militär¬
mission sich in den Staatsangehörigkeiten selbst
nicht mehr auskannten , einen „patois “ sprechen¬
den falschen Lothringer (Deutschen ) ins Flug¬
zeug packten und nach Paris flogen und einen
deutsch sprechenden echten Elsässer (Franzosen )
in Rußland zurückließen . In Paris war es dann
umgekehrt , da legte der französische Oberst
mitten in der Vernehmung der Gefangenen den
Füllfederhalter hin und sagte zu seinem Sekre¬
tär , der die Mißgriffe damit zu entschuldigen
suchte , daß diese Gefangenen in Rußland alle
so geläufig französisch gesprochen hätten : „Ich
spreche auch geläufig deutsch und bin doch ein
Franzose .“ Er voar nämlich ein Elsässer .

Wäre es nicht endlich an der Zeit , alle Euro¬
päer zu „Inländern “ zu machen ? Sgl .

. . \

Wie wird das Wetter?
tv - J

Wieder Nachtfröste
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord - ,

baden , gültig bis Montag früh : Am Samstag wech¬
selnd bewölkt , mit einzelnen Schauern , auch in der
Ebene vielfach als Schnee . (Am Sonntag zeitweise
aufheiternd , nur noch vereinzelt Schneeschauer .
Höchsttemperaturen in den tieferen Lagen zwi¬
schen null und 3 Grad , nachts verbreitet Frost ,
örtlich bis etwa minus 5 Grad . Mäßige , anfangs
teils böige Winde aus Nordwest bis Nord .

Schneebei-icht vom 8 . Februar
Nach kurzem Tauwetter in Höhen um 800 m

gingen Freitag früh die Niederschläge wieder bis
unter 600 m herab in Schnee über . Während höhere
Lagen durchweg Pulverschqfee bei guter Ski¬
möglichkeit melden , ist in Lagen zwischen 500 und
900 m der Schnee vorerst noch naß und papp .
Das Hornisgrindegebiet meldet bis 2 , das Feld¬
berggebiet um 2’/j m Schneehöhe , Dobelgebiet und
Gaistal über 60 cm , Odenwald über 30 cm . Zu¬
nächst noch weitere Schneefälle bis unter 400 m
und Abkühlung . Dadurch wieder Verbesserung
der Skibahn bis unter 500 m . Später bei anhal¬
tendem Frost noch einzelne Schneeschauer . An¬
fangs stärker West - und Nordwestwind mit Ver¬
wehungen : Straßenverkehr teilweise behindert
(Schneeketten empfehlenswert ) .

Rheinwasserstände
8 . Februar . Konstanz 267 ( ±0 ) , Breisach 120 (—6) ,

Straßburg 21» ( + 10), Karlsruhe - Maxau 378 (—ir °
Mannheim 237 ' t — Caub 175 (—7) .

CREME MOUSON
DM - .60 1. - 1.50

CREME MOUSON
SEIFE . . . DM 1.25

nut
Tiefen¬

wirkung

bessern , ist ja auch kaum denkbar . Jetzt ist
die Jahreszeit , in der Sie auf die regelmäßige
Pflege mit CREME MOUSON achten sollten

Von CREME MOUSON sindSif noch nie enttäuscht
wurden . Eine einfachere und zuverlässigere
Art, die Schönheit der Haut zu erhalten und zu SS

■m ,
Rheuma «Hexenschuß

rasch Ischias • Nerven - und
be > Kopfschmerz• Grippe

7600ärzu -6ulsetirea
Klinisch srprobtt

ElhVersuch Überzeugt !
0M tu und 32)5

In alten Apotheken.

Pkw-Anhäitger mit Plane u. Aulbau ■
in gut . Zustand , la ber ., zu verk . !
Cohen, Durlach , Auer Straße 59 . ,

Opel Kadett m . Spez .-Karosserie,
Mot . gen .überh ., Ardie 125 ccm ,
180.- zu vk . Graben , Hauptstr . 53 ;

1 Vs to Opel -Blitz ;
ca . 3500 km gef ., beblechte Prit- ;
sehe, best , gepfl ., zu verkauf . 23

; 1479 an BNN .

SONDERANGEBOT
Mercedes S

Limousine, schwarz, neuw. bereift ,
erstkl. äu6. u . techn . Zustand , m.
Radio usw. weg . Anschaff, eines
größ . Wagens preiswert xu verkf.
Finanzierungsmöglichkeit. E3 unter
1610 on BNN .

r
Macjirus 3 t Diesel
Ford BB-Kipper
Opel 1’/: t Pritsche
Borgward 1V» t Pritsche

zu verkaufen .

Autohaus Engesser
Borgward-Vertragsliäfldlar

Karlsruhe, Ettlingcr Str . 29-31
Teiefon 3944

Mercedes 170 V
! sehr gut erh ., Motor gen .überh. ,

Bereifung 90*/«
Adler 2 Lfr .

sehr gut erh ., preisw . abzugeben .
Anzusehen Autohaus Velten,

Bruchsal, Schönbornstr . 27, Tel , 2302

Alles steht Kopf
wegen dieser niedrigen Preise !

- - und der Grund? - -

Riesenfänge
Ab Montag wie immer täglich
frisch von der See — -

Seelachs o. k. *zn
blutfrische Ware 500 g

Seelachsfilet 70
ohne Hautu . Gräten 500g

Garäudi .Seelachs 27
in Port.-Stucken 250 g kJ # Hg. |

Hausfrauen !
Jetzt die

Gelegenheit
ausnutzen i

0RDSE

Automarkt : Angebote .

OKo€ .$ümt
Sr Xarimitu

idachrrAllrr uo -Xefjm
■/h ' *

Büssing ISS, m . Frontantr . , geeign .
1. Kippaufbau , in gt . Zust., bill .
zu verk . S3 12960 BNN Bruchsal. |

iDaimler -Benz6,5119401
Fernfahrerausführung , alias Zube¬
hör noch Im Batriab , bastar Zust .,
zum Taxprsis von 10 500 DM • im
Auftrag zu verkaufen . Günstige

Zahlungsbedingungen .
Auto -Ries, Kriegsstr. 234 .

Adler Trumpf Junior,
, DKW Sonderklasse,

VW Standard,
Fiat Topolino,
BMW Motorrad R «7/2 , 4M een ,
Herex SSO ccm, Baujahr 1949,

im Auftrag äußerst preisgünstig
zu verkaufen . MAG, Karlsruhe,
Kaiserallee 62, Telefon 6648 .

1 neuwertige

Lloyd Limousine
zu verkaufen . KI unter 1490 BNN .

iBiestnigf*l Tro*M»a*tAMtfcroidUM
JSWprVSStm

KURZFRISTIGE LIEFERZEIT j
VERLANGEN SIE PREISANGEBOT

Neue, rundemeuerte e. gebrauchte
Reifen , alle Gröfien , stets vorrätig.
Spezialhaus f . Neubereifung

Kasi .-Lieferwagen, gut erh . , 700 ccm ,
! DKW , billig zu verkauf . Etzenrot,
i Haus Nr. 80.
; Goliath, Pkw, Notverk . neu , 9000 km
; preisg . gg . bar zu vk. T. S433 Khe .

Warkvartratg.
M- - ua—b- »i_nHvin mnom
K. Scholz
mot. fahrt .
Karlsruhe

Rüppurrerstr.28

\ \ tl/ (inhuinl
liri ilrm iniiii lili' ilil

Daimler Jun.
170 Diesel ,

Limousine, in gut erhaltenem Zu¬
stand zu verkaufen . IS! unter 1489
an BNN.

VOLKSWAGEN
zu verk . Karlsruhe, Winterstr. 4.

Weshalb ist Deine Schürze
soviel weißer

als meine?
3s- die ist

SUWA -WEISS !

k !

Straßenzugmasdiine
Hanomag ST 20 (20 PS ) , mit geschl.
Führerhaus für 1800 DM zu verkauf .

; 23 1459 an BNN .

10 Lkw -Reifen
7.50X20, gebr ., mit Schlauch und
Felgenband zu verkauf . Karl Dürr,

Karlsruhe, Degenfeldstraße 13.

Flecke in der Schürze lassen sich mm
mal bei der Arbeit nicht vermeiden .Ohne
Flecke und strahlend weiß sieht Wäsche
doch viel besser aus ! Das neue Suwazieht
Flecke selbsttätig aus dem Gewebe und
macht alles Suwa-weiß. Die Suwa-Wäsche
ist dabei ganz einfach ; ohne extra Ein¬
weich-, ohne extra Spülmittel . Einweichen,
kochen , waschen — alles mit Suwa allein.

VON SUftUCNT e» OARVm OUT »

Uwche >:

Suwa wäscht
selbsttätig

Flecke 'raus

Opel P4
in einwandfreiem Zustande , zu verk.
oder gegen Kleinlieferwagen zu j
tauschen gesucht . ;
Leopold Zimmermann, Seifenfabrik, >

Karlsruhe -Dürlach, Telefon 91 561

Opel Olympia, 1.3 I, gut erh ., neu
lackiert , preisw . zu verk. V« Jahr
vors . u . verst . Anzus . Sa. b . 18
u . So . bis 15 Uhr. Khe .- Durfadi,
Grötzlnger Straße 6, pari ., Iks .

Kaufvertrag Taunus 12 M
mit Nachlaß abzugeben . ES unter
1606 an BNN .

BMW
! 8,8 lfr . Limousine, gepflegt , ein-
( wandfrei , gut bereift , versteuert
I u. versieh, bis 31 . 3. 52, zum Fest¬
preis von DM 1750 .— zu verkauf.

! Anzusehen Baden-Baden, Stifts-
j gaeee 2 (Schloßberg) . Telef . 60888 .

| Zündapp 200 ccm
'■preiswert zu verkaufen . A . Weii-
; zel, Durmersheim, Fasanenstr . 4.

NSU, 300 ccm , weg . Auswanderung
billig zu verk . Besichtigung So .
10—12 Uhr bei Strobel , Khe .,
Georg -Friedrich-Straße 28.

Triumph, 125 ccm, neuw ., Sportausf.,sof . zu verk . Khe ., Hirschstr. 27,1 .
Automarkt : Gesuche

§ Aufoverleih %
. V. W . mit Radio

Beck-Geldmadier
Privat 2906 Gottesauer Str . 6 2980.

Grassinger 's

DKW
F 7, Um ., gut . Zust., gegen bar zu
verkaufen iXI unter 1540 an BNN .
DKW Reichsklasse, Stahlkarosserie

, 1. 1650 DM zu verk. ES 1655 BNN .
lDKW , Ft , 16 000 km , 2-SI«zer, gut

erh ., preisw . zu vk. B11626 BNN .
DKW Mefsterkl . F7 zu verk . Motor¬

rad - m . Seitenw . w. I. Zhlg . gen .
Motor m. Getr . f. Indian u . Har -
ley 750 ccm, zu verk . S31603 BNN .

Alle Motorrodmarken ab 3.73 Wo¬
chenrate . Ohne Anzahl, bes Be¬
ding . Häßler, Hamb.-Stolling. 141

Pkw bis 80B ccm, auch Sporfw . zu
kaufen ges . Preis-tSI 1431 BNN . 1

VW, nur aus erst. Hand , geg . bar
zu kaufen ges . Bl 1476 an BNN . I

1 Lkw -Anhänger j
ca . 4 t Tragkraft , mit Druckluft - :
bremse , gebraucht , jedoch gut er- !
halten , zu kauten gesucht .
Heinr. Undenberger, Holzhandlung,:
Karlsruhe i . B., Rheingoldstraßo 13 ;
Motorrad bis 28S ccm, best . Zust ., :

gg . bar z . k. ges . CS! 1465 BNN. !

| Autoverleih ■
Karlsruhe.Lorenzs + r. 1 0 , T©| . 6125

^
BeHDauermiet

^ ondefpreis ^

BOSCH - BATTERIEN
KARRER A BARTH . BOSCH - DIENST
Karlsruhe , Kaiser - Allee 12a • Fernruf 5960

Auto -Verleih

• Nähmaschinen #
Gritzner und Haid & Neu

auf bequeme Teilzahlung

Otto Schaufler
Tal.5770, Korlsruha, Kreuzstr.33

Autovermietung u. Verleih
Adler , Khe., Eisonlohrstr . 49, T. 4863

Auto - Mollert
wSSt . Verleih roÄe
Viktoriostr. 3 - 5 Telefon 7816

WERKZEUGMASCHINEN
neu und gebraucht , liefern günstig ,aus Lagervarrat

BLOMBERG & HOFFMANN
KARLSRUHE, Markgrafenstra&e 32 Ruf 4010
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^ cllOttef als Sie es . . . . gewünscht !

1 (8 CS9C1 * als Sie es . . . . erwartet !
■

1 (PreistMHSlHber als Sie es . . . . gehofft 1
■

■

des sind die Möbel aus dem
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■ Große Auswahl in
Sdilafzimmern , Wohnzimmern und Küchen

1 Bequeme Teilzahlung . Lieferung frei Haus . Verlangen Sie Katalon
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Reiseschreibmaschine , neuw ., zu kf . j
gesucht . S £ unter 1552 an BNN .

Nähmaschine
mögl . Zick -Zack , geg . bar zu kauf ,
gesucht . £ 3 unter 1493 an BNN .

Vermietungen
Lebensmittelgeschäft m. Whg . i . gr.

Vorort b .Khe . i.g .Lage , umsth . gg .
3-Z.-W . m . Gart ., Stadtr . Khe ., zu
verm . od . z . verp . S3 1381 BNN .

Werkstatt
50 qm , mit Lagerraum , zu verm .
Mühlburg .. S3 unter 1612 an BNN . i

Schöne , helle [
Werkstatt

mit allen Anschlüssen , ca . 65 qm ,
evtl , mit Souterrain , , In der Ost¬
stadt zu vermiet . 21 1455 an BNN .

DEUTSCHE INDUSTRIE - MESSE
HANNOVER

27 . FEBR . MUSTERMESSE i . mmz

Als Aussteller beteiligen sich u . a . die Gruppen :
Porzellan * Keramik - Glas • Schmuck - Silberwaren * Uhren
Textil • Bekleidung • Kurzwaren • Lederwaren • Kunsthandwerk
Haus* u. Küchengeräte • Stahl- u . Schneidwaren - Spielwaren
Sportartikel - Papierausstattung • Postkarten • Werbeartikel

Nahrungs - u . Genußmittel

HANNOVER
TREFFPUNKT VON HANDEL UND INDUSTRIE

vISSM-Auswws» u-Ausfcünrted.d.mdüSlt«- u.Hand*f»kamm. rnso««
-f. ndweri'sk. mm. rn. verbMia'. ». 'semöotichz.durchRückfahrkarten

LondwirUtocM . r, 24 3. , SLUte Aus-
stcuar u. 10 000 DM Vermögen wü
Heirat d . EheanDahnungs -lnstitut

Frau Dorothea Romba
i Pforzheim , Kaiser -FriedridvStr . 95 .
' Tägl . auch sonntags v . 10—18 Uhr .

Witwer
ilugendl . Erscheinung , schl ., 1 .70 gr .,
!ev ., sucht Heb . Hausmütterch . (Alt.
44—55 3. z . Führg . s . Haush . ( Krieg .-
Wwe . m . efg . Haush . angen .) zw .
spät . Heirat . IS 576 BNN Rastatt .

Kapitalmarkt
2—5000 DH v . Festbesofdetem , aus

erst . Hand , gg . entsprach . Sicher¬
heit ges . S unter 1456 an BNN .

400 DM geg . gt . Sich. u . Zins ges .
S unter 2546 an BNN Ettlingen .

Bausparvertrag
36 W)0 DM, v . 3. 1950 mit l/> Anz .,
günstig zu verk . Kl K1218 K BNN .

Bausparvertrag
Uber DM 14000 . -

eingez . 2000 DM, gegen bar zu
verkaufen . Kl unter 1638 an BNN .

Immobilien ,
Gräbst ein geschält zu verp . od . zu

verkauf ., mögl . ah kath . Herrn .
CS unter 13569 an BNN Durlach .Gat eingef . Text.-Nachn .-Vers .-Ge¬
schält m . eig . Herst , gt . Kund .-
u . Vertr .- Stamm m . Warenl . weg .
Krankh . sofort zu verkaufen . Erf.

ca . 10 000 DM bar . Kl 1624 BNN .
Lebensmittel -Geschäft o . Wohng .

Südst, , zu verkauf . B3 1621 BNN .

Großer Laden
sehr gute Verkehrslage , mit kl .
Wohn ., sof . zu verp . Barablösung
3000 .— , K unt . K 1198 an BNN .

Kraftfahrzeug - Werkstatt

Cocker -Spaniel
—Ijähr ., i . gt . Hände zu kf . ges .

Marek , Steinstr . 8 , Telefon 4012 .
Leghorn (Aprilbr . 51) zu verkaufen .

Abstammung Rittnerthof . Zu erfr .
im Kiosk am Hirtenw . b . Hpfdh .

Verkauf und Verleih
Neuer , dkl . Anzug , Gr . 46 , bill . zu

verk . Dur !., Steinmetzstr . 2, II .
2 H.-Wintermäntel , Gr . 1.70, gut erh.

billig zu verkaufen . S5 1608 BNN .
Kinderbett u . Korbsportwagen , all .

In best . Zustand , zu verk . Khe .,
Karlstraße 14, 1 Treppe .

Gelegenheitskaaf
Eidiener

Diplomatenschreibtisch
j 155 X80 , nußbaumfarb ., neuwert .,
; i . A . preisgünst . zu verk . Möbelh .
I Gebr . Klein , Rüppurrerstr . 14, T. 975
' <•• •«•• •• •• •• •• •• •••• •• •••••• ••• •• »•• ••

Büroraum
ca . 38 qm , in Neubau , Nähe Haupt¬
post , zu verm . IS K1221 K BNN .
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Laden
; ca . 20 qm m . Nebenraum , Nähe
Khe zu vermieten . 33 1611 BNN . :

Möblierte Zimmer
• vermittelt
Der Privat -Nachweis

Steinstraße 8. Telefon 4012 j

Möbl . Zimmer
Nähe Stößerst ., mit 2 Betten und ;
Badben . an berufst . Herrn zum :
1. März zu vermieten . 53 1436 BNN .
Einf . möbl . Zimmer auf 1. 3. zu vm . .

(Oststadt ) . 23 unter 1516 an BNN . ;
1* od . 2-Z.-Wohnung mit Mobiliar ,

in Karlsruhe , preisw . abzugeben , j
23 unter 1447 an BNN .

4 Zimmer, Ka ., Kü., fliegergesch . j
Hinterh ., gg . Bauk . v . 2—3000 DM .
oder Selbstherr , zu vermieten . '
Kl unter 1641 an BNN . !

Eil - und Möbeltransporte
Sped . Rsfnfried ,

Kriegsstraße 84 , Telefon 6322 .

Nahtransporfe
schnell u . preiswert mit 1Vs-Tonner
Opel -Blitz , unter Ruf-Nr . 586 Karlsr .

SuchejjDauerbeschäftigung
für 20-To .-Fernlastzug mit Konzes¬
sion . CE3 unter 1614 an BNN .

Die
Eheanbahnung

der guten
Kreise

Welcher Herr
m . best , kaufmännisch . , jurist . od .
techn . Kenntnr , ist geneigt , m . Krie-
gerw ., kinderl ., 27 3. , 1.70 m gr . . ev .
u . gesund , m . größ . Vermög ., be¬
kannt z . werd . zw . spät . Heirat ?
Ernstg . Zuschriften u . 1548 an BNN

Witwer, kath -, 56/164, mit 7jähr.
Kind , ges . , wünscht 2. Eheglück
mit int . Frl . od . Witwe mit ein¬
wandfreier Vergang . Kleiner Er¬
werb o . Geschäft erwünscht , da
Pens , klein , wennmögl . Wohng .
Nur gegens . Zun . entsch . Diskr .
ESI mit ^ ichtb . (retour ) 1488 BNN .

hau Wilmaßruder
Karlsruhe , GluckstraBe .18

Tel . 2565, Sprechzeit 14—18 Uhr.

Kompl . Ladeneinrichtung
, für v Lebensmittelgeschäft , 4 Jahre
I alt , in bester Verfassung , günstig
jzu verk . 23 unter 1553 an BNN .

Komb . Kohlen - u. Gasherd , sehr
gut brhalt ., zu verkaufen . Uesel
Durst , Khe ., Humboldtstr . 20 .

Elektr. Backofen , el . Mot ., 0,75 PS ,
zu vk Khe .-Rüppurr , Allmenastr . 6

1 w. Neff Herd 87/55 cm, Kohlenw .
130 DM , 2fl . Gash . m . Tisch 30 DM

Mietgesuche

ffitefslaufllörunoen
fltterfenoeiftalfmng- uotjrftiges jHttetn

lassen sich mit Hämoskleran wirksam bekämpfen . Quälen Sie Beschwer¬
den wie Beklemmungen , Herzklopfen , Benommenheit , Ohrensausen ,
Schwindel , Gedächtnisschwäche , Kopfschmerz , Reizbarkeit und Mattigkeit ,

dann Hämoskleran , immer wieder Hämoskleran,
das sinnvolle , hochwirksame Spezifikum.

Hämoskleran ist ein schonendes Herztönikum . das durch seinen Gehalt
an lebenswichtigen , pflanzlichen Stoffen den Blutdruck reguliert und
den Kreislauf anregt . , ,Hämoskleran " bringt dank seiner besonderen
Zusammensetzung nachhaltige Hilfe . Packung mit 70 Tabletten DM 2.15
our in Apotheken . Verlangen Sie interessante Druckschrift H kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparate Carl Bühler , Konstanz
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Winterfreuden
mit einer zuverlässigen Ausrüstung sind richtige

Winterfreuden
SKIvomeinfachst .Esdienskibiszu d .Meisteriatten
SKISTOCKE / BINDUNGEN ' jegl . ZUBEHÖR
ANORAKS / KEILHOSEH / PULLOVER

Führende Fabrikate teilweise im Alleinverkauf
' Fordern Sie unsern Wintersport -Prospekt

Versand
nach

auswärts
I/Caisersfr . 199

Ruf 1150

SEIT 1863

Dem Einsamen hilft
Frau Ernesti & Speth

Karlsr . . Bismarckstr . 55 . Tel . 7571
Anbahnung

v. Korrespondenz . Freundschaft ,
Ehe. Nachweis ! zatilr . Anmeld ,
all . Kreise , z . 2t . viele Einheir .
Sprechzeit von 10—12, 15—18 U .
sonntags nach Vereinbarung .

Junge Dame
21 3., hübsch , kath . , schlank , ausj
besten Kreisen , dblond , vermögend, ;
wünscht nette Verbindung zwecks ;
sp . Heirat . Briefe unt . 193 an Inst . !
Unbehaun , Karlsruhe , Sofiens » . 120 ;

Geschäftstochter
i 21 3. , sympathisch , schlank , gute
Herkunft , lebensbejahend , wünscht
Neigungsehe . Briefe unt . 189 Inst .

jUnbehaun Karlsruhe , Soflenstr . 120

Suche per sofort , Nähe Markthalle
Karlsruhe

1 Büro und Lagerraum
Kl unter K 1145 K an BNN .

Suchst Du Dein Lebensglück ?

mit Tankst ., von tücht . Kfz-Meister
zu pachten oder zu kaufen gesuchtK unter 1485 an BNN .

T - - neuwertig , zu verkaufen . Ullrich ,Anwesen Karlsruhe , Körnerstraße 23.
bestehend aus Haus mit Küche Ver,ch - B®br ., gt . erh . Ofen , 1 komb .
6 Zimmer , Scheune und Stallungen

’ Gas -Kohle 3. & R. , Herd weiß , i.
Schopf , Werkstatt , Garten,

’ Nähe : A - bin - zu verkauf . . Siegel , Khe .,
Hockenheim , für 20 000 DM zu verk . Hirschstraße 19 .

Suche

GARAGE
in d . Nähe der Hirschbrück « .

Naegefe , Hirschstraße 98 .

Geselligkeit
[ dCKW Wende Dich Vertrauensvoll an

Geschäftsmann , 35/1,68, wünscht die !die seit 40 Jahren bestehende
Bekanntschaft einer netten Da , i Ehevermittlung ,
od . Wwe . bis 45 3. zw . Gedan - : Frau EMMA MORASCH,
kenaustausch . und Besuch von ;Karlsruhe , Karlstr . 140 pt . , Tel . 4239
Veranstaltungen . CS unter 1439 Gegr . 1911 - Sprechstunden tägl . v.
an BNN . 2—7 Uhr . sonntags von 2—5 Uhr.

1Welch, eins . kath . Mädchen w . m . Beamten -Wwe . , 60er, ohne Anh . , w .
Ing ., 24, Skiurlaub zu verbringen . Heirat mit gleichaitr Herrn in
Bild -23 unter 1532 an BNN . , sich . Position . Kl 1452 BNN .

5*3 unter 1445 an BNN .

Miethaus
Mod . , neuw . Gash . zu verk . Seitz ,

Khe ., Aug .-Schwall -Str . 4 (Lutherk .)
Elektr. Heizkissen , Waffeleisen , Verkaufsräume

414 qm , m . 2 läd ., all . neu herger .
11 Wohn. , 1—4 Z., K., B., Lg . Kaiser -
str ., Reinertrag DM 10 000, Verk .-Pr .
DM 100 000 , Anzahl . : Höchstgebot .

,42jähriger wü . geist . u . sportl . in - jFlöchtlingsmädel , ev ., arm, 30 3.,
teress . Partnerin , mögt , nicht üb . sucht Lebenskameraden . ES! un-

. . ... . . : 35 3., auch Wwe . , zum gemeins . ter 12956 an BNN Bruchsal .Warmerolle Lotkolben , alles gut ; Läden o . Etagen , Zentrum : Nachw . : Bes . V. Veranst . Bifd-53 1543 BNN . Mädel . 26 3., kath ., wünscht pass .erh *' we ? * Umstellung f . Godemann , Erzbergerstr . 16, T. 3517 Beamtenwitwe , 59 3., sucht ehrl . H . Lebenskameraden . E3 unter 12957
zu v* r*5cüifen * ~ - « - ■— - z . Bes . v Veranst . (3 1605 BNN . an BNN Bruchsal .Khe .-Muhiburg, _ Ka rcherstr, __i . in . Geschäftsräume ,

Bin uin junges , lebenslustiges
Mädel , Mitfe 20 , gr ., schl . , ge¬
sund , einz . Kind . Meiner Eltern
Wunsch ist , mich bald zu ver¬
heiraten und mit einem gut ., tr .
Kameraden zusammen das Ge¬
schäft zu übernehmen . Wir haben
schönes Haus , Garten , alles ist
vorhanden , doch ich möchte lie¬
ber dem Ruf guter Bekannten
folgen u . im Mai nach Südame¬
rika , um dort eine gt . Existenz
und Zukunft aufzubauen , die mir
dort geboten . Was soll ich tun ?
Wo ist der tr . echte Kamerad
bis zu 38 der gemeinsam mit
mir die Zukunft meistert , hier
oder drüben ? Näheres gerne
durch 590 25 BK Institut Erika ,
Stuttgart -W, Rotebühistr . 95 .

Schroff • Gutybruch • Altmetalle
Lumpen • Papier • Alte Akten
Alte Autodecken u . - Schläuche
Alte Autobatterien •! Alte Badeöfen

kauft immer zu guten Kreisen

Karl Danker, Grötzingen/ Baden
Fernruf Durladi <78

Annahmestelle in Durlach, Raiherwiesenstraßa 32

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . Handwerk
KARLSRUHE , Passage Industrie

Verschiedenes

1 Loden
m . Nebenr -, 60 qm , mod . einger .,
Mief* 250 .- , B- Z. DM 6000 .-, Amort. ,
m . mod . 3-Z .-W ., Miete DM 120.— ,
B.-Z. DM 3500 .—, Amart., Lg . Kaiser - _ , _ ,str . Marek , Imm. , Steinstr . 8 , T. 4012 Peddigr .-Kinderwagen , neuw . ,
Herrenatb , Frauenalb od . Ettlingen verkaufen . Telefon 6841 Khe

gesucht ein
Baugrundstück

Geftr . Kinder- , Damen * u . Herren-
Schuhe s . bill . zu vk . IS! 1628 BNN . 1—2 Zimmer als Büros sowie 60

2 P. Skier , 25 .-, 1 H.-Fahrrad 40 .-, , bis 100 qm Lagerräume ab 15 . 2.
Zeichentisch - m . Reißbr . 60 .-, Kabi - j oder 1. 3. 52 z . mieten ges . I3 unt .
nenkoffer 40 .-, Hörgerät 80 .-. Nachi K 1215 K an BNN .
17 Uhr , Khe ., Bürklinstr . 12 , III . i — = = =— ; - - - r -

Ski m Bdg .u .S*.,ber neu 50 - , gußeis . Kl 61116 * 1,30611
Zi .-Ofen , gt . erh ., 35 .-, z . verk .
Schumacher,

”
Khe

’
.,

’ Braüerstr .
"

25
” Neben, ., in 9Jiter tage sofort !

. - od , spater gesucht . IS] 1517 BNN . , |
jleer . Mansarden «. , Hauptpostnähe ,

Jfl AVIFD neuw ., z . vk ., auch „ ,so,
,ort 9esucht - 1

_
438 _ , !

TVLAVICK Te :iz reg 14,4 o N m Kl. leemmmer v . Stud . als Dunkel -
- - t— t— kammer z . m . ges . ESI 1618 BNN . !

zum sofortigen Baubeginn für Ein- Blüthner -Flügel , s . gut erh . billig ! Kleines teerzimmer , Bahnhofsnähe ,famiiianhaus oder fertiges :zu verkaufen . (Si unter .1442- BNN . i . gt . Hause ges . ESI 1609 BNN .
Klavier , tadellos .» kreuzsoilig , zu- Zimmer evtl . Mansarde , mögl . un - .

1 IL „ » mü ! sä ' 85l>— zu verk . KI 1632 BNN . ; möbl . u . m . TI. Wasser z . 1. 4. 52 ; |m Igggjchaftlidi ŝcbqner Lage ^ S !, i, .T»* ._s a *ophen ^ uecher " , laZust ., t . Herrn gesucht . !S1 1433 BNN . !
günst . zu verkauf . E3 . 1457 BNN . Zimmer mit Klav ., mögl . Stadtzentr . (

Tenorsaxophon z . vk . SS 1613 BNN v . Musikstudeniin gesu . Angeb .- —- —- - mit Preisangabe unt . 1533 BNN . ll
Am . Conn - BiTenor 1 Zimn,8r m- m - Zub - z ■»- ■*- v . :

sol . M . z . m . ges . Bevorz . West - j

unter 1345 an BNN .

Ia Kapitalanlage
Rentenhaus , 10 Wohnungen gut
rentierend ; Anzahlung 20 000 DM

Mehrfamilienhaus
5 Wohnungen beste Lage Mittel¬
stadt , Anzahlung 20 000 DM zu

verkaufen durch
F. H. Stoll O. H. G ., Immobilien
Kaiserstr . 158 Telef . 4120/2952

Saxophon billig zu verk . W. Chof -
j tat , Rastatt , Lyceumstr . 1 .
Prismenfeldstecher , fabrikn ., 10X50,mit Blau -Belag , m . Leder -Etui für

nur 205 DM zu verk . Weingarten ,
Blumenstraße 1.

Reise - Schreibmaschine verkauft
Khe . . Wilhelmstraße 30 I.

Größere Eckplätze
für

Tankstellen
sowie bestehende Tankstellen
dringend gegen Barzahlung zu
kaufen gesucht .

Hans Schmitt , Immobilien
Karlsruhe/B ., Vorholzstraße

’
7,

Telefon 2117

Stadt . IS unter 1629 an BNN .
Gut möbl . Zimmer in Stadtmitte v .

Dr . med . gesucht . Kl 1514 BNN .
Ruhiges , helles Zimmer v . Student

gesucht . ISJ unter 1387 an BNN .
Freundl . , geräum . Zimmer , ab 1.

März v . Stud . ges . I2I 1461 BNN .
Gemütliches Zimmer mit Bad oder

wenigstens fl . Wasser , z . 1. 3. , v.
Student , 4 Sem, , ges . Garage i .
der Nähe Beding . S3 1446 BNNRegistrierkasse ^Continental , preisgünstig zu verk . z

'
lmme ?, heizbar , Platz

l Heuser , Bruchsal , Styrumstr . 8- 9, , ». 2 Bett ., Kochgel ., (1 Kind) , geg . I
Telefon 2855 . _ j gt . Bez . sof . ges . Kl 1364 an BNN .

Büro-Schreibm . todeil für 10 DM : Amerikaner mit seiner Braut (be -
monatl . zu verm , S3 1468 BNN , rofst ;) suchen zusarnme n ein

Schreibmaschine sehr gut möbl. Zimmer
Orgo . Privat zu verkaufen . Näher . ; m . Küchen - u . mögl . BadbenützungTelefon 6867 Khe. ; o <J. fl . Wasser In Knieüngen , od .

« n #« ' ! in Richtung Knielingen , od . evtl ;
Lager * Kaamtmg ! zentr . Lage in Karlsruhe auf 15.

Schillerstraße 33, zu verkaufen . sofort . Großzügigste Mietver -
Waschmittel , 6 kg 1.20 DM , Pakete einb .a.l;“1

n 9 v „An 9 ->
“ ntA A' ; - ! ' £2/ .5,3zu 0,05 —0,15 DM Scheuer - u . Putz - an ANN .-EXP. CARL GABLER , Stult -

mittel und andere ^ Artikel für den : Calwer Straße 20 .

- H°usho
l .- : lOOO. . DM

in schöner Wohnlage ges . Größere NdtimeSCfline Bauk .-Zsch . L Stube u . Küche bietet
Anz . kann gern . werd . Kl 1625 BNN . ajt 75 — DM zu verkauf . Schubert . ' Otto . Süßenbach , Karlsruhe ,

Wohnhaus
• Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Str . 31. _ Hauptpost 8002 ._ j

Einfamilienhaus

m gutem Zustand , mit Einfahrt , - Fräse 1 Zimmer
*

bei Gestellg . d . gesj
in freier Wohnlage , Tu

W
ve?kS2fe

n
n . Bandsäge , neuw . preisgünstig zu ; Ivt ^

'
Ha^ â fkrg

^
U ^ ^

'
BNN

' !

A
®‘2 h P

M ® “ ° -T ™ ' .
ISI

,
Unler 1539 ° n BNN ' S1/̂ —t^ immerwohming ^ it

^
Bad z;

Anzahlung tSl unt . Nr . 1645 an BNN . Fahrbare Sägmaschine , luftbereift, ! 1. Juli oder 1. Okt . v . Beamten

| Ausschneiden ! |

Verkauf Tuttlinger Schuhwaren

DONAU -Schuhe
der

Tuttlinger Schuh-Vertriebs -Gesellschaft tckrect KG

in den Verkaufsstellen :
Karlsruhe-Knielinge « : Gasthaus z. Bahnhof , am Mon¬

tag ü . Dienstag , den 11. und 12. Februar 1952
Kartsruhe -Daxlanden : Gaststätte Zur Senne , am Montag

und Dienstag , den 11. und 12. Februar 1952
Karlsruhe : Gaststätte Friedrichskrone , RüppurrerSfr . 24a.v . Donnerstag , den 14. bis Samstag , 16. Febr . 1952
Unser Leitspruch : «Großer Umsatz , kleiner Nullen " soll
auch Ihnen zugute kommen und es ihnen ermöglichen .
Tuttlinger Qualitätsschuhwaren in einer , für den Werk¬
tätigen erschwinglichen Preislage einzukaufen . Unter

anderem bieten wir an :
Kommunionschuhe , schwarz Rindbox . 1I .S8 DM
Herren - u. Damen -Spertschuh , braun Rindbox 23.— DM

mit Wulstrahmen . 23.— DM
Herrenuporthalbschuh , braun Juchten mit

Gummiprofilsohle , Größe 40—46 . . . . 2948 DM
dto . für Damen . 2848 DM
Mfennerarbeitsstiefel , doppelsohlig mit

Beschlag , Fettrindleder . 24.38 DM
Männerarbeitsstiefel , Fettrindieder , Untersohie

Leder , Obersohle Luklein ■ • . 2943 DM
Schaftstiefel , schwarz Juchten mit Gummi¬

profilsohle , Größe 40—46 . 41.— DM
usw ., usw . Tuttlinger Schuhe für jede Größe und Alter
Machen auch Sie von unseren überaus preiswerten Ange¬
boten Gebrauch und besuchen Sie unsere Verkaufsstelle .

Auf bewahren ! j
Gemeinsame Ferien im März. Wel - I E f A Uche frohe Dame begleitet 40j . . . . w

w .
Herrn . Getr . Kasse . ES 1542 BNN . m . eig . Heim , Verm ., wünscht einen

Mädel wü . sich nett . Partner z . Bes .
v . Veranstaltungen . IS 1504 BNN .

Konversation Russisch gg . Englisch .
S unter 1551 an BNN .

Zuverl . Person mit Rad {Et Sssor -
gungen gesucht . S 1471 BNN .

Musikur sof . ges . (Akkordeon , gut .
Aileinunterhalter ) . CS) 1627 BNN .

; Suche tüchtige Hausschneiderin .
! S unter 1521 an BNN .

; Geschäfll . Verbindungen
Arbeitsfreudiger , energischer Kauf¬

mann mit eigenem PKW, bestens
vertraut im Verkehr mit Behör¬
den , Fabriken etc ., wünscht ent¬
sprechende Vertretung , mög¬
lichst Südbaden , evtl . General¬
vertretung , da vier erprobte Un¬
tervertreter zur Verfügung stehen .

! Gefi . Zuschr . unt 575 an BNN ,
Auslieferungslager

; oder Vertretung
I von jüngerem Kaufm . gesucht . Eig .

! Pkw , Lager - Und Btiroräuihe (Khe ) {
sow . Sichern , vorh . S 1474 BNN .

! Anstaltsschlosserei
| übernimmt bei Mat . - Gestellung
Ŝchlosserarbeiten , sowie
Dreh - und Fräsarbeiten

II bei billigster Berechnung . SJ un-
| ter K 1175 K an BNN. _

: Konservenfabrik sucht erfahrenen

Vertreter
oder Händler für die Erfassung !
eines größeren Anbaugebietes für | ,Gurken und Konserven -Gemüse . ES ;
unter K 1200 K an BNN .

Neueinführung zur Heranbildung überdurchschnittlichen
Büronachwuchses

Training auf Hoch- u. Höchstleistungen in

Maschinenschreiben '»X '
unter meiner persönlichen Leitung nach eigener Methode

für Berufstätige , außgr Übung Gekommene etc .
Übung im Anfertigen schwieriger Arbeiten auf Maschinen

mit Tabulator !
Privat - Fachimtrtut für Stano und Masdiinanschteiban

Buchführungskurse aller Systeme .

BAUTEN RIETH ;:;
Karlsruhe , Vorhotzstr . 1 (Ecke Beiertheimer Allee ) . Ruf 8601 .
30 jährige eigene Lehrtätigkeit
Anmeldung umgeh , erbet . Eintritt z laufd . Unterricht jederzeit .

Mustergültige
Fotoarbeiten -
auch Agfacolor —

FOTO- KiNO .
RASTATT UND KARLSRUHt , KAl *E*SiBAiSe f $9
Versand n .ausw .portofrei I Ver &andbeutel kostenlos

Schuhreparaturen •
kurzfr . u . billig ! Schuhe längen und .
weiten (DRGM ). SchuhbesohlanstaUt
Seiter , Karlsruhe , Bfumensfraßp 14i f

Teppiche
Gardinen

% . Karlstr. 53
Tel . 9461

’
J

Heiraten

Heirats -Zeitung
ö'

« « BnWkn . »on , h« , Mt «*« , », 11300 Einheiraten , Fotos ) geg . Dopges . Baukosten «, bez . Mietvofz . | pe |porto . „ Brief -Zirkel " . Stuttgart .Kl unter 1397 an BNN .
■v ««• l _ , zu verkaufen . Grötzingen , Mittel
Dreifamilienhaus i straße u .

ln Voroft von Karlsruhe ä 5 Zim- 2- und 4räumige Wahnbaracke zu 2-Zi .-Wohnung , Küche , einger . Bad , iGeb . Frau , o . Anh ., ges . Alters , mö .
mer , Etagenheizung , Bad , Garten . _ verkaufen . Runter . 1512 an _BNN . von kinderl . Ehepaar geg . BKZj sich m . ält . Herrn , audi y . Lande, '
(eine Wohnung nach Vereinbarung Gu* »roekenes Eichenholz 45/50 mm ; gesucht S3 unter 1337 an BNN
beziehbar bei DM 30 000.— An- s,ark ' Preisgünstig zu verkaufen . 2-Z.-Wohnung , v . ält . kinderl . Ehe - j
Zahlung ' zu verkaufen . !S3 unter unter 1644 an BNN . paar gesudit . 1428 BNN .
Nr. 1477 an BNN . ■ „ 1 " . . - . 3—4-Zimmerwohnung gesucht . ^ KZ,
- Kaufaetueha auch verloren , bis 3500 DM kann

DUR LACH geboten werden . ISI 1602 BNN . ;

vvfed . verh '
. S3 13370 BNN Durladi . :

aufrichtigen , lieben , guten Herrn !
von 39—49 Jahren zwecks Heirat :
kennen zu lernen . Handwerker od .
Arb . bevorzugt . Kind auch angen . !
ES unter 1343 an BNN .

Junge , lebensfrohe Frau , schuldl . !
gesch ., mit 6Jähr ., aufgew . Toch- :
ter , wünscht die Bekanntsch . eines ]
netten , intelligenten Herrn von ]
30—40 Jahren , zwecks Heirat . Nur !
ernstgem . Zuschr . mit Bild (zu- '
ruck ) unter 1639 an BNN .

Westdeutsche FlatchenhüHe
hat

Vertretung
in Getränkeflaschen f . Land
Baden zu vergaben . Nur
Firmen , welche z . Brauereien ,
Brunnen , Molkereien , zur
Wein - u . Spirituosenbranche
beste Beziehungen besitzen ,
können berücksichtigt werd .
Angebote unter H 71 an

REUTER -WERBUNG,
Düsseldorf , Schadowstr . 75/77 .

Wohnhaus dm Sehlußgarfen preisw . Kinder -Poidi -Betfdien , gut erhalten .
zu verkaufen . CS unt 1330 an BNN . zu . kauf 9 es Pre,s :Pf I BNN -

Klavier , schw ., erstkl ., „Türmer, -

Bauplatz

-Wohnungs -Tausch
Bechsfein , Blüthner " usw . zu kf. Sonn . 1Vt*Zi .-Wohn . m . Balkon , i . b . j

_ gesucht Kl unter 1523 an BNN . Wchnl ., Bahnhofstr ., geg . 2—3-Z.*i
zu verk . direkt b . Waid . Wasser Fahrradhilfsmeter , gebr ., in gut . Wohng . m . Bad , m . BKZ z . t . ges .
und Licht vorh . ISJ K 1160 K BNN . Zust . zu kauf . ges . S ! 1296 BNN . KJ unter 1604 an BNN*
Bauplan f . Einfam .-Haus zu kauf . * e " zu (;? ,

u ' en gesucht . t -Zi .-Wohng .
od . pacht . ges . ISI K 1207 K BNN . ! ^ unler 1462 on BNN -

Bauplatz . 566 c/m , m . 2 Giebel

Tiermarkt

m . eing . Bad , Bhfn., ;
gg . 2—3-Z.-W . m . Bd . od . Raum . :
S3 unter 1544 an BNN .

2* od . 3-Z.-Altwehnung (MBV) , Süd- :
westst . geb . r 2-Z.-W. (Markth .) i
ges . Umz. wird verg . SJ1470 BNN . !

5-Zimmerwehnung geg . 2 Zimmer .
m . Bad (ev . Mansardenwohnung ) !
gesucht . KJ unt . 1642 an BNN . !

Schöne 3-Zi .-Wohnung , Ostst . oder
Weiherf (Miete b . 80 DM) zu m .
ges , 2-Z.-W . kann i . T. gg .werden ,
KI unter 1619 an BNN .

seiten . Gebhardstraße , zu verk . : ,», . » w . ,
ESI unter 1463 an BNN . ] Wlr * au,en fur unsere MetC ' werke -

Ruinengrundstück ' (Wohnh.) Nähe < Altkupfer , Ältmessing , Zink,
Mühlb . Tor , geeign . z . Ladenelnb . ! Blei , Accu -Biei . Aluminium und
zu verk . KJ unter 1617 an BNN . ; sämtliche NE-Metalle zu den nöch -

Xlteres Hausgrundstück , 2X3-Z.- ; sten Tagespreisen
Whgen . und größere Hofreite in lumpen und RapierStdtt . Daxxl . zu verk . Khe .-Daxl . ,j Auf Wunsch AbholungHolländerstraße 55, part . Altgemeint «Rohstoffverwertung _GmbH-, Niederlassung Karlsruhe . 'Sonnige 3-Zlminer-Wohnung, Bad, ,Manenstraße 63 Samstags bis 18 Logia geb , ges wird schö 2-Z.- i

Wurf Bexur , 13 Woch ., erstklassige Uhl geöffnet Montag vormittags whng . m . od . o . Bad . Kl 1448 BNN .
Papiere , zu verkauf . Schweizer , 19 ®*chlosser . Neue Telefen -Nr . 1997 14-Zi .-Wohnung , mit Heizung , Bad ,
Karlsruhe , Rüppurrer Straße 1a . ♦♦♦ # # ♦♦♦♦♦♦ # ♦♦♦ ♦ ♦♦♦ i* Bahnhofsn ., gegen 2—3-Zi .-Wohng .

auch Ofenheiz , und evtl . Bad .
• K unt er 1631 an BNN .
Mod. 4-6-Zimm .-Wohnung
in ruh . Wohnlage ges . Geboten

Iwird mod . 3-Z.-Wohng . mit Bad ,B Zentr .-Hz ., Nähe Hbf . K 1121 BNN .

i _ Transporte _
| !Transporte mit Lkw, 3 t , Planver¬

deck , übern , gleich welcher Art
b . bili . Berechng . Rudloff , Khe .,
Mergenstraße 37, Telefon 779.

Nochmals emgetroffen

unsere beliebte gute holländische

Import -Wolle
in

reines Kammgarn

vielen Modefarben

100 g nur 2.95

Idi inseriere in den » B N N «
weil die meisten die . BNN- lesen .

- Werbung

&SrdemSieunsere
Prospekte über 12
versdiicdcne'Zypen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
Hi den Preislagen

von 0M &- bis DM25 .-

onrrscHE hilfsgemeinschaft e.v.
Abt.liebeegabencfienst

Homburg 36 •Hohe Bleichen 29
feefeehedtk Hmb 9209 ‘

Silbermunzen
Uns ist d. Ank. v . Silbermünzen m . Verl . v. S. lg . 51 gestattet
Silbargegen stände , Bruchsilber, Brudigold , Brillanten , Platin

kauft gegen Barzahlung
Zahle : . Preise Preise
1 Silbermark a . d . Kaiser «. OM S.BS 5-Mark -Silberst . DM 2.70
2 Silberm . a . d . Dritt . Reich DM 1-33 5-Mark -Silberst . DM t -3C
1 Gromm Brudisilber . « . S—9 Pfennig
1 Gramm Platin . DM 14~-

G. HIHebrand , Karlsruhe , Karlrtrabe 100
. b Naue Ankaufszeitan : Mont, bis Freit., 16 — 19, Samst. 12—18

kKARLSRUHEr
Willst du günstig kaufen,

i Schau das >M« im Ring dir i

Was kastun beute Werkzeuge ?
Katalog über 654 Artikel frei .
Westfalia -Werkzeugco . , Hagen 121
i . W.

Obstbaumschnitt
sömtl . Gartenarbeiten führt aus

Ernst -Häusle , Khe .- Karolinenstr . 9 ;

Der königliche Klang
Haben Sie schon einmal Musik
mit ultrakurzen Wellen gehört ?
Sie werden begeistert sein von
dem königlichen Klang auf UKW .
Ihr Funkberäter bietet Ihnen eine
Spitzenleistung des Marktes .
UKW Edelsuper
7 Röhren , 8 Kreise , UKW m. Ratio
Detektor , Kurz- u. Mittelwellen ,Tonblende , Schwundausgleich ,
hervorragender Klang -
qualität und doch nur - • v * ’ “
mit 4 Wellenbereichen , Druck¬
tasten , Magisches Auge , Band¬
breitenregelung , Edel -
holzgehäuse GTO . —•

Überragende Auswahl
in allen bewährten Fabrikaten . :
Musiktrwhen . ob $?0.—, Platten -
• pfeler 65.75, Plattentplel - i
schränke ab 225.—, weitgehend - '
ste Ratenzahlung geringe Anz.

Nur
s 313

.

10

für den
Flug nach

U . S . A.
Ab 1. Mai: Pan Americans nie¬
drige Touristen -Flugpreise nach
Amerika.Sie sparen $ 123.90beim
Einzelflug von Stuttgart nach
NewYork und $ 223 .- beim Hin-
und RückflugimVergleichzu den
Flugpreisen der ersten” Klasse.
Und nur Pan American bietet
Ihnen dabei alle diese Vorteilet
a Neuste , besonders gebaute

DC-6B Clipper* . . . die größten
und schnellsten Flugzeuge im
Touristen -Flugdienst .

# Weit größere Erfahrung . . .
mehr als 37600Transatlantik -
flüge .

e Die bewährten Pan-American-
Flugzeugbesalzungen .

Pan Americans lange Bemühun¬
gen um niedrigere Flugpreise
für die Reisenden mit mittlerem
Einkommenhaben endlichErfolg
gehabt !
Viele wollen jetzt fliegen . Bestel¬
len Sie daher bald Ihre Flug¬
plätze bei Ihrem Reisebüro oder
Pan American

Tulufen 9 39SO
Stuttgart • Zuppulhtbae

AK« Toiirisfen-Flugpreis« uftteriisgsn Um
behördlichst ! Genehmigung .

*SduitzmorkoiPenAmericanWarWAifŵyt,lack.

ETrilNGEN* KßRlSRUHE * RflSTßTT- BRUCHSfll* KEHl - KORK
Küferei - Weinhdlg . -
Faßreparaturen , Reiniqen . Keller - ; « flällplatf © nFaßreparaturen , Reinigen , Keller - i

_ arbeit b . Wirten , werd . gut ausgef ./ 'Küfer- und KeUermeister D. E»*ig,
Khe .-Mühlböf) , HardtstroÖe 15.

Mßfl “ .. . . . W , Rheuma und Gicht
fKÖÖrfWwr - meaizmiscne IVV » Verlangen Sie in Ihrer Apotheke „ Asgo " - Nieren - und Blasentee

„O mein Papa " „Schneeball -
«chlacht " , sämtlidre Faschings -
schlagerl
Kommen Sie bitte z . Funkberäter

PAK
Pm American

DIE ERFAHRENSTE
FLUGGESELLSCHAFT DER WELT

/



Gottesdienste
Ev .-Iuth . Gemeinde : 10 Gdst ., 11.15 Kindergdst . Bismarckstr . 1 .
Freireligiöse Gemeinde : Am Sonntag , den 10 . Februar , vormittags 10

Uhr, spricht im Conradin -Kreutzersaal , Wilhelmstraße 14 ' (Wilhelms¬
garten ) , Herr Werner Schultz -Freiburg , über das Thema : „Tapferkeit
des Herzens — Humanität und freie Religion " .

Gemeinde Christi , Vorholzstr . 36 . Regelmäßige Versammlung ^ sonn¬
tags 10(20 (Kinder ) , 11.30 (Engl .) und 20 .00 Uhr . Mittwochs 20 .00 Uhr .

Erste Kirche Christi Wissenschalter (Christ. Science ) , Khe., Waldstr . 79 ,
Munzsaal . Sonntag 10.00 , Engl 11 .15, Mittw . 20 .00 , Lesezimmer Karl -

■ str . 91 , Montag u . Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr .

SONNTAG ABEND
Es spricht Richard Smith :

„ Der Wiederaufbau von Jerusalems Mauern "

10. Februar , 20 .00 Uhr
Keine Kollekte VORHOLZSTRASSE 36

Familien - Nadirichten

Ihre Verlobung geben bekannt

Gerda Linder
Klaus Christ

10 . Februar 1952

Gerwigstraße 9 Rintheimer Straße 22

Gott dem Allmächtigen
hat es gefallen , heute uns .
Ib . Mütter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester
und Tante

Frau

Pauline Brunelia
geh . Schweitzer

im Alter von 76 Jahren tür
immer von uns zu nehmen .
Im Namen d . Hinterblieb . :

Hans Brunella
loset Brunella
Anna Ungricht
und Anverwandte .

Karlsruhe , den 8. 2. 1952
Vorholzstr . 28
Beerdigung findet Montag ,
11. Februar , 10 .45 Uhr , im
Hauptfriedhof statt .

Ihre Vermähl utig
geben bekannt :

Fritz Furtwengler
Marusia Furtwengler

geb . Kästet
Kaiserstr . 55

Trauung : Samstag , 9 . 2 . 1952
Stadtkirche Ettlingen

■Am 8 . Febr . 1952 verschied
nach schwerer Krankheit
unsere liebe , gute Mutter
und Schwiegermutter

Jrau
Gertrud Mucha Wwe.

geb . Dziemballa
im Alter von 76 Jahren .

In tiefer Trauer :
Günter Mucha u . Frau

Elfriede geb . Majora
Karlsruhe , 9 . Febr . 1952 .
Sachsenstr . 10 .
Die Beerdigung findet am
11. 2., um 12 .15 Uhr, auf d .
Hauptfriedhof statt .

Meine ib . Frau , uns . her -
zensg . Mutter , Großmutter ,
Urgroßmutter u . Schwester

Frau Katharine Heß
geb . Falkner

ist nach einem arbeitsrei¬
chen Leben im Alter von
86 Jahren sanft entschlafen .

Im Namen der Hinterbl . :
Rudolf Hefi

Khe . , Schwarzwaldstr . 28,
Vorholzstr . 24
Beerdigung : Montag , 11. 2.,
11 .15 Uhr , Hauptfriedh . Khe .

Freunden , Bekannten und
Verwandten die traurige
Mitteilung , daß mein lie¬
ber Mann , unser guter Va¬
ter , Opa , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Albert Hertweck
Weinreisender

im Alter von 53 Jahren für
immer von uns gegangen
ist .

In tiefem Schmerz :
Berta Hertweck u . Kinder
sowie alle Anverwandten

Karlsruhe -DqAlanden ,
Rastatt .
Beerdigung : Montag , 11 .
Febr ., 14.00 Uhr, Friedhof
Karlsruhe -Daxlanden .

Ursula u . Wer -
ner haben ein
Schwesterchenv bekommen .

In Dankbarkeit :
Dlpl .-Ing . Karl Probst , Prof.,

u. Frau Annemarie
geb . Schmittlein

Karlsruhe , Hirschstr . 154 .
Z . Zt . Pr .-Klln. Dr . Stahl , Khe .

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER

Waldstraße 24.

DANKSAGUNG
Für die viel . Beweise auf¬
richtiger Teilnahme sowie
die zahlreichen Kranz - u .
Blumenspenden anläßlich
des Hinscheidens meines
lieben Bruders , uns . guten
Onkels u . Schwagers

Paul Kreuzer
sage ich im Namen aller
Angehörigen meinen herz¬
lichen Dank .

Gregor Kreuzer.
Karlsruhe , 7 . Febr . 1952 .
Luisenstr . 36 .

Tiefbewegt geben wir davon Kenntnis , daß unser Vorstands¬
mitglied

Herr

Dr. med . Carl Speierer
durch einen tragischen UngUicksiatl unerwartet und schneit
aus unseren Reihen gerissen worden ist . Der Verstorbene war
ein treues Mitglied unseres Clubs Dank seiner Tatkraft ,
Hilfsbereitschaft und Zuverlässigkeit war er uns stets Vorbild .
Sein Tod hinterläßt eine große Lücke . Wir werden sein An¬
denken stets in Ehren halten .

Moforsportdub Karlsruhe e . V. im ADAC
Beerdigung : 9 . 2. 52, 15.00 Uhr in Bühl
Treffpunkt der Mitglieder 14.45 Uhr vor dem Trauerhaus ,
Bühlertalstraße

Neuangeferfigte
Maskenkostüme

in nur gepflegter Ausführung

Kostümverleih
H . RUPPRECHT
Gartenstr . 3a • Tel . I960

Veranstaltungen
Kap. EdelweiS spielt So . , 10. 2.,

z . Tanz i . Rest . Ziegler ab 18 .30.

• Saimen ludwigsplatz •
Sonntag >63 und 4 Uhr

Kasperle spielt !
Eintritt 55 und 50 Pfennig
Karlsruher Puppenspiele

„Wacht am Rhein*1 heute ob t
Bunter Aberid .

Stimmungsk . StrauB sp . So . 10. 2.,
ab 19 U . z . Tanz im Scnrempp -Bierk .
Samstag , 9 . Februar , von 19—3 Uhr

Großer Masken -Ball
in der Walhalla mit der

Stimmungskapelle Strauß und
Damen -Bauemkapelle .

KUnstlerkneipe Daxlanden
heut « abend Faschingskonzert

Telefon 2395

Durch einen tragischen Unfall verschied am 6. Februar 1952 mein
innigstgeliebter Lebenskamerad, unser lieber Vati, Bruder , Schwager
und Onkel

Facharzt

in Karlsruhe .
Dr. Carl Speierer

Karlsruhe , den 6 . Februar 1952.
Berta Maria Speierer , |Karlsruhe , Händelstr . 20,

und Kinder Gunter und Beatrix
Otto und Dr. Ludwig Speierer , Bühl
Frau Annemarie Meckel , Eßlingen a . N.
Dr. Carl Dertinger
und Angehörige

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 9 . Februar , nachmittags 15 Uhr,
vom Heimathause, Bühl, Bühlertalstr . 6, aius statt .

t
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen.

Für die große Teilnahme beim Hinscfieiden meines lieben

Mannes , unseres Vaters

danken wir herzlich

Frau Marfa Kille

Frau Gisela Siemons -Kille

Dipl .-Ing . Rolf Siemons

Karlsruhe , im Februar 1952
Klosestraße 9

Cafe am Zoo Alligator -Bar
oder Haus der Tisch -Telefone

Ettlinger Str . 33 - Telefon 8099 u . Selbstwähler 30576

Heute Samstag und Sonntag , den tO. Februar

Rheinischer Abend und Kostümball
unter dem Motto „Abenteuer im Urwald "

- Geöffnet bis 6 Uhr früh -
Preiswerte Weine , reidihaitige kalte und warme Köche

Spezialität : va Hahn DM 2 .50 Hühnersuppe DM —.70

iB/mtie dom {Hawaii
Tanzlokal und Barbetrieb , Karlsruhe , Kapellenstraße 68
(Gegenüber vom Arbeitsamt ) (American Church )

CvÄflnoll Samstag , dem 9. Febr . und Sonntag , MaiiICrwVintBl - dem 10. Febr . 1952 , 20 Uhr
Südsee -Fest auf Hawaii

Internationaler Kosfümball
Es spielen zum Tanz : Jean Evrard und Vm <iatA . lfnkfiPAtt
Das originellste Kostüm wird prämiiert vUricic IMlKHircii

• Ball - Überraschung - Stimmung - Humor -
Eintritt gegen Verzehrkarte — Solide Preise — Tischbestellungen

erbeten . (Trambahn 4 und 6)

&

%

V ?

WINZERHAUS
Heute

WIEDERERÖFFNUNG
Samstag u. Sonntag

EROFFNUNGS -FEIER
Es freuen sich auf ihren Besuch

Herrn. Sdirieder
und Frau

Tel . 164 •dt 9

Restaurant zum Augustiner , Sotienstrafee 73
Samstag , den 9. Febr ., ab 20 .00 Uhr :

Faschingsrummel
in sämtlichen Räumen mit Unterhaltungsmusik ,

unter dem Motto : letz » hat ’» gerappelt .

Lerchenberg Durlach
RittnertstraSe 70a. Telefon 91797 .

Samstag . 9. 2 . 52, ab 20 Uhr

Großer Faschingsball
Et « tritt frei noch Lösung einer Karte an de » Abendkasse ,

die zum Bezug von Getränken berechtigt .
Damen DM 2.50 Herren DM 5.—

Sonntag
^

IO.
^
Februar 1952 . foppC IUlbeilll mit TailZ

Eintritt t r e i !
Omnibusverb , ob Cari -Weysser -Str ., Rückfahrt nach Khe , gesich .

Wir setzen heute Samstag . 9. Febr . 1952 , ab 20 Uhr, uns . bunten

Faschingsreigen
fort und tanzen unter dem Motto : „Schön ist die Welf *

in den Sonntag .

Wo ? im Höhenrestaurant Vogelsang, Ettlingen
Weiterhin Jeden Samstag buntes Fasdiingstreiben .

KARLSRUHER w m - THEAT

DIE KURBEL „HEIDELBERGER ROMANZE ", 13, 15, 11 19, 21,
m . O . W. Fischer , Liselotte Pulver , Granass .

LUXOR 13,15,17,1 ?r 21 .10, 23 „SCHWARZE AUGEN". C .
Borchers , W. Quadflieg , R. Serrano, . Thomalla

. „AUFSTAND IN SIDI HAKIM". Geänderte An -
RONDELL fangszeiten 12 .30, 14 .40 , 16 .50, 19.00, 21.10. Sa-

U. So . 23.10, „BANDITEN AM SCHEIDEWEG".

Schauburg „DAS TESTAMENT DES DR. MABUSE ”, Der gr.
deutsche Kriminalfilm . 15, 17, 19, 21 Uhr

PALI Heute und morgen Sonntag letztmals „DIE
CSARDASFURSTiN ". 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

Rheingold „DER FftDELE BAUER ", Leo Fall's klass . Ope¬
rette m . Paul Hörbiger . 15. 17, 19, 21 Uhr.

Atlantik „DIE RAUBKATZE". Ein herrlicher Farbfilm m .
atemberaub . Abeni . 15, 15, 17, 19, 21, 23 U .

Skala Ouriacb „WENN DIE ABENDGLOCKEN LÄUTEN“. Der gr .
Heimatfilm voll Herz u . Gemüt . 15, 17, 19, 21 U.
Heute nur 15 u . morg . So ., 11 U., letztm . „CIN-

. DERELIA- . Heute 17 , 19, 21 U„ R. Prack, M .
Durladi Andergast , „SCHICKSAL IN KETTEN*. H. 23 U.,

„AUFRUHR IN MAROKKO " (Spionagefilm ).

Sonntag
11 Uhr

Einheitspreis
DM 1.—

Mozarts unsterbliches Werk als Mittelpunkt eines Films.
Die Liebesepisode des großen Komponisten und Musikers

auf seiner Reise nach Prag :
mit Hannes Stelzer ,
Heil Finkenzeller u. a .Eine kleine Nachtmusik

. Samstag und Sonntag , jeweils 23.15 Uhr.
DON DELL Des großen Erfolges wegen , nochmals „BAN -

DITEN AM SCHEIDEWEG ".

_ „ „ Samstag , 23, Sonntag , 13 Uhr : „IM ZEICHEN
Scnaubura DES ZORRO" , Sensationen , Spannung , Aben-

a teuer mit Tyrane Power .

Rheingold iS "9.Samstag , 23, Sonntag , 13 Uhr : „RACHE OHNE
die unerhörte Wildwest -Sensation .

Samst ., Sonntag
jew . 25 U. d . Kriminalfilm

„ DAS UNHEIMLICHE
FENSTER "

Sonntag vorm . 11 Uhr
DAS HÖLZERNE BENGELE

(Pinocchio )
Eintrittspr . f . Erwachsene

0 . Kd . 0 .50, 0.70, 0.90,1 .20.

KURBEL
Täglich 12 Uhr und sonntags 11 und 12 Ohr :

Ein herrliches Farbfilm -Erlebnis fOr jeden .

ft VATIKAN at

Die hl . Stadt , wie sie sonst niemand zu sehen bekommt .
Prälat Dr. Rüde spricht einführende Worte . Eintrittspreis 1.-

Sa. u. So. 23 Uhr

| Sonntag 23 Uhr [

„DIE FLUCHT VON DER TEUFELSINSEL"

nach Dumas weitbekanntem Roman .

„HANS IM GLUCK* n . d . Grimm-Märchen .
Kinder — .50 , — .70, 1.— DM .

Fesfhalle Durlach
9. Februar 1952 , 28 Uhr

Maskenball I B E T T E N
3 Kapellen

Fi Im - Sonder - Veransfalf unqen

Samstag , 9. Februar , 20.11 Uhr

Maskenfest
mit

Kappenabend
i . Inter .-Gern . Karlsruher Zeitungs -
u . Zeitschr ., Groß - u . Einzelhändl .
im Kronenfels , Kronenstraße 44.

Cabaret ROLAND
Samstag u . Sonntag 20 .30 Uhr

GreBes

Tpadcbingtfireiben
Kostüme erwünscht .

Sonntag 16 Uhr
KINDERKOSTUMFEST

Durch Grofieinkäufe u . Eigenfabrikation sind wir besonders
leistungsfähig

Matratzen aus eigener Fabrik
Größe 90/190 Serie

Bi senmatrat zen 1 11 1,1 lv
Grasfillung , 3teil . m .Keil 29 . 80 34 . 80 41 . 80 49 .80

Grasmatratz en
garniert , 3 »eilig mit Keil 44 . 50 52 . 00 58 .00 64 -00

Wollmatratzen
3tei !ig mit Keii . . .

Kapokmatratzen
3 teilig mit Keii . . .
F. E.- Matr atzen
Federeinlage,3te »l. m.Keil * » •*

54.00 64.00 74.00 84.00

145.- 159 .- 169.- 179 .-

99.- 109 .- 119.-

ft
m ,

Großer Maskenball
Heut schnackelts und

wackelts
‘s isch lustig im „Wien “,
das Essen , die Weihe ,
so billig wie nie .
Kapelle Spitznagel

den Senf dazu !
Aber am Sonntag

ist Betriebsruh ‘
Eigene Autowache

Anf. 20Uhr • Ende bis zumWecken

Metallbetten - Patentrösie
- Matratzenschoner -

Bettfedern und Inlett
I n I e t t in verschie-
denen Farben y. Qualiät .
Bettfedern
gereinigt , doppelt ge¬waschene Qualitäten

3.25 4.60
9.25 10.50

5.90
11.75

8.75
12.50

3.75 4.75 6.80 7.75
8.10 9.60 11.10 14.60

Deckbetten 58.50 69.- 75 .50 84.50
99.- 115 .- 124.- 135 .-
14.- 16.- 17.50 18.-

in voller Große 80x80 24 .- 27 . 50 29 .- 35 .-

i«rot,blau,grun,frais,gold

Kopfkissen

Daunendecken - Steppdecken
Tagesdecken - Schlafdecken

Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster

ßRBad.
Beamtenbank

Warderplatz

Waren -
Kredit -Verkehr

Ritterstr. 8

Weisses Röss ' l
AM ROPPURRER TOR

Im fsstlidi dekorierten Saal
Samstag , 9 . Februar

Hausball mit Schlachtfest
Jeden Sonntag 16 Uhr :

Kinderfaschingsball
Abends 20 Uhr :

Großer Faschingsrummel
mit HANS HARTWIG

BROHN
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

Heute abend
grofler Mosken- u. Kostümball

mit Anneliese -Bar im
Gasthof zur Sonne in Rotensol

Es spielen Raith Rhythmiker
Beginn 20 Uhr

SCHLOSS - HOTEL KARLSRUHE Telm

Tanz-TeeSonntag , 15.30 — 18.00 Uhr
KAPELLE MILLOT

HINTERTUX

Theater

Badisches Staatstheater
Spielplan vom 18. bi * 17. Febr. 1952' Großes Haus
Sonntag , 18. Febr., 19.30 Uhr : Son¬

dervorstellung zu ermäßigten
Preisen von DM 1.— bis DM 4.60
„Rlgoletto ", Oper van VeccU ,

Montag , 11. Febr.. 19 .30Uhr : „Maske
in Blau". Große Revue -Operette
von Fred Raymond .

Dienstag , 12. Febr. , 19.30 Uhr : Vor¬
stellung für die Kunstgemeinde
Abt . A und freier ' Kartenverkauf
„Martha ", Komische Oper von
Friedrich von Flotow .

Donnerstag , 14. Febr . , 19.30 Uhr :
Wiederaufnahme „Othello ", Oper
von Verdi .

Freilag , 15. Febr., 19.30 Uhr : Vor-
Stellung für die Kunstgemeinde
Abt . B und freier Kartenverkauf
„Martha ", Komische Oper von
Friedrich von Flotow .

Samstag , 16» Febr., 19.30 Uhr : „Tann-
Häuser", Romantische Oper von
Richard Wagner .

Sonntag , 17. Febr ., 14.30 Uhr : Vor-
Stellung für die Fremdenmiete 11
und freier Kartenverkauf „Maske ,
in Blau", Große Revue -Operette
von Fred Raymond .

Sonntag , 17. Febr., 19.30 Uhr : „Maske
In Blau", Große Revue -Operette
von Fred Raymond .

Schauspielhaus :
Sonntag , 10. Febr., 14.30 Uhr : Vor-

Stellung für die Fremdenmiete
Gruppe C u . freier Kartenverkauf
„Der Biberpelz *, Diebskomödie
von Gerhart Hauptmann .

Sonntag , 10. Febr., 19.30 Uhr : Gast¬
spiel Alexander G o I I i n g „Der
ewige Fluch", Schauspiel von
Helmuth Michaud .

Mittwoch , 13 Febr., 19 .30 Uhr : 12.
Vorstellung für die Platzmiete B
und freier Kartenverkauf „Die
Komödie der Irrungen ", von Wil¬
liam Shakespeare .

Donnerstag , 14. Febr., 19.30 Uhr :
12 Vorstellung für die Platzmiete
D und freier Kartenverkauf „Die
Komödie der Irrungen ", von Wil¬
liam Shakespeare . _

Freitag , 15. Febr., 19.30 Uhr : Gast¬
spiel Alexander G 6 I t i n g „Der
ewige Fluch", Schauspiel von
Helmut Michaud .

Samstag , 16. Febr., 19 .30 Uhr : Neu¬
inszenierung „Flitterwochen ", Lust¬
spiel von Paul Hellwig .

Srmntag , 17. Febr ., 14 .30 Uhr : Vor¬
stellung für die Fremdenmiete
Gruppe B u . freier Kartenverkauf
„Die Kaniödie der Irrungen , von
William Shakespeare .

Sonntag , 17. Febr. , 19 .30 Uhr : „Flit¬
terwochen ", Lustspiel von Paul -
Hellwig .

(Oie
Leitung : Erich Schudde und

Werner Wedekind
WaldstraBe 5

Im Haus des Bad - Kunstvereins .
Telefon 26 .
Spielpian

vom 18. bis 17 . Februar 1952 .
Sonntag , 18. Febr ., 28 Uhr :

Letzte Wiederholung
„Die Glasmenagerie -

Schauspiel von T. Williams .
Donnerstag , 14 . Febr., 28 Uhr:

Geschlossene Vorstellung u. freier
Kartenverkauf .

„Der Fall Winslow *
Schauspiel von Rattigan .
Freitag , 15 . Febr., 28 Uhr :

Der große Erfolg
„Schmutzige Hände *

- Drama von Sartre .
Samstag , 16. Febr ., 28 Uhr :

Premiers
Insel - Winselein

Das Fastnachts -Kabarett der Insel .
Sonntag , 17. Febr ., 28 Uhr :

Insel -Winselein
Vorverkauf : Im Haus des Badisch .

Kunstvereins , Waldstr . 3, Tel . 26.
Preise d . Plätze : Kabarett DM 3.— ,

Schauspiel DM 2.50 .
Abonnente . . : Kabarett DM 2.50,

Schauspiel DM 2.— .
Studenten : Kabarett DM 2.50 ,

_ _ :_ i nikA 1 in

I Das Thermalbad im Zillertal , 1500 m , Skiläufen — Sonnenbaden —
I Freibaden . Fahrt , Halbpension , Skikurs Tourenleitung u . TaxenI DM 145.— vom 15. bis 29. März. Meldeschluß 20 . Februar.
I UNTERSTMATT, Sonntag , 10 . 2. . Abfahrt 6.45, BNN -Haus , DM 5.-*-
I Anmeld . b . Omnibus -Reisedienst Karlsruhe im BNN -Haus , Lammstr .
I flU vn WM mi Tel . 4051 , Heinold Hirsch , Tel . 6177 ,
I ■ AVA l | 2K Arthur Kästet , Gustav Theurer.

©
fodeWvcfte wieder
in dieser Zeitung , an dihsemTag und an dieser Stelle

Heute KEHRAUS
des Winterschlußverkaufes

Bis zur letzten Minute haben wir immer noch
viele sogenannte Rosinen zu Ihrem Vorteil

bereitgestellt , z . B.

Tafelservice
Seitmann „Goldrose " mit aparten
Streuern und echtem Goldrand AM nr *
45teilig für 12 Personen nur ■40e/0
Teeservice
Rosenthal Haviland , elfenbein uni,
formschön , mit unmerklich kleinen
Schönheitsfehlern V
15teilig für 6 Personen nur
Kaffeeservice
15teilig für 6 Personen Rosenthal
Haviland , weiß uni, Barockform
mit unmerklich kleinen Schönheits - 4A EA
fehlem nur lOaUU
Tafelservice
Markenporzellan , weiß uni , mod .
Zweckform , mit unmerklich kleinen JE QC
Schönheitsfehlern , für 12 Pers . nur ^lüiUW
Tassen m. Untertassen u. Dessertteller
Rosenthal Haviland , Massiv -Por¬
zellan , elfenbein uni, mit unmerk¬
lich kleinen Schönheitsfehlern nur

Braune Teekannen
mit Reifei , verschiedene Größen

3,28 2,74 2,39 2,10

17.50

1.35

1.39
Fleischhackm ^ schinen
Gr . 10, Markenfabrikat , la feuer -
verzinrtt , nur
Stollenformen Neuheit
aufklappbar , Schwarzblech , nur

Bügelbretter
solide verarbeitet , mit guter Pol¬
sterung und festem Stoffbezug
Ärmelbretter
dieselbe Verarbeitung

erwinJ ^ müller

15.90
1.98

8.95
1 .98

I Autorisierte FRIGIDAIRE- Verkaufsstelle |

Kaiserstraße 241 , beim Karserpiatz
zwischen Hauptpott und Mühlburgor Tor / Telefax 7718
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